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D E U T S C H L A N D S  S P E Z I A L I S T 
F Ü R  F A H N E N  &  M A S T E N

Der Arbeits- und Fachkräfte-
mangel löst sich nicht von allein. 
Unternehmen wie Beschäftigte 
sind gefordert, in die Entwick-
lung von Kompetenzen zu 
in  vestieren. Die IHKs spielen in 
diesem Zusammenhang eine 
wichtige Rolle, denn hier werden 
Perspektiven geschaffen. Nach 
einer Berufsausbildung haben 
junge Menschen die Wahl, von 
Weiterbildungen auf Meisterni-
veau bis hin zu einem anschlie-
ßenden Studium. Besonders 
interessant: Die Abschlüsse zum Bachelor 
Professional oder Master Professional sind 
gleichrangig mit den entsprechenden Hoch-
schulabschlüssen.
Mit den verschiedenen Qualifizierungs-
gängen können Zukunftskompetenzen 
aufgebaut werden. Und hier sind wiederum 
auch die Unternehmen gefordert: Bei jeder 
Stellenbesetzung sollte die erforderliche 
Kompetenz im Vordergrund stehen und 
nicht nur der jeweilige Qualifikationsweg. 
Mit dieser Akzeptanz und Wertschätzung 
der Kompetenzen von Beschäftigten 
kann das System der dualen Ausbildung 
zukunftssicher gemacht werden, in den 
Unternehmen ebenso wie in der Gesell-
schaft. Denn „Karriere mit Lehre“ ist weit 
mehr als nur ein Slogan, sondern positive 
Realität.
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Duale Berufsausbildung vor 
großen Herausforderungen
Noch nie war es schwieriger für die Betriebe, geeignete Azubis zu finden, und noch nie 
haben Unternehmen dafür größere Anstrengungen unternommen: Eine bundesweite 
Umfrage des Deutschen Industrie- und Handelskammertags (DIHK) unter 15.000 
Ausbildungsbetrieben beschreibt die aktuelle Lage am Ausbildungsmarkt.

Über 40 Prozent der bundesweit befragten Be-
triebe konnten 2021 ihre Ausbildungsplätze 
nicht besetzen, 36 Prozent davon erhielten 
keine einzige Bewerbung. In der Region Boden-
see-Oberschwaben blieben bei 48 Prozent der 
befragten Unternehmen Ausbildungsplätze frei 
und jedes zweite bekam keine Bewerbungen. 
Auch in der Region Ulm konnte kaum ein Be-
trieb alle angebotenen Ausbildungsplätze be-
setzen – 86 Prozent der Befragten, weil es keine 
geeigneten Bewerbungen gab, und knapp ein 
Viertel, weil gar keine Bewerbungen eingingen.

Viele freie Ausbildungsplätze

Die Lage auf dem Ausbildungsmarkt zeigt sich 
zwischen Alb und Bodensee nochmals zuge-
spitzter als im Bundesgebiet. „Wir nehmen 
wahr, dass das Ausbildungsangebot in allen 
Branchen zunimmt“, so Markus Brunnbauer, 
Leiter des Geschäftsbereichs Ausbildung der 
IHK Bodensee-Oberschwaben. „Das Interesse 
der Jugend für die duale Berufsausbildung ist 
weiterhin groß, jedoch nimmt die Zahl der 
Schulabgänger leider nicht gleichermaßen zu. 
In Logistik und Einzelhandel ist dadurch die 
Zahl der Ausbildungsverträge sogar leicht 
rückläufig, obwohl mehr Ausbildungsplätze 
angeboten werden.“ Deshalb lehne die Mehr-

heit der Betriebe auch die aktuell diskutierte 
Ausbildungsgarantie ab: „Jeder Ausbildungs-
willige bekommt derzeit einen Ausbildungs-
platz, vielmehr stellt sich die Frage, woher der 
nötige Nachwuchs für die duale Berufsausbil-
dung kommt“, so Brunnbauer. Die IHKs über-
legten sich vielmehr, wie das gesteigerte Aus-
bildungsangebot gedeckt werden kann. 

Wege in die Ausbildung erleichtern

Mit Bildungspartnerschaften und von Ausbil-
dungsbotschaftern werden die Schülerinnen 
und Schüler praxisnah über die duale Berufs-
ausbildung informiert und zur Bewerbung 
 motiviert. Für eine bessere Berufsorientierung 
wollen 62 Prozent der befragten Betriebe in Bo-
densee-Oberschwaben ihr Angebot an Schüler-
praktika erhöhen, ebenso die Mehrheit der 
 Unternehmen in der IHK-Region Ulm. Passend 
dazu haben die IHKs mit dem Land Baden-
Württemberg und weiteren Partnern das Ver-
mittlungsangebot für Ferienpraktika dieses 
Jahr neu auf den Weg gebracht (www.prakti-
kumswochen-bw.de). Mit zusätzlichen Angebo-
ten zur „Integration in Ausbildung“ sollen au-
ßerdem weitere junge Menschen aus dem Aus- 
land für die duale Berufsausbildung gewonnen 
werden. In Bodensee-Oberschwaben gibt es 

dazu eine neue Kooperation mit der AHK Tür-
kei, mit der junge Menschen aus der Türkei auf 
eine duale Berufsausbildung in Deutschland 
vorbereitet werden. Die ersten von ihnen star-
teten bereits im September (siehe auch S. 10).
Die Befragung zeigt auch das gesteigerte Enga-
gement der Unternehmen, ihre Ausbildung für 
Jugendliche attraktiv zu gestalten und die 
Wünsche der Generation Z so weit wie möglich 
zu berücksichtigen. Die Umsetzung moderner 
Ausbildungsmethoden, flache Hierarchien, fi-
nanzielle Anreize und moderne IT-Technik 
wurden von den befragten Betrieben dabei ge-
nannt. „Ob Fachkräftegewinnung oder Gewin-
nung von Auszubildenden – die Unternehmen 
stehen immer vor derselben enormen Heraus-
forderung: Wie finde ich überhaupt geeignete 
Bewerber, und wie kann ich mich als attrakti-
ver Arbeitgeber und Ausbildungsbetrieb prä-
sentieren?“, erläutert Frank Stumm, Leiter der 
Ausbildung bei der IHK Ulm. „Mit Beratungs-
angeboten und Veranstaltungen können die 
IHKs ihre Unternehmen unterstützen.“ 

Betriebe setzen auf Qualifizierung

Um die vorhandenen Fachkräfte zu entwickeln, 
setzen die Betriebe auf berufsbegleitende Wei-
terbildung. Die größte Herausforderung dabei 
ist laut DIHK-Umfrage für 30 Prozent der Be-
triebe die fehlende Zeit aufgrund der guten 
 Auftragslage. In Bodensee-Oberschwaben ga-
ben nur 25 Prozent diesen Grund an, jedoch 
 bescheinigten 20 Prozent mangelnde Motiva-
tion bei den Beschäftigten. Von den Unterneh-
men in der IHK-Region Ulm gaben 26 Prozent 
den Zeitmangel durch die gute Auftragslage  
an, und auch hier sahen 18 Prozent eine ge-
ringe Weiterbildungsmotivation bei den Mit  ar-
beitenden.  WAB

Fachkräfte 
dringend 
gesucht: Bei 
der Suche nach 
Azubis und 
Mitarbeitenden 
setzen die 
regionalen 
Betriebe stark 
auf Aus- und 
Weiterbildung.
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5 Fragen an 
  

Rosemarie Häußler-Mayer, Geschäfts-
führerin der Karl-Heinz HÄUSSLER 

GmbH, Heiligkreuztal

Welche Kompetenzen sind in 
Zukunft für Unternehmerinnen 
und Unternehmer Ihrer Branche 

entscheidend? 
 

Gelebte Kundennähe! Als direkt 
vermarktendes Unternehmen sind wir 
immer für unsere Kunden und deren 

Wünsche da. Flexibilität ist gefragt. Die 
letzten Jahre haben uns gezeigt, dass es 
elementar wichtig ist, sich schnell auf 
neue Situationen einzulassen und zu 

agieren. Dafür braucht es ein starkes und 
zuverlässiges Team. 

 
Was wäre Ihre erste  
Amtshandlung als  

Wirtschaftsministerin?  
 

Die Infrastruktur muss besser werden. 
Die Politik ist zuständig für gute 

Rahmenbedingungen, damit Unterneh-
men gedeihen und erfolgreich sind. 

Aktuell ist die Energiekrise drängend. 
Ich würde mich für eine Kostendeckelung 

einsetzen. 
 

Was braucht unsere Region  
aus Ihrer Sicht?  

 
Ganz klar: bessere Infrastruktur. Wir 
finden kaum Azubis, weil die Jugendli-
chen hier keinen ÖPNV nutzen können. 
Gutes Verkehrswesen, sichere Energie-
versorgung und schnelles Internet sind 

essenziell.  
 

Welche berufliche Alternative hätten 
Sie sich vorstellen können? 

 
 Bei uns im Backdorf kommt alles 

zusammen: Genuss, Food, Kaufmänni-
sches, Digitales, Produktentwicklung, 
Fertigung, Handwerk, Landwirtschaft 
– außerhalb unseres Unternehmens 
wüsste ich nichts, was ich vermisse.  

 
Was ist Ihr Lieblingsort in unserer 

Gegend?  
 

Da ich auf dem Land aufgewachsen bin, 
denke und fühle ich eher in Gegenden 

und Landschaften. Deshalb will ich 
keinen konkreten Ort benennen. Ich 
mag die Mischung in Oberschwaben. 
Donau, Bussen, Obstwiesen, Barock, 
geradlinige Leute, kleine Dörfer und 
traditionelle Städte sind passende 

Begriffe dazu. 

Nachgefragt

Startup trifft  
Mittelstand
Eine neue Online-Veranstaltungsreihe 
der IHKs in Baden-Württemberg bringt 
ab Oktober Startups und etablierte 
Unternehmen zusammen.

Das neue und kostenfreie virtuelle Veranstal-
tungs- und Matchingformat „Startup trifft 
Mittelstand“ ist interessant für beide Seiten: 
für Mittelständler, die neue Ideen für ihre Pro-
dukte und Geschäftsmodelle suchen, und für 
Startups, die Kontakte zu etablierten Unter-
nehmen knüpfen wollen. Da die Veranstaltun-
gen online stattfinden, können Interessierte 
bequem von überall aus daran teilnehmen. 
Der Fokus auf verschiedene Themenbereiche 
bei den einzelnen Veranstaltungen erleichtert 
das Ganze zusätzlich und sorgt für zielgenaue 
Kommunikation zwischen Newcomern und 

„alten Hasen“.

Pitches und Organized Datings

Jede Ausgabe der Online-Veranstaltungen be-
ginnt um 18 Uhr. Nach Begrüßung und Key-
note finden verschiedene Pitches von ausge-
wählten Startups statt, danach wird der 
jeweilige „Publikumsliebling“ gewählt. Letzter 
Programmpunkt sind die sogenannten Orga-
nized Datings für ein erstes Kennenlernen der 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer untereinan-
der – sie werden vorab vereinbart, damit die 
fachlich passenden Unternehmen und Start-
ups schnell zueinanderfinden.

Drei Termine im Herbst und Winter

Die erste Online-Veranstaltung findet bereits 
am 11. Oktober statt, der Branchenfokus liegt 
dabei auf Life Science, Medtech und Biotech. 
Am 10. November folgt ein Treffen zu Maschi-
nenbau, Internet of Things und Greentech, 
und am 8. Dezember stehen KI, Robotics und 
digitale Geschäftsmodelle auf dem Programm.
Wer sich online auf der Veranstaltungsplatt-
form registriert, kann schon jetzt Kontakte  
mit Startups für die Organized Dates bei den 
Veranstaltungen knüpfen. WAB

Info und Registrierung: www.startup- 

trifft-mittelstand.de
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Schnell und unkompliziert netzwerken: 
Das geht bei einer neuen virtuellen Veran- 
staltungsreihe der IHK.
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Note 2 für den Wirtschaftsstandort  
zwischen Alb und Bodensee
Die vierte Standortumfrage der IHKs 
Bodensee-Oberschwaben und Ulm in 
Zusammenarbeit mit dem EWAS-lnstitut 
aus Hannover zeigt: Auch in Krisenzeiten 
überzeugt die Region insgesamt als 
attraktiver Wirtschaftsstandort. Aber es 
gibt weiterhin Handlungsbedarf: Die 
digitale Infrastruktur, fehlender Wohn-
raum sowie die Verfügbarkeit von Fach-
kräften stehen dabei ganz vorn.

Kurz nach Ausbruch des Ukraine-Kriegs und 
noch geprägt von den Folgen der Corona-Pan-
demie, hat die Umfrage von Mitte Februar bis 
Ende April 2022 stattgefunden. Dennoch bewer- 
ten die Unternehmen in beiden Regionen, Bo-
densee-Oberschwaben und Ulm, ihren Wirt-
schaftsstandort auf einer Schulnotenskala ins-
gesamt mit einer guten 2. Gestützt wird diese 
hohe Zufriedenheit der Betriebe mit ihrem 
Standort durch das Expansionsverhalten: Je-
der vierte Betrieb hat in den vergangenen fünf 
Jahren flächenmäßig in den Regionen expan-
diert. Auch in den kommenden Jahren plant 
trotz der aktuell schwierigen Rahmenbedin-
gungen mehr als jedes fünfte Unternehmen 
eine Erweiterung direkt in der jeweiligen Re-
gion. Das sind allerdings deutlich weniger als 
zum Umfragezeitpunkt im Jahr 2017 in einer 
konjunkturellen Hochphase. Gerade in Krisen-
zeiten ist es deshalb wichtig, diejenigen Fakto-
ren zu kennen und ins Bewusstsein zu rücken, 

die für die Betriebe vor Ort eine wichtige Vor-
aussetzung für ihr Wirtschaften darstellen. 
Ein besonderes Augenmerk legen die IHKs bei 
der Auswertung der Umfrage daher auf Stand-
ortfaktoren, die bei den Unternehmen eine 
hohe Wichtigkeit haben und bei denen gleich-
zeitig eine große Zufriedenheit (Stärken) oder 
Unzufriedenheit (Handlungsbedarfe) besteht.

Breitbandversorgung als Hemmnis

Als Themen mit dem größten Handlungsbedarf 
kristallisieren sich vornehmlich harte Stand-
ortfaktoren heraus. Die Mobilfunknetzab- 
deckung und die Breitbandversorgung werden 
als größte Hemmnisse gesehen. Schon bei der 
vergangenen Umfrage stand die unbefriedi-
gende Breitbandabdeckung im Fokus. Durch 
Corona und die zunehmende Digitalisierung 
hat hier der Bedarf an schnellen und zuverläs-
sigen Verbindungen enorm zugenommen. 

„Offensichtlich konnten die vielerorts getätig-
ten Ausbaumaßnahmen in den letzten Jahren 
nicht mit den steigenden Bedarfen der Unter-
nehmen Schritt halten“, so Petra Engstler-Kar-
rasch, Hauptgeschäftsführerin der IHK Ulm. 

„Im Zuge der fortschreitenden Digitalisierung 
sind unsere Unternehmen auf eine zukunfts-
fähige digitale Infrastruktur immer mehr an-
gewiesen. In der Region gibt es zahlreiche Initi-
ativen, die wir sehr begrüßen. Ziel muss dabei 
sein, unterversorgte Gebiete so schnell wie 
möglich anzubinden. Breitband und ein 5G-

Mobilfunknetz ohne Funklöcher gehören zur 
Basisinfrastruktur des 21. Jahrhunderts.“ 
Die weiteren größten Standortschwächen lie-
gen im Mangel an Wohnraum (Platz 3 in der 
 Region Bodensee-Oberschwaben und Platz 4 in 
der Region Ulm) und im Mangel an beruflich 
qualifizierten Fachkräften (Platz 4 in Boden-
see-Oberschwaben und Platz 3 in der Region 
Ulm). Das Thema Fachkräftesicherung be-
schäftigt die IHKs schon seit Jahren, aber die 
Engpässe nehmen weiter zu. Demografie-
bedingt wird die Fachkräftelücke zwischen Alb 
und Bodensee bis 2035 auf annähernd 100.000 
Personen ansteigen. Sorge bereitet den Unter-
nehmen in erster Linie der Mangel an beruflich 
ausgebildeten Fachkräften. 

„Politik und Wirtschaft müssen weiter gemein-
sam an verschiedenen Stellschrauben drehen, 
um beispielsweise die duale Ausbildung zu 
stärken“, so Sönke Voss, stellvertretender 
Hauptgeschäftsführer der IHK Bodensee-Ober-
schwaben.  „Wir sehen einen Ansatzpunkt da-
rin, die Einwanderung in den deutschen Aus-
bildungsmarkt zu erleichtern. Das Fachkräfte- 
einwanderungsgesetz setzt voraus, dass ein 
 gewisses Einkommen nachgewiesen werden 
muss, bevor eine Person einwandern darf. Ei-
nige Ausbildungsgänge sind aber gerade im 
ersten Jahr nicht oder nur gering entlohnt, weil 
das erste Jahr komplett in der Schule absol-
viert wird. Hier muss der Gesetzgeber nachbes-
sern.“ Auch das Thema Wohnraum spielt hier 

Mangelhafte 
Mobilfunknetzab- 
deckung sowie 
schlechte Breitband-
versorgung und 
Internetanbindung 
wurden von den 
regionalen Unter-
nehmen in der 
Standortumfrage 
2022 am stärksten 
kritisiert.
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mit hinein, denn mangelnder Wohnraum ist oft 
ein Hemmnis, Fachkräfte zu gewinnen. Gegen-
über der Umfrage von 2017 hat sich allerdings 
der Standortfaktor „Verfügbarkeit von Wohn-
raum“ weiter verschlechtert. Der erneute Rück-
gang bei der Zufriedenheit zeigt, dass trotz ho-
her Bautätigkeit in den letzten Jahren weiterhin 
enormer Bedarf besteht. Ausreichender und 
bezahlbarer Wohnraum – und dazu gehört 
auch Baugrund – ist ein Schlüsselfaktor für die 
Fachkräftesicherung.

Stark bei weichen Standortfaktoren

Stark sind die Regionen vor allem bei weichen 
Standortfaktoren wie „Allgemeine Sicherheit“, 

„Einkaufsmöglichkeiten“ sowie „Medizinische 
Versorgung“. Die meisten Pluspunkte gab es für 
die Stromversorgungssicherheit, die für die 
Unternehmen von großer Bedeutung ist. Ge-
rade im internationalen Vergleich war der 
Standort Deutschland hier über einen sehr lan-
gen Zeitraum vorbildlich. Die IHK-Standort-
umfrage liefert erneut hohe Zufriedenheits-
werte. Allerdings waren zum maßgeblichen 
Erhebungszeitraum die Auswirkungen des 
 Ukraine-Krieges auch noch nicht im heutigen 
Umfang spürbar. 

„Die Zufriedenheitswerte würden heute mit 
großer Sicherheit wesentlich geringer ausfal-
len“, so Engstler-Karrasch. „Was sich aber nicht 
geändert hat, ist die große Bedeutung des The-
mas Versorgungssicherheit. Daher sollten zur 
Absicherung der Energieversorgung vor dem 
aktuellen geopolitischen Hintergrund alle Opti-
onen grundlastfähiger Energiebereitstellung 
in Betracht gezogen werden. Über diese kurz-
fristige Sicherung der Stromversorgung hin-
aus sind ein zügiger Netzausbau, ein beschleu-
nigter Ausbau der erneuerbaren Energien 
sowie Konzepte für die notwendige Grundlast 
im Netz notwendig.“ 

Straßeninfrastruktur besser bewertet

Dank merklich verbesserter Zufriedenheits-
werte ist die überregionale Erreichbarkeit über 
die Straße in der IHK-Region Ulm in die Liga der 
fünf größten Stärken aufgestiegen (Platz 2). In 
der IHK-Region Bodensee-Oberschwaben ist 
man noch nicht so weit, diese als Stärke zu be-
werten. Aber die Straßenanbindung gehört 
auch dort nicht mehr zu den TOP-Handlungsbe-
darfen. In beiden Regionen hat die Zufrieden-
heit mit der überregionalen Straßenanbindung 
zugenommen, denn es wurden in den letzten 
Jahren wichtige Straßeninfrastrukturprojekte 
fertiggestellt, darunter die B 30 Süd in Ravens-
burg oder der sechsspurige Ausbau der A8 auf 
der Albhochfläche. Zudem werden Geschäfts-
reisen im Zuge von Corona oft durch digitale 
Kontaktformate ersetzt. Allerdings sind die in-

nerregionalen Unterschiede bei der Zufrieden-
heit bei diesem Standortfaktor in beiden Regio-
nen eklatant: Je weiter man von den Auto- 
bahnen in den ländlichen Raum blickt, desto 
geringer werden die Zufriedenheitswerte. Da-
her darf der ländliche Raum nicht vernach-
lässigt werden, denn dort klaffen weiterhin  
Lücken in der Straßeninfrastruktur. Die Politik 
muss für die notwendigen Planungskapazitä-
ten in den Straßenbauverwaltungen sorgen. 
Nur dann können wichtige Projekte wie die  
B 30 zwischen Ravensburg-Süd und Friedrichs-
hafen, die B 311 neu zwischen Mengen und 
Meßkirch oder Ortsumfahrungen der B 312,  
B 10 oder B 30 zügig umgesetzt werden.

Gewerbeflächen bleiben wichtig

Ein wichtiger Standortfaktor bleibt die Verfüg-
barkeit von Gewerbeflächen. Da es, auf die 
Grundgesamtheit der befragten Firmen gese-
hen, eher wenige Betriebe sind, die auf Flä-
chensuche sind, gehört dieser Standortfaktor 
nicht zu den drängendsten Handlungsbedarfen 
in den Regionen. Bei den Unternehmen, die in 
den nächsten Jahren erweitern wollen, liegt 
dieser Standortfaktor jedoch weit oben: in der 
IHK-Region Bodensee-Oberschwaben auf Platz 
8 und in der IHK-Region Ulm auf Platz 11.

„Den expansionswilligen Unternehmen brennt 
das Thema Gewerbeflächen unter den Nägeln“, 
so Voss. „Wir können es uns nicht leisten, diese 
Unternehmen zu verlieren. Deshalb muss von 
landesplanerischer Seite alles daran gesetzt 
werden, dass insbesondere den ortsansässigen 
Unternehmen ausreichend Gewerbeflächen 
zeitnah zur Verfügung stehen.“ Beim Standort-
faktor „Kosten für Gewerbeimmobilien (Auf-
wand für Grundstücke, Immobilien, Mieten)“, 
der in Oberschwaben Rang 5 und in Ulm Rang 6 
bei den Handlungsbedarfen einnimmt, lässt 
sich ableiten, wie wichtig die Verfügbarkeit von 
Raum beziehungsweise Flächen für die Wirt-
schaft ist. Der Mangel an Flächen wiederum 
führt zu einem knappen Angebot und damit  
zu steigenden Preisen für Gewerbeflächen  
und -immobilien.

Verwaltung mit Verbesserungsbedarf

Weniger zufrieden sind die Betriebe in beiden 
Regionen mit der Bearbeitungsdauer von Ver-
waltungsverfahren. Angesichts der immer grö-
ßer werdenden Herausforderungen der Unter-
nehmen äußern sie zunehmend Unverständnis 
für lange Verfahren und bürokratische Hemm-
nisse. Aus Sicht vieler Unternehmen haben die 
überbordende Bürokratie und stetig steigende 
Vorgaben ein Niveau erreicht, das sich nicht 
nur lähmend auf einzelne Betriebe auswirkt, 
sondern auch hohen zeitlichen Aufwand und 
damit Kosten verursacht. 

„Auch Energiewende und notwendige Investi-
tionen werden dadurch unnötig und deutlich 
verzögert“, so Engstler-Karrasch. „Wir brau-
chen daher dringender denn je verschlankte 
Planungs- und Genehmigungsverfahren. So 
sind unter anderem Anpassungen im materiel-
len Recht wie im Naturschutz überfällig, denn 
für Rechtssicherheit sind exakte Vorgaben 
wichtig.“ Die IHKs haben im Themenbereich 

„Verwaltung und Kommunalpolitik“ sechs 
Standortfaktoren abgefragt. Darunter „Offenes 
Ohr für Anliegen der Wirtschaft“ oder „Er-
reichbarkeit der Verwaltung“. Sie rangieren bei 
der Wichtigkeit der Standortfaktoren zum gro-
ßen Teil unter den TOP 10. „Die Kommunen und 
zuständigen übergeordneten Behörden haben 
hier vielfach einen großen Handlungsspiel-
raum, um ihre Unternehmen zu unterstützen 
und gute Rahmenbedingungen zu bieten“, er-
gänzt Voss.  Bettina Wolf, Simon Pf lüger

Hier gibt es die kompletten Umfrageergebnisse: 

 

www.ihk.de/bodensee-oberschwaben/produkt 

marken/wirtschaftsstandort-bo/region-bodensee-

oberschwaben/ihk-standortumfrage-5342266 

 

www.ihk.de/ulm/standortpolitik/wirtschafts 

statistik-und-wirtschaftsanalysen/regional 

analysen/ihk-standortumfrage-5625924 
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Ebenfalls unzufrieden sind die Betriebe 
mit der schlechten Verfügbarkeit von 
Wohnraum, die auch die Fachkräfte-
sicherung erschwert.
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Fair, vertrauensvoll und auf  
Augenhöhe: Creditreform Ulm / 
Neu-Ulm
Tel. 0731 96263-15
vertrieb@ulm.creditreform.de
www.creditreform.de/ulm

Wir realisieren nicht nur Ihre 
offenen Forderungen, sondern 
erhalten auch Ihre Kunden-
beziehung.

INKASSO:
EFFIZIENT 
FÜR SIE,
FAIR FÜR 
IHRE KUNDEN

Land fördert Integration 
durch Ausbildung
Die IHKs Bodensee-Oberschwaben 
und Ulm erhalten weitere Förder-
mittel für das Programm „Integra-
tion durch Ausbildung – Perspekti-
ven für Zugewanderte“.

„Unsere Kümmerer helfen, den Fachkräf-
tenachwuchs zu sichern und junge zuge-
wanderte Menschen gesellschaftlich zu 
integrieren“, so Arbeits- und Wirtschafts-
ministerin Nicole Hoffmeister-Kraut. „Be-
reits über 3.400 Teilnehmende des Küm-
merer-Programms haben seit 2015  eine 
Ausbildung begonnen.“ Darum werde das 
Land das sogenannte Kümmerer-Pro-
gramm in den Jahren 2023 und 2024 fort-
setzen und 37,5 Kümmerer-Vollzeitstel-
len bei 22 Kammern, Bildungsträgern 
und Landkreisen mit 3,7 Millionen Euro 
fördern. Davon erhält die IHK Bodensee-
Oberschwaben für 2,2 Stellen Fördermit-
tel in Höhe von 190.400 Euro, an die IHK 
Ulm gehen 139.000 Euro für 1,5 Stellen.

Kümmerer helfen beim Start  
in den Beruf

Die Kümmerinnen und Kümmerer tragen 
dazu bei, geeignete junge Menschen pass-
genau in Praktikum, Einstiegsqualifizie-

rung und Ausbildung zu vermitteln. Sie 
helfen den Zugewanderten bei der Be-
rufswahlentscheidung, unterstützen bei 
der Erstellung von Bewerbungsunterla-
gen und bei der Vorbereitung auf Vorstel-
lungsgespräche. Gleichzeitig beraten sie 
die Betriebe, etwa zu Unterstützungs-
angeboten während der Ausbildung. 
Trotz coronabedingten, teilweise massi-
ven Einschränkungen wurden zudem 
erste Initiativen zur Gewinnung von jun-
gen Menschen aus dem Ausland für eine 
Ausbildung in Baden-Württemberg be-
gonnen. Dazu gehört auch die Koopera-
tion der IHK Bodensee-Oberschwaben 
mit der AHK Türkei, mit der junge Men-
schen aus der Türkei auf eine duale Be-
rufsausbildung in Deutschland vorberei-
tet werden. Die ersten von ihnen haben 
bereits im September ihre Ausbildung in 
Unternehmen der Region begonnen.
 WAB

Info: IHK Bodensee-Oberschwaben,  

Isabel Wagner, Tel. 0751 409-209 oder  

01590 4190710, wagner@weingarten.ihk.de 

 

IHK Ulm,  Manuel Manz, Tel. 0731 173-311, 

manz@ulm.ihk.de

Die Kümmerinnen und Kümmerer der IHKs unterstützen  
zugewanderte junge Menschen beim Einstieg in die Ausbildung.
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Erdsonden. 
Seit 1997 sind
wir hier Experte.

baugrundsued.de

Wochner Managementpartner GmbH
Am Schlosssee 7 / 88682 Salem / Tel. +49 (0) 7553 21 999 50 / 
info@wochner-partner.de  / www.wochner-partner.de

WEITER DENKEN,
GEMEINSAM 
LENKEN.

__ Unternehmensberatung

Ihre Experten für  
umsetzungsorientierte  
Restrukturierung & Sanierung 
sowie Unternehmensverkauf  
und -nachfolge.

In Kürze

Podcast zur Unternehmensnachfolge

Bis 2026 stehen nach Schätzungen des Insti-
tuts für Mittelstandsforschung (IfM) Bonn 
jährlich rund 38.000 Unternehmen in 
Deutschland zur Übergabe an, weil ihre  
Eigentümerinnen und Eigentümer aufgrund 
von Alter, Krankheit oder Tod aus der Ge-
schäftsführung ausscheiden. Nicht immer 
sind die Töchter oder Söhne bereit, die Ver-
antwortung über das Familienunternehmen 
zu übernehmen. Woran liegt das? Was sind 
alternative Übergabemöglichkeiten? Wann 
droht eine Stilllegung? Antworten auf diese 
und viele weitere Fragen gibt der Podcast 

„Die 10 häufigsten F&A zur Unternehmens-
nachfolge“ (Länge: 16 Minuten). Hier finden 

Sie das IfM-Themendossier „Nachfolge in  
Familienunternehmen“ inklusive Link zum 
Podcast:

www.ifm-bonn.org/themendossiers/ 
nachfolge-in-familienunternehmen

Unterstützung bei Finanzierung von 
RadCheck und RadService-Punkt

Arbeitgeber, die ihre Beschäftigten dazu  
motivieren möchten, im Alltag häufiger das 
Fahrrad zu benutzen, können mit einem Rad-
Service-Punkt und einem RadCheck auf dem 
Firmengelände dabei Unterstützung leisten. 
Die Initiative RadKULTUR des Landes Baden-
Württemberg unterstützt Unternehmen dabei 

anteilig bei der Finanzierung. Auf Antrag  
gibt es bis zu 1.000 Euro (netto) Zuschuss  
für einen RadService-Punkt und bis zu  
1.500 Euro (netto) bei der Buchung eines  
RadChecks. Weitere Informationen zur  
Antragstellung finden Sie hier: 

www.radkultur-bw.de/buchen

KI-Kochbuch für den Mittelstand

Der Einsatz Künstlicher Intelligenz (KI) in 
Produktion oder Verwaltung erscheint vielen 
Mittelständlern als unlösbare Herkulesauf-
gabe. Für eine erfolgreiche Einführung muss 
das Top-Management die KI-Nutzung  
aller Erfahrung nach zudem schlüssig in die 
Unternehmensstrategie einbauen. Mit einem  

„KI-Kochbuch“ unterstützt die LBBW nun 
kleine und mittlere Unternehmen bei der  
Etablierung von KI im betrieblichen Alltag. 
Es enthält zahlreiche praxisnahe Anwen-
dungsbeispiele, unter anderem für Produk-
tion, Kundenkommunikation, Verwaltung, 
Produkte und Dienstleistungen.

www.lbbw.de/ki-kochbuch
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BERGMANN Schwimmbadbau GmbH 
88690 Uhldingen-Mühlhofen | Ehbachstr. 10 | Telefon + 49 7556 6951
info@bergmann-pools.de | www.bergmann-pools.de 

1 Innovationspreis 
GEFAHR/GUT 2023

Teilnehmer:
Unternehmen mit Bezug zum Gefahr-
gutsektor, z. B. Logistikdienstleister, 
Hersteller und Händler, Berater und 
Anwender
Was:
innovative Lösungen für das sichere 
Handling gefährlicher Güter
Preise:
PR-Leistungen, Siegerurkunde
Bewerbung bis: 
31. Oktober 2022
Veranstalter:
Redaktion fokus GEFAHR/GUT
Infos:
www.fokus-gefahrgut.de/ 
innovationspreis 

2 Innovationswettbewerb 
TOP 100 

Teilnehmer:
mittelständische Unternehmen 
Was:
Innovationskraft in fünf verschiede-
nen Kategorien
Preise:
PR-Leistungen
Bewerbung bis: 
31. Oktober 2022
Veranstalter:
compamedia GmbH
Infos:
www.top100.de

3Auf IT gebaut –  
Bauberufe mit Zukunft 

Teilnehmer:
Auszubildende, Studierende, Beschäf-
tigte und Startups aus der Baubranche 
Was:
innovative und praxisnahe digitale  
Lösungen für die Bauwirtschaft
Preise:
Geldpreise
Bewerbung bis: 
10. November 2022
Veranstalter:
RG-Bau im RKW Kompetenzzentrum
Infos:
www.aufitgebaut.de

Aktuelle  
Wettbewerbe

Jugend forscht  
geht an den Start 

Schülerinnen und Schüler, Azubis und 
Studierende können sich für die Jugend-
forscht-Regionalwettbewerbe 2023 
anmelden. 

Unter dem Motto „Mach Ideen groß!“ gehen die 
bundesweiten Wettbewerbe Jugend forscht 
und Schüler experimentieren in die neue 
Runde. Bis zum 30. November 2022 können 
sich junge Menschen mit Freude und Interesse 
an Mathematik, Informatik, Naturwissen-
schaften und Technik dafür anmelden und al-
lein oder im Team kreative und innovative For-
schungsprojekte einreichen. 
Im Frühjahr 2023 werden die Forschungspro-
jekte bei den Regionalwettbewerben – unter 
anderem auch in Friedrichshafen und Ulm – 
sowie auf Landesebene präsentiert, bevor 

dann vom 18. bis 21. Mai der Bundeswettbe-
werb als Finale der Wettbewerbsrunde 2023 in 
Bremen stattfindet. WAB

Info: www.jugend-forscht.de
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Finanzierungssprechtag

Am 27. Oktober beraten Experten der 
L-Bank und der Bürgschaftsbank Baden-
Württem berg bei Fragen zu öffentlichen 
Fördermitteln.

Info: Gerda Gunnesch, Tel. 0751 409-169 
oder 0170 8580937, 

gunnesch@weingarten.ihk.de, 
www.weingarten.ihk.de, Nr. 16572167

Hinweis zur Corona-Situation

Für alle Veranstaltungen ist eine Anmeldung im Vorfeld erforderlich. Ob und in 
welcher Form die Veranstaltungen stattfinden, erfahren Sie rechtzeitig unter 
der Nummer zur jeweiligen Veranstaltung auf unserer Website oder persönlich 
bei den zuständigen Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartnern.

Umsatzsteuer im  
Geschäftsverkehr

Im Seminar am 27. Oktober geht es um die 
Umsatzsteuer im grenzüberschreitenden 
Geschäftsverkehr. Kosten: 295 Euro. 

Info: Christa Pfaff, Tel. 0751 409-179 oder 
01590 4190715, pfaff@weingarten.ihk.de

RKW-Sprechtag

Am 20. Oktober berät ein RKW-Experte  
telefonisch bei Fragen zur Existenz-
gründung, Unternehmensnachfolge  
und Unternehmensführung.

Info: Gerda Gunnesch, Tel. 0751 409-169 
oder 0170 8580937, 

gunnesch@weingarten.ihk.de, 
www.weingarten.ihk.de, Nr. 16571271

Kommunikation und  
Umgangsformen für Azubis

Das Seminar am 25. Oktober vermittelt 
Azubis Kommunikations- und Umgangs-
formen für ihren beruflichen Alltag. 
Kosten: 125 Euro.

Info: Christa Pfaff, Tel. 0751 409-179 oder 
01590 4190715, pfaff@weingarten.ihk.de

Grundlagenworkshop Existenzgründung 

Die wichtigsten Bausteine einer erfolgreichen Existenzgründung werden beim 
kostenfreien Grundlagen-Workshop am 14. Oktober von 14 bis 17 Uhr bespro-
chen. Im Rahmen der Online-Veranstaltung erhalten die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer Tipps zur Finanzierung ihres Vorhabens sowie Hinweise auf 
Qualifizierungs- und Weiterbildungsangebote. Außerdem gibt es Hilfestellung 
bei der Erstellung des Geschäfts- bzw. Businessplans. 

Info: Jürgen Kuhn, Tel. 0751 409-226 oder 0170 8580937, kuhn@weingarten.ihk.de

Existenzgründung im Nebenerwerb 

Eine Existenzgründung im Nebenerwerb bietet die Chance, zu testen, ob die 
Selbstständigkeit wirklich das Richtige ist. Parallel zum festen Anstellungs- 
verhältnis kann die eigene Geschäftsidee nebenberuflich realisiert werden. 
Was dabei zu beachten ist, erfährt man in einer kostenfreien Online-Veran-
staltung am 18. November 2022 von 15 bis 18.30 Uhr im Rahmen der bundes-
weiten Gründungswoche. Expertinnen und Experten geben dabei Auskunft zu 
Steuern, Rechtsformen, Sozialversicherung, Gründungszuschüssen, Förder- 
und Finanzierungsmöglichkeiten und zum Businessplan.

Info: Wirtschaftsförderung Bodenseekreis,  
Stefanie Rudolf, Tel. 07541 38588-60, rudolf@wf-bodenseekreis.de

Zollbegünstigter Warenexport –  
Warenursprungs- und Präferenzrecht 

In dem Seminar am 19. Oktober wird vermittelt, unter welchen Voraussetzun-
gen zollbegünstigte Warenlieferungen in Vertragsstaaten möglich sind und 
was bei der Ausstellung von Warenverkehrsbescheinigungen, Ursprungs- und 
Lieferantenerklärungen zu beachten ist. Dabei werden konkrete Sachverhalte 
beleuchtet und praktikable Wege zur Umsetzung in den Betrieben aufgezeigt. 
Die Teilnahme kostet 295 Euro. 

Info: Christa Pfaff, Tel. 0751 409-179 oder 01590 4190715, pfaff@weingarten.ihk.de
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Verkaufstraining – Basisseminar

Die richtige Einstellung zum Beruf, zum Unter-
nehmen und seinen Kunden ist unabdingbare 
Voraussetzung, um erfolgreich im Verkauf zu 
sein. In einem Seminar am 27. Oktober werden 
die richtigen Strategien dafür vermittelt. Kosten: 
125 Euro.

Info: Christa Pfaff, Tel. 0751 409-179 oder  
01590 4190715, pfaff@weingarten.ihk.de

Betriebliches Personalwesen

In dem Seminar am 28. Oktober erhalten 
Azubis Einblicke in die Personalabrechnung 
und Tätigkeiten im Personalwesen. Zugleich 
werden sie mit neuen Abläufen und Strukturen 
vertraut gemacht. Kosten: 125 Euro.

Info: Christa Pfaff, Tel. 0751 409-179 oder  
01590 4190715, pfaff@weingarten.ihk.de

Rüstzeitverkürzung/SMED

SMED bedeutet „Single Minute Exchange of 
Dies“ – also das Ziel, Anlagen im einstelligen 
Minutenbereich umzurüsten. Das Seminar 
am 28. Oktober vermittelt die Vorteile und 
Hintergründe kurzer Rüstzeiten – mit vielen 
Beispielen aus der unternehmerischen Praxis. 
Außerdem lernen die Teilnehmenden in einer 
Praxis-Simulation durch eigene Erfahrungen 
die Schritte einer Rüstzeitverkürzung kennen. 
Kosten: 295 Euro.

Info: Jacquelin Wendtland, Tel. 0751 409-296 
oder 01590 4190715,  

wendtland@weingarten.ihk.de

Azubi-Seminar zur Ladungs- 
sicherung für Verlader

Das Seminar am 3. November vermittelt Aus-
zubildenden die rechtlichen, physikalischen 
und fahrzeugtechnischen Grundlagen der 
Ladungssicherung für Verlader nach VDI 2700. 
Schwerpunkte sind die richtige Lastverteilung 
auf dem Fahrzeug, die Zurrkraftberechnung 
und das richtige Stauen von Gütern in der 
Praxis. Kosten: 125 Euro.

Info: Christa Pfaff, Tel. 0751 409-179 oder  
01590 4190715, pfaff@weingarten.ihk.de

Weiterbildungen
Berufsbegleitende 
Prüfungslehrgänge

Geprüfte/-r Industrie- 
meister/-in Fachrich-
tung Mechatronik
ab 3. November, ca. 
1.260 UE, Kosten: 
5.995 Euro zzgl. 
Lernmittel  
Info: Claudia Tiso, 
Tel. 0751 409-165 oder 
0171 5553782,  
tiso@weingarten.ihk.de

Geprüfte/-r Industrie- 
meister/-in Fachrich-
tung Elektrotechnik
ab 3. November, ca. 
1.260 UE, Kosten: 
5.995 Euro zzgl. 
Lernmittel  
Info: Claudia Tiso, 
Tel. 0751 409-165 oder 
0171 5553782,  
tiso@weingarten.ihk.de

Seminare und 
Zertifikatslehrgänge

Abwicklung von 
Exportgeschäften – 
Einführung (Export-
technik II)
18. Oktober, 8 UE, 
Kosten: 295 Euro inkl. 
Lernmittel
Info: Christa Pfaff, 
Tel. 0751 409-179 oder 
01590 4190715,  
pfaff@weingarten.ihk.de

Moderne Produkti-
onsplanung und Pro-
duktionssteuerung
18. Oktober, 8 UE, 
Kosten: 295 Euro inkl. 
Lernmittel
Info: Claudia Leibold, 
Tel. 0751 409-191 oder 
01590 4190715,  
leibold@weingarten.
ihk.de

Der gute Ton am 
Telefon (für Azubis)
20. Oktober, 8 UE, 
Kosten: 125 Euro inkl. 
Lernmittel
Info: Christa Pfaff, 
Tel. 0751 409-179 oder 
01590 4190715,  
pfaff@weingarten.ihk.de

Persönlichkeits-
analyse: Die eigenen 
Stärken bewusst 
einbringen
20. Oktober, 8 UE, 
Kosten: 295 Euro inkl. 
Lernmittel
Info: Jacquelin Wendt-
land, Tel. 0751 409-269 
oder 01590 4190715, 
wendtland@weingarten. 
ihk.de

Projekte selbst-
ständig durchführen 
(für Azubis)
21. Oktober, 8 UE, 
Kosten: 125 Euro inkl. 
Lernmittel
Info: Christa Pfaff, 
Tel. 0751 409-179 oder 
01590 4190715,  
pfaff@weingarten.ihk.de

Wie präsentiere ich 
mein Unternehmen 
effektiv in Social 
Media?
24. Oktober, 8 UE, 
Kosten: 295 Euro inkl. 
Lernmittel 
Info: Christa Pfaff, 
Tel. 0751 409-179 oder 
01590 4190715,  
pfaff@weingarten.ihk.de

Zeugnisse formulie-
ren und analysieren
24. Oktober, 8 UE, 
Kosten: 295 Euro inkl. 
Lernmittel
Info: Kerstin Kühne, 
Tel. 0751 409-135 

oder 01590 4190715, 
kuehne@weingarten.
ihk.de

Assistant Somme-
lier (IHK) inklusive 
WSET® Level 2 Award 
in Wines – Zertifi-
katslehrgang
24. bis 28. Oktober,  
50 UE, Kosten: 1.470 
Euro inkl. Lernmittel
Info: Kerstin Kühne, 
Tel. 0751 409-135 
oder 01590 4190715, 
kuehne@weingarten.
ihk.de

Die sprachliche 
Ausdrucksfähigkeit 
stärken (für Azubis)
26. Oktober, 8 UE, 
Kosten: 125 Euro inkl. 
Lernmittel
Info: Christa Pfaff, 
Tel. 0751 409-179 oder 
01590 4190715,  
pfaff@weingarten.ihk.de

Spezial-Seminar: 
Stellung und Ver-
antwortlichkeit des 
GmbH-Geschäfts-
führers
27. Oktober, 8 UE, 
Kosten: 295 Euro inkl. 
Lernmittel
Info: Jacquelin Wendt-
land, Tel. 0751 409-269 
oder 01590 4190715, 
wendtland@weingarten. 
ihk.de

IHK Akademie Digital
Online-Trainings: www.
ihk-akademie-digital.de
Info: Boris Selimovic, 
Tel. 0751 409-138 oder 
01590 4190715,  
selimovic@weingarten.
ihk.de
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Hinweis zur Corona- 
Situation

Ob und in welcher Form die Veranstaltun-
gen stattfinden, erfahren Sie rechtzeitig 
unter der Nummer zur jeweiligen 
Veran staltung auf unserer Website oder 
persönlich bei den zuständigen Ansprech-
partnerinnen und Ansprechpartnern.

Grundlagen erfolgreicher 
Führung

Am 25. Oktober von 8:30 bis 16 Uhr 
können Führungspersonen lernen, wie sie 
die Leistung und Ergebnisse ihrer Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter maßgebend 
durch Fördern und Fordern beeinflussen 
können. Sie lernen Führungsmethoden 
und -techniken anzuwenden und sind 
dann in der Lage, die Leistung ihrer 
Teams positiv zu beeinflussen.

Info: Ann-Cathrin Kohn, Tel. 0731 173-259, 
kohn@ulm.ihk.de

Vom Besteller zum 
Einkäufer – im Einkauf liegt 
der Gewinn

Ziel der Veranstaltung, die am 10. Novem-
ber von 8:30 bis 16 Uhr stattfindet, ist, 
Mitarbeitern im Einkauf zu helfen, sich 
auf anstehende Preiskonditionsgespräche 
vorzubereiten, Einkaufsgespräche erfolg-
reich abzuschließen und durch Erlernen 
von Einkaufsstrategien Einkaufspreise zu 
senken. Kosten: 310 Euro*.

Info: Ann-Cathrin Kohn, Tel. 0731 173-259, 
kohn@ulm.ihk.de

Geprüfter Industriemeister Metall

Dieser Lehrgang ermöglicht den Teilnehmenden, das Wissen und die Quali-
fikationen eines Industriemeisters/einer Industriemeisterin zu erlangen und 
dadurch die Befähigung, in Betrieben unterschiedlicher Größe und Branchen-
zugehörigkeit Sach-, Organisations- und Führungsaufgaben wahrzunehmen 
und den technisch-organisatorischen Wandel mitzugestalten. Vom 18. 
November 2022 bis Mai 2025 findet der Lehrgang freitags von 17 bis 20:15 Uhr 
und samstags von 8 bis 15 Uhr statt. Kosten: ca. 5.100 Euro ** (ohne AEVO).
Ein zusätzlicher Vorbereitungskurs auf den Lehrgang (ca. 36 UE) findet ab 16. 
September 2022 statt.

Info: Cornelia Aerne, Tel. 0731 173-131, aerne@ulm.ihk.de
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Wirtschaftsforum Brasilien

Brasilien ist das fünftgrößte Flächenland mit der sechstgrößten Bevölkerung 
der Welt. Das südamerikanische Land gehört seit Jahren zu denen mit den 
höchsten Zuflüssen an ausländischen Direktinvestitionen weltweit. Unter 
dem Motto „Brasilien nach der Wahl – Quo vadis?“ informieren Expertinnen 
und Experten aus der Wirtschaft am 7. November über Chancen, Risiken und 
rechtliche Aspekte auf dem brasilianischen Markt. Zudem berichten deutsche 
Unternehmen aus erster Hand von ihren Erfolgen und Herausforderungen. Die 
Veranstaltung findet von 14 bis 18 Uhr in der Volksbank Ulm-Biberach (Frauen-
straße 60, 89073 Ulm) statt. Auch für Austausch und Fragen wird Zeit sein. 

Info: Halil Kükürt, Tel. 0731 173-269, kuekuert@ulm.ihk.de
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Weiterbildungen

Seminare und  
Zertifikatslehrgänge

Zeugnisformulierung 
und Zeugnisanalyse

27. Oktober 2022, 8:30 
bis 16 Uhr
Kosten: 310 Euro*
Info: Ann-Cathrin Kohn, 
Tel. 0731 173-259, 
kohn@ulm.ihk.de

Heute Kollege, morgen 
Chef

16. November 2022, 8:30 
bis 16 Uhr
Kosten: 310 Euro*
Info: Ann-Cathrin Kohn, 
Tel. 0731 173-259, 
kohn@ulm.ihk.de

Feedback als Kommuni-
kations- und Führungs-
instrument 
17. und 18. November 
2022, 8:30 bis 16 Uhr
Kosten: 510 Euro*
Info: Ann-Cathrin Kohn, 
Tel. 0731 173-259, 
kohn@ulm.ihk.de

Projektmanagement – 
Aufbaustufe (IHK)

21. bis 26. November und 
3. Dezember 2022, 8:30 
bis 16:30 Uhr
Kosten: 640 Euro*
Info: Thomas Barthel, 
Tel. 0731 173-165, 
barthel@ulm.ihk.de

Höhere Berufsbildung

Geprüfter Wirtschafts-
fachwirt in Biberach

2. November 2022 bis 4. 
November 2024, montags 
und mittwochs 18 bis 
21:15 Uhr, je eine Block-
woche in 2023 und 2024
Kosten: 3.500 Euro**
Info: Vanessa Fuhrer, 
Tel. 0731 173-318, 
fuhrer@ulm.ihk.de

Geprüfter Betriebswirt/ 
Master Professional in 
Business Management 
– Vollzeit in Biberach

14. November 2022 bis 
Juni 2023, montags bis 
donnerstags 8 bis 15:30 
Uhr sowie 10 Freitage 
Kosten: 4.250 Euro**
Info: Katja Ströbele, 
Tel. 0731 173-260, 
stroebele@ulm.ihk.de

Geprüfter Betriebswirt/ 
Master Professional in 
Business Management

15. November 2022 bis 14. 
Dezember 2024, dienstags 
und freitags 18 bis 21:15 
Uhr und 1-2 Samstage pro 
Monat von 8 bis 15:30 Uhr
Kosten: 4.250 Euro**
Info: Birgit Fröscher, 
Tel. 0731 173-355, 
froescher@ulm.ihk.de

Geprüfter Industrie-
meister Pharmazie,

Spezialisierungsgebiet: 
Biotechnologie

20. Januar 2023 bis März 
2025, freitags 17 bis 20:15 
Uhr und samstags, 8 bis 
15 Uhr
Kosten: ca. 5.300 Euro**
Info: Cornelia Aerne, 
Tel. 0731 173-131, 
aerne@ulm.ihk.de

Geprüfter Industrie-
meister Metall 

– Vollzeit in Biberach

13. Februar 2023 bis 27. 
Oktober 2023, montags 
bis freitags von 8 bis 15:30 
Uhr
Kosten: ca. 5.100 Euro** 
(ohne AEVO)
Hinweis: zusätzlicher 
Vorbereitungskurs auf den 
Lehrgang (ca. 50 UE) ab 2. 
Januar 2023
Info: Vanessa Fuhrer, 
Tel. 0731 173-318, 
fuhrer@ulm.ihk.de

* ESF Plus Fachkursförde-
rung möglich, 25 bis 50 
Prozent
** zzgl. Lernmittel 
und Prüfungsgebühr; 
Aufstiegs-BAföG möglich, 
bis zu 75 Prozent

Marketing Manager (IHK)

Marketing hat sich als Denkhaltung und Methode in hochentwi-
ckelten Märkten längst zur entscheidenden Disziplin entwickelt. 
Schlüsselkonzepte des Lehrgangs sind die Denkhaltung und der 
Managementprozess des Marketings sowie die zentrale Bedeutung 
von Marketingstrategie und Positionierung. Vom 11. November 2022 
bis März 2023 werden neben theoretischen Grundlagen auch die 
praktische Umsetzung anhand zahlreicher Fallbeispiele vermittelt. 
Der Unterricht findet freitags von 16 bis 19:30 Uhr und samstags 8:30 
bis 16 Uhr statt. Kosten: 1.190 Euro*.

Info: Thomas Barthel, Tel. 0731 173-165, barthel@ulm.ihk.de

Veranstaltungen

Weitere Veranstaltungen der IHK Ulm

21. Oktober Ulmer Frauenwirtschaftstag 2022
Info Martina Doleghs, Tel. 0731 173-194, 
 doleghs@ulm.ihk.de 
Anmeldung per Fax: 0731 161802363
 per Mail: m.cugura@ulm.de 
Ort/Zeit Sparkasse Ulm, Neue Mitte, 14 bis 16 Uhr 
Kosten kostenfrei

27. Oktober IHK-Außenwirtschaftsforum 2022
Info Kerstin Schlimm, Tel. 0731 173-155, 
 schlimm@ulm.ihk.de 
Anmeldung www.ihk.de/ulm, Nr. 177165210 
Ort/Zeit IHK Reutlingen, 9 bis 15 Uhr 
Kosten 50 Euro

27. Oktober Pensionszusagen im Mittelstand: Hemmnis für  
 die Unternehmensnachfolge
Info Joachim Rupp, Tel. 0731 173-152, 
 rupp@ulm.ihk.de 
Anmeldung www.ihk.de/ulm, Nr. 177165825 
Ort/Zeit IHK Ulm, 18 bis 20 Uhr 
Kosten kostenfrei

3. November Wissen, was läuft … Ausbildertag 2022
Info Gabriele Tan-Wolf, Tel. 0731 173-262, 
 tan-wolf@ulm.ihk.de 
Anmeldung www.ihk.de/ulm, Nr. 1684257 
Ort/Zeit IHK Ulm, 9 bis 15:30 Uhr 
Kosten 139 Euro

7. November Wirtschaftsforum Brasilien
Info Halil Kükürt, Tel. 0731 173-269, 
 kuekuert@ulm.ihk.de 
Anmeldung www.ihk.de/ulm, Nr. 5631554 
Ort/Zeit Volksbank Ulm-Biberach, Frauenstraße 60, 
 89073 Ulm, 14 bis 18 Uhr
Kosten kostenfrei 



Silke Stang leitet die Akademie 
der Rentschler Biopharma SE 
in Laupheim, mit der das 
Unternehmen die individuelle 
Qualifizierung der einzelnen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter unterstützt.



Im Fokus

Subline Im Fokus

Vom Azubi zum  
Geschäftsführer 

Vom Tellerwäscher zum Millionär: Was klingt 
wie der amerikanische Traum, ist ähnlich auch in 
Deutschland möglich – der Aufstieg vom Auszu-
bildenden zum Geschäftsführer. Denn immer mehr 
Unternehmen bieten ihren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern sogenannte Aufstiegsfortbildungen 
an, und immer mehr Beschäftigte nutzen das gern. 
Sie können aus rund 80 verschiedenen Abschlüs-
sen der Höheren Berufsbildung wählen, die mit 
einer IHK-Prüfung enden. Warum Betriebe das 
unterstützen und wie Mitarbeitende davon profitie-
ren, berichten die Vertreter und Vertreterinnen von 
vier Unternehmen aus der Region.
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W
enn Jan Pfäffle durch die La-
gerhallen und Büros geht, 
wird er überall mit einem 
fröhlichen „Hallo Jan“ be-
grüßt. Er ist inzwischen Mit-

glied der Geschäftsleitung bei der BODAN Groß-
handel für Naturkost GmbH in Überlingen und 
verantwortlich für den Bereich Interne Logistik, 
hat aber vor 15 Jahren als ganz normaler Auszu-
bildender im Betrieb angefangen. „Nach meiner 
mittleren Reife wollte ich erst einmal nichts 
mehr von Schule wissen und habe mich total 
über meinen Ausbildungsplatz zur Fachkraft für 
Lagerlogistik gefreut“, erzählt er schmunzelnd. 
Erst ein paar Jahre später habe er den Wert von 

Schule, Studium und Weiterbildung erkannt und 
seine Möglichkeiten genutzt – vom Logistikmeis-
ter bei der IHK bis zum Fernstudium an der 
Hochschule für Wirtschaft und Gesellschaft in 
Ludwigshafen, wo er 2020 seinen Master of Busi-
ness Administration in der Fachrichtung Logis-
tik, Management und Consulting machte. „In der 
ganzen Zeit habe ich bei BODAN in den unter-
schiedlichsten Abteilungen gearbeitet und ken- 
ne die Kollegen und ihre Bedürfnisse.“
Das kommt sowohl ihm als auch den Kollegin-
nen und Kollegen zugute. Wer nach seiner Aus-
bildung eine Aufstiegsfortbildung machen will, 
stößt bei Pfäffle immer auf offene Ohren. Und 
auch er spricht immer wieder Beschäftigte an, 
ob sie diesen attraktiven Entwicklungsweg nut-
zen und ihre Qualifikationen erweitern wollen. 
Denn Naturkost ist eine echte Zukunftsbranche. 

„Seit genau 35 Jahren versorgen wir selbststän-
dige Hof- und Naturkostläden mit Bio-Waren, 
von frischem Obst und Gemüse über Fleisch-, 
Käse- und Molkereiprodukte bis hin zu Kosme-
tik“, erklärt Jan Pfäffle. „Wir handeln Bio aus 
voller Überzeugung. Aber Naturkost ist schon 
lange kein Nischenthema mehr, und es gibt in-
zwischen deutlich mehr Mitbewerber. Da ist es 
umso wichtiger, dass wir unsere Stärken in 
überzeugender Bio-Qualität, Frische und mit Be-
ratungs-Know-how unterstreichen und unsere 
Mitarbeiter bestens qualifiziert sind.“ Deswegen 
gehört BODAN auch zu den Mitgründern des Bil-
dungsnetzwerks Naturkost (binako) und brachte 
vor ein paar Jahren sogar den neuen Lehrgang 

„Fachberater/-in Naturkost- und Reformwaren 
IHK“ mit auf den Weg. Inzwischen bieten das Bil-

Jan Pfäffle hat als Azubi bei der BODAN Großhandel für Naturkost GmbH in Überlingen angefangen. 
Nach Meisterprüfung und Studium ist er heute Mitglied der Geschäftsleitung.

Fördermittel  
für die berufliche  

Weiterbildung

Aufstiegs-BAföG

Mit dem Aufstiegs-BAföG (Auf-
stiegsfortbildungsförderungsge-
setz, kurz AFBG) fördert das 
Bundesministerium für Bildung 
und Forschung die Vorbereitung 
auf mehr als 700 Fortbildungs-
abschlüsse wie zum Beispiel 
Meister/-in, Fachwirt/-in, 
Techniker/-in oder Betriebs-
wirt/-in. Wer sich, mit einem 
Lehrgang oder an einer Fach-
schule, auf eine anspruchsvolle 
berufliche Fortbildungsprüfung 
in Voll- oder Teilzeit vorbereitet, 
erhält Beiträge zum Lebens-
unterhalt, anteilig Zuschüsse zu 
Kosten von Lehrgängen und 
zinsgünstige Darlehen.

Info: www.aufstiegs-bafoeg.de

Weiterbildungsstipendium

Mit dem Weiterbildungsstipen-
dium unterstützt das Bundes-
ministerium für Bildung und 
Forschung junge Menschen nach 
dem besonders erfolgreichen 
Abschluss einer Berufsausbil-
dung bei der weiteren berufli-
chen Qualifizierung. Vergeben 
wird das Stipendium – je nach 
Beruf – von der Kammer oder 
Berufsbildungsstelle, bei der der 
Berufsausbildungsvertrag ein-
getragen war. Förderfähig sind 
anspruchsvolle – in der Regel 
berufsbegleitende – Weiterbil-
dungen beziehungsweise berufs-
begleitende Studiengänge.

Info: www.sbb-stipendien.de/
weiterbildungsstipendium

Aufstiegsstipendium

Mit dem Aufstiegsstipendium 
unterstützt das Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung 
engagierte Fachkräfte mit Be-
rufsausbildung und Praxiser-
fahrung bei einem ersten akade-
mischen Hochschulstudium. Die 
Stiftung Begabtenförderung be-
rufliche Bildung (SBB) führt die 
Auswahl der Stipendiatinnen 
und Stipendiaten durch und be-
gleitet sie während ihres Studi-
ums.

Info: www.sbb-stipendien.de/
aufstiegsstipendium
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„Nach meiner 
mittleren Reife 
wollte ich erst 

mal nichts mehr 
von Schule 

wissen.“

JAN PFÄFFLE, BODAN GROSSHANDEL  

FÜR NATURKOST
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dungswerk des Bundesverbands Naturkost Naturwaren (BNN) und die 
IHK Bodensee-Oberschwaben die Qualifizierungsmaßnahme gemein-
sam an und vermitteln in 188 Unterrichtseinheiten spezifische Bran-
chen- und Produktkenntnisse für die Naturkostbranche. 

Lebenslanges Lernen

Qualifizierung und Qualität sind auch Silke Stang besonders wichtig, die 
seit März 2020 die hauseigene Academy bei Rentschler Biopharma SE lei-
tet. Das unabhängige Familienunternehmen in der fünften Generation 
hat seinen Hauptsitz im oberschwäbischen Laupheim und beschäftigt 
weltweit rund 1.100 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus 25 Nationen. 

„Wir leisten einen entscheidenden Beitrag zur weltweiten Verfügbarkeit 
von biotechnologischen Wirkstoffen“, sagt Stang. „Biopharmazeutika 

sind für Millionen von Menschen im wahrsten Sinne des Wortes überle-
benswichtig. Deshalb steht bei uns höchste Qualität ganz oben – und 
zwar bei allem, was wir tun.“

„Jeder einzelne Mitarbeitende soll sich bei Rentschler Biopharma mit sei-
nem individuellen Potenzial professionell und langfristig weiterentwi-
ckeln können“, erklärt Stang. Die Academy sei sehr bekannt und beliebt 
im Unternehmen, biete passgenaue Fort- und Weiterbildungen an und 
greife aktuelle Themen wie Digitalisierung oder Automatisierung auf. 
Darüber hinaus nutzen etliche Mitarbeiter auch die Angebote der IHK 
und schlagen den Weg der Höheren Berufsbildung ein. Das sind Lehr-
gänge, die bis zu drei Jahre dauern und den nächsten Karriereschritt  
unterstützen helfen. Nach bestandener Prüfung vor der IHK sind die 
Teilnehmenden Handelsfachwirte, Fachkaufleute oder Geprüfte Indu- 
striemeister – im Fall von Rentschler Biopharma im Fachbereich Phar-
mazie –, und das alles sind Abschlüsse auf Bachelor-Niveau. „Wer nach 
seiner Ausbildung sein Wissen vertiefen und seine Kompetenzen erwei-
tern möchte, ist hier genau richtig“, weiß Sirko Nell, der bei der IHK Ulm 
die Abteilung Weiterbildung leitet. „Natürlich bietet das auch hervor-
ragende Chancen, auf der Karriereleiter nach oben zu kommen und sich 
für Führungsaufgaben zu empfehlen.“ Geprüfte Pharmaziemeister kön-
nen zum Beispiel überwachende und leitende Tätigkeiten bei der Produk-
tion von Arzneimittelprodukten übernehmen, die Arbeitsabläufe pla-
nen, steuern und kontrollieren und den Einsatz von Betriebsmitteln und 
Mitarbeitenden koordinieren. Oder sie können bei Rentschler Bio-
pharma ihr neu erworbenes Wissen in der Trainingsfacility an Kollegin-
nen und Kollegen weitergeben. „Die Trainingsfacility ist eine Art Pro-
duktion im Miniaturformat“, erklärt Silke Stang. „Hier arbeiten wir alle 
Produktionsmitarbeitenden ein, entwickeln unsere internen Lernfor-

„Wir entwickeln 
Mitarbeitende weiter 

und unterstützen 
Quereinsteiger.“

SILKE STANG, RENTSCHLER BIOPHARMA
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mate mit viel Praxisbezug und modernen Ele-
menten wie Augmented oder Virtual Reality 
weiter und unterstützen Quereinsteiger, die 
sich entwickeln wollen – zum Beispiel zur IHK-
zertifizierten Produktionsfachkraft für Bio-
technologie.“ Solche Quereinsteiger gibt es ak-
tuell viele im Unternehmen, denn auch die 
Pharmabranche boomt und sucht händerin-
gend nach Beschäftigten. 

Mitarbeitende halten und binden

Fachkräfte sucht auch Joachim Erhard, Perso-
nalleiter bei der Rehm Thermal Systems GmbH. 
Das inhabergeführte Familienunternehmen 
produziert seit 1990 energieeffizientes Ferti-
gungsequipment für die Elektronik- und Photo-
voltaikindustrie und beschäftigt inzwischen 
mehr als 600 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
in 24 Ländern. Knapp 300 arbeiten in der Zent-
rale in Blaubeuren-Seißen – 26 davon werden 
derzeit ausgebildet, zu Industriekaufleuten so-
wie in den Berufen Mechatroniker, Metallbauer 
oder Fachinformatiker. 

„Wir haben immer wieder Mitarbeiter, die di-
rekt nach ihrer Ausbildung eine Weiterbildung 

machen oder ein duales Studium beginnen“, 
berichtet Erhard. „Das ist heute ganz normal 
bei jungen Leuten.“ Und ganz egal, ob es um die 
Weiterbildung zum Technischen Fachwirt bei 
der IHK oder um ein duales Betriebswirt-
schaftsstudium geht: Die Firma Rehm unter-
stützt ihre Mitarbeitenden dabei, schließlich 
will sie die gut ausgebildeten Fachkräfte lang-
fristig an das Unternehmen binden. „Hier bei 
uns im Alb-Donau-Kreis haben wir Vollbe-
schäftigung“, betont der Personalleiter. „Des-
halb legen wir großen Wert auf eine gute Aus- 
und Weiterbildung, bieten Homeoffice und 
familienfreundliche Arbeitszeitmodelle an, 
zahlen Urlaubs- und Weihnachtsgeld und Fahr-
geldzuschuss, unterstützen sportliche Aktivi-
täten und haben eine Kantine, in der es gesun-
des und leckeres Essen gibt.“
Das zahlt sich aus: Etliche Beschäftigte sind 
schon seit der Gründung vor 30 Jahren im Un-
ternehmen. „Seitdem hat sich natürlich eine 
Menge getan“, meint Erhard. „Unsere Service-
techniker, die beim Kunden vor Ort Montage-, 
Installations- und Wartungsarbeiten durch-
führen, kennen sich schon immer bestens mit 

Technik aus – aber heutzutage sind sie auch 
Spezialisten für Software, Sensorik und Digita-
lisierung.“ Mit der fortschreitenden Digitalisie-
rung verändern sich auch die Anforderungen 
an die Mitarbeitenden, deshalb hat die Rehm 
Thermal Systems GmbH – genauso wie die 
Rentschler Biopharma SE in Laupheim – vor 
zwei Jahren die Technology Academy gegrün-
det. Regelmäßig finden in der Firmenzentrale 
in Blaubeuren Seminare und Workshops zu 
Themen aus der Elektronikbranche statt. „Nur 
durch den regelmäßigen Wissens- und Erfah-
rungsaustausch mit Fachkollegen können neue 
Ideen entwickelt werden“, erklärt Joachim Er-
hard. „Die besten Innovationen kommen im-
mer dann zustande, wenn wir in gemischten 
Teams an etwas arbeiten: ältere und jüngere 
Mitarbeiter, Männer und Frauen, Facharbeiter 
mit praktischer Erfahrung und Akademiker 
mit Expertenwissen.“ 

Guter Mix aus Erfahrung  
und frischem Wind

Auf eine gute Mischung aus neuen Beschäftig-
ten, die von außen kommen und frischen Wind 
mitbringen, und erfahrenen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern, die das Unternehmen in- 
und auswendig kennen, setzt auch die Karl 
Späh GmbH & Co. KG in Scheer. Sie ist einer der 
größten Gummi- und Kunststoffverarbeiter in 
Europa, wurde 1964 gegründet und beschäftigt 
inzwischen rund 600 Mitarbeitende an vier 
Standorten in Deutschland. „Wir produzieren 
Komponenten, die zur Funktionalität anderer 
Produkte beitragen, und sind damit ausschlag-
gebend für deren Qualität“, erklärt Marc Teufel, 
der Human Resources Manager des Familien-
unternehmens. „Unsere Produkte finden Sie 
praktisch überall: im Türscharnier, in der Kaf-
feemaschine, im Auto – und sogar in den Ra-
sensprengern der Allianz Arena. Dank unserer 
Dichtungen wird der Rasen immer im richtigen 
Maße gegossen, und der FC Bayern kann super 
darauf spielen.“ Der Manager ist sichtlich stolz 
darauf, dass seine Firma so innovativ ist und 
immer wieder neue Produkte entwickelt, die 
perfekt zu den individuellen Anforderungen 
der Kunden passen. 
Etliche Impulse für neue Produkte – und für In-
novationen in den internen Geschäftsabläufen 

– kommen von Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern. Vor allem von denen, die schon länger im 
Unternehmen sind, die Firma sehr gut kennen, 
und dann eine Fort- oder Weiterbildung ma-
chen. „Da bekommen sie neue Impulse und 
kommen mit tollen Ideen zurück“, schwärmt 
Marc Teufel. „Und weil sie Späh kennen, wissen 
sie genau, was sich wie umsetzen lässt.“ 
Bestes Beispiel dafür ist Matthias Straub. Er 
startete vor 16 Jahren als Auszubildender zum 
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Joachim Erhard legt als Personalleiter der Rehm Thermal Systems GmbH in Blaubeuren-Seißen 
viel Wert auf die Aus- und Weiterbildung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

„Die besten Innovationen kommen 
aus gemischten Teams.“

JOACHIM ERHARD, REHM THERMAL SYSTEMS
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· Mechatroniker (m/w/d)

· Zerspanungsmechaniker (m/w/d)

· Industriemechaniker (m/w/d)

· Elektroniker für Betriebstechnik (m/w/d)

· Industriekaufmann (m/w/d)

· Bachelor of Engineering (DH)
  Elektrotechnik / Maschinenbau (m/w/d)

· Bachelor of Arts (DH)
  Industrie / International Business (m/w/d)

Unsere Dualen Studienplätze         

Unsere Ausbildungsplätze

Werde Teil 
unseres Teams!

Simoniusstraße 22
88239 Wangen im Allgäu 

www.zofre.de
jobs@zofre.de

(m/w/d)

(m/w/d)

(m/w/d)

  Industrie / International Business (m/w/d)

         

(m/w/d)

(m/w/d)

(m/w/d)
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Marc Teufel (links) ist Human Resources Manager der Späh GmbH & Co. KG in Scheer.  
Matthias Straub (rechts) ist als Azubi bei Späh eingestiegen und leitet nach einer  
entsprechenden Qualifizierung heute die Finanzbuchhaltung des Unternehmens.

Industriekaufmann im Unternehmen. Ein 
paar Jahre später bildete er sich berufsbeglei-
tend zum IHK-geprüften Bilanzbuchhalter 
weiter und schloss erfolgreich mit dem Ba-
chelor Professional in Bilanzbuchhaltung ab. 

„Schon während seiner Weiterbildung kam er 
immer wieder mit neuen Ideen von seinen 
 Seminaren zurück“, erzählt Teufel. „Und 
schließlich hat er unsere gesamte Finanz-
buchhaltung umgekrempelt. Früher irrten 
Rechnungen oft ein paar Tage im Unterneh-
men herum, bis jeder Verantwortliche sie 
 abgezeichnet hatte. Heute läuft das alles über 
digitale Workflows. Wir sparen dadurch jede 
Menge Papier. Und noch viel wichtiger: Wir 
sparen Zeit, bezahlen schnell und nutzen 
Skonto.“ Kein Wunder, dass Matthias Straub 
inzwischen Leiter der Finanzbuchhaltung ist. 
Eine ähnliche Karriere also wie bei Jan 
Pfäffle – vom Auszubildenden zur Führungs-
kraft.
 Elke Zapf lebt und arbeitet 

 als freie  Journalistin  

 in Berg bei Ravensburg. 
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Wer bereit ist für den nächsten Karriere-
sprung, für den ist die Fortbildung zum 
Master Professional in Business 
Management das Richtige. Sie löst den 
früheren Abschluss zum Geprüften 
Betriebswirt ab und vermittelt alle Vor-
aussetzungen, um sich für Führungsposi-
tionen im betriebswirtschaftlichen Fach-
gebiet zu qualifizieren. Wir sprachen mit 
Gordon Schenk, Referatsleiter Kaufmän-
nische Weiterbildung beim Deutschen 
Industrie- und Handelskammertag 
(DIHK), über Inhalte und Chancen der 
Qualifizierung.

Der Betriebswirt gehört mit vier 
anderen Fortbildungsabschlüssen 
zum derzeit höchsten Fortbildungs-
niveau, das über die IHK-Organisa-
tion erworben werden kann. Welche 
Anerkennung findet dies in den 
Unternehmen – auch im Vergleich  
zu akademischen Abschlüssen? 

Der IHK-geprüfte Betriebswirt ist mittler-
weile eine über 25-jährige Erfolgsgeschichte. 
Die IHKs haben Jahr für Jahr über 2.000 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer, die sich den 
Anforderungen der umfangreichen Prüfung 
stellen. Die stabile Nachfrage bedeutet auch, 

dass der Abschluss und seine Absolventen 
bei den Unternehmen einen festen und  
bewährten Stellenwert haben. Dies belegen 
auch die regelmäßigen Absolventenbefragun-
gen der IHKs, die seit über 40 Jahren erfolgen. 
Die Befragung ist die einzige dieser Art, so-
dass ein Vergleich mit der Zufriedenheit der 
Absolventen anderer Bildungswege nicht 
möglich ist. Derzeit wird die zehnte DIHK-Er-
folgsstudie Weiterbildung vorbereitet. Bei der 
letzten Umfrage gaben 66 Prozent der Absol-
venten als wichtigsten Grund einen hierar-
chischen Aufstieg an, danach kam die finan-
zielle Verbesserung. Die Zufriedenheit mit 
den danach erreichten beruflichen, finanziel-
len und persönlichen Entwicklungen ist bei 
den Betriebswirten sehr hoch. Rund 31 Pro-
zent konnten beispielsweise eine Steigerung 
von mehr als 750 Euro beim Monatsbrutto  
erzielen, über 40 Prozent immerhin mehr als 
600 Euro pro Monat, und mehr als die Hälfte 
hat eine höhere Position erreicht. Im Ergeb-
nis würden sich rund 85 Prozent der Absol-
venten wieder für diesen Weg entscheiden. 
Gewissermaßen eine hohe Markentreue.

Der Abschluss ist der erste in der 
Höheren Berufsbildung, der den Titel 
Master Professional trägt. Was 
bedeutet das für die Absolventen und 
für Unternehmen?

Im Dezember 2020 wurde der neue Betriebs-
wirte-Abschluss nach dem Berufsbildungs-
gesetz veröffentlicht, der Master Professional 
in Business Management. Die Wertigkeit der 
Höheren Berufsbildung zeigt sich nun auch  
in der Abschlussbezeichnung und wird den 
Absolventen weitere, neue Entwicklungsmög-
lichkeiten eröffnen. Was vor ungefähr zehn 
Jahren  mit dem Deutschen Qualifikations-
rahmen – kurz DQR – und der damit offenge-
legten Gleichwertigkeit der hochschulischen 
und beruflichen Abschlüsse begann, erfährt 
hiermit die formale Würdigung. Auch dies  
ist eine Anerkennung des Abschlusses, und 
zwar durch Bund und Länder, also den  
Gesetzgeber. 

Was ist anders am neuen Fortbil-
dungsprofil Geprüfte Betriebswirte 

– Master Professional in Business 
Management, und was bedeutet das 
für die Unternehmen und die Absol-
venten?

An diese Abschlussbezeichnung sind qualita-
tive Anforderungen geknüpft, die sich mit 
den gängigen betriebswirtschaftlichen Mas-
ter-Programmen messen können. Hierfür er-
folgten primär inhaltliche Änderungen. Der 
Anspruch an eine Führungskraft, die in stra-

„Die Wertigkeit 
der Höheren 

Berufsbildung 
zeigt sich nun 

auch in der 
Abschluss-

bezeichnung.“
Gordon Schenk

im Interview
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Kuhn 360° - die Komplettlösung 
für gewerbliche Bauvorhaben! 

GEWERBEBAU
GEPLANT? 

Kuhn  Bau GmbH      Memmingerstraße 16-18      88410 Bad Wurzach

tegischen Prozessen und Entscheidungen im Unternehmen eingebun-
den ist, wurde fokussiert und orientiert sich dabei am Geschäftspro-
zess. Die Prozessorientierung spiegelt sich dementsprechend auch in 
der integrativ angelegten Prüfung. Diese Praxisnähe ist übrigens für 
rund die Hälfte der Absolventen auch der wichtigste Grund gewesen, 
sich für den IHK-geprüften Betriebswirt zu entscheiden.

Welche Rolle spielen die Aspekte der Internationalisie-
rung und Globalisierung bei diesem Profil?

Die vielfältigen internationalen Verflechtungen der Unternehmen, 
zum Beispiel in den Lieferketten und Kundenbeziehungen, gehörten 
von Anfang an zu diesem Abschluss. Seit 1996 ist die englische Spra-
che ein fester Bestandteil, nunmehr allerdings im Leseverständnis 
und auch im schriftlichen Ausdrucksvermögen. Einer von fünf Hand-
lungsbereichen ist in jeder der drei schriftlichen Prüfungsleistungen 
der inhaltliche Bezugspunkt. Welcher, ist nicht festgelegt und kann 
auch zwischen den drei Leistungen wechseln, denn die Internationali-
sierung beschränkt sich nicht auf ein Fachthema.

Was möchten Sie Unternehmen und potenziell Interes-
sierten mit auf den Weg geben?

Der neue Master Professional in Business Management erfordert eine 
gute Vorbereitung und vor allem auch berufliche Erfahrung. Wissen 
allein wird nicht reichen, um die Auswirkungen auf die unternehme-
rischen Abläufe beurteilen zu können und adäquate Strategien zu ent-
wickeln. Wie bei Executive-Master-Programmen ist Berufs- und auch 
Führungserfahrung auf einer operativen Ebene sehr empfehlenswert, 
damit die Qualifikationsziele auch ihre Wirkung entfalten können – 
zum Vorteil der Unternehmen und der Absolventen. Solche qualifi-
zierten Mitarbeitenden, die sich zumeist berufsbegleitend der Weiter-
bildung und der anspruchsvollen, dreiteiligen Prüfung mit einer 
Projektarbeit stellen, sind hochmotiviert. „Wollen – Können – Machen“ 
wäre ein passendes Motiv für den Master Professional in Business 
Management. Dies wird sicherlich in den Unternehmen bemerkt und 
mit herausfordernden Aufgaben honoriert werden.

 Interview: Jürgen Schatz
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Gordon Schenk leitet das Referat Kaufmännische Weiterbildung  
beim DIHK und ist überzeugt davon, dass der Master Professional  
in Business Management den Absolventinnen und Absolventen 
hervorragende Perspektiven bietet.
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So kommt Künstliche Intelligenz  
in die berufliche Bildung
Künstliche Intelligenz wird die Produkte 
und innerbetrieblichen Prozesse der  
heimischen Unternehmen stark verän-
dern. Dafür werden Fach- und Führungs-
kräfte benötigt, die diese Anforderungen 
bewältigen können. Ein gemeinsames 
Projekt der baden-württembergischen 
IHKs mit Kooperationspartnern aus  
Politik und Hochschulen schafft die 
Grundlagen dafür: mit zukunftsweisen-
den Fortbildungen im KI-Bereich für die 
Fach- und Führungskräfte von morgen.

Künstliche Intelligenz, kurz KI, ist laut Bundes-
regierung „die entscheidende Zukunftstechno-
logie des 21. Jahrhunderts“. Alle Branchen und 
Unternehmensarten werden sich zukünftig mit 
den Chancen und Herausforderungen datenba-
sierter Technologien und Wertschöpfungsket-
ten auseinandersetzen. Denn KI-Bedarf ergibt 
sich in allen Branchen: Datenmanagement- 
und Datenanalysekompetenzen sind zentrale 
Voraussetzungen, um KI-bezogene Prozesse in 
Unternehmen planen und umsetzen zu können. 
So kann Künstliche Intelligenz beispielsweise 
im Einzelhandel von der Tourenplanung über 

das personalisierte Marketing hin zum Self-
Checkout an der Kasse genutzt werden.
Dazu braucht es neben technischen und regula-
torischen Voraussetzungen vor allem eins: her-
vorragend qualifizierte Fach- und Führungs-
kräfte. Hier setzt das Verbundprojekt KI B³ an: 
Ziel des Vorhabens ist es, vorausschauend be-
reits jetzt Expertinnen und Experten für KI 
und maschinelles Lernen zu qualifizieren. Dies 
geschieht aus der beruflichen Aus- und Fortbil-
dung heraus. Dabei entsteht kein neuer Ausbil-
dungsberuf, vielmehr profitieren angehende 
KI-Fach- und -Führungskräfte von aufeinander 
aufbauenden Weiterbildungsbausteinen, deren 
Basis die auf dem Ausbildungsberuf aufbau-
ende berufliche Praxis ist. Das neue Wissen 
über Datenmanagement wird dabei also un-
mittelbar mit den betrieblichen Produkten und 
Prozessen verbunden.

Zusatzqualifikation für Azubis

Konkret entwickeln die Projektpartner bun-
desweit erstmals eine Zusatzqualifikation für 
Auszubildende aller Fachrichtungen. Um Ta-
lenten bereits in der Ausbildung eine Entwick-
lungsmöglichkeit und Perspektive im Unter-
nehmen zu bieten und sich somit von anderen 

Ausbildungsbetrieben abzuheben, kann diese 
Zusatzqualifikation eine Möglichkeit bieten, 
um schon Auszubildende für das eigene Unter-
nehmen zu begeistern. Die KI-Inhalte werden 
mithilfe einer Lernsoftware auf individuellen 
Lernpfaden erarbeitet, und das Lernen wird 
aktiv durch einen Chatbot unterstützt. Die Zu-
satzqualifikation für Auszubildende erstreckt 
sich über 100 Lerneinheiten à 45 Minuten, 
diese teilen sich auf einen Zeitraum von rund 
neun Monaten auf.

Fortbildung zum Berufsspezialisten

Zusätzlich wird es eine Fortbildung zum Be-
rufsspezialisten geben. Der Bildungsabschluss 
des Geprüften Berufsspezialisten bildet Men-
schen fort, die sich über ihren jeweiligen Fach-
bereich hinaus für die Themenwelt von Künst-
licher Intelligenz und maschinellem Lernen 
entwickeln möchten. Hier werden nicht nur 
Grundsteine zum Verständnis von KI gelegt, 
sondern auch Kompetenzen zu Datenmanage-
ment und Datenanalyse sowie Arbeitsmetho-
den im Bereich von Innovation und Change Ma-
nagement erarbeitet. Diese Personen können 
sich auf operativer Ebene in Prozesse und Pro-
jekte einbringen, die das Ziel haben, Anwen-
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Drei neue Qualifizierungen zu Künstlicher Intelligenz und maschinellem Lernen bieten neue Perspektiven  
für Auszubildende und Fachkräfte aller Branchen.
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dungsmöglichkeiten von KI und maschinellem 
Lernen zu etablieren. Dabei wird vor allem 
Wert auf Interdisziplinarität gelegt, sodass die 
jeweiligen Rollen und Aufgaben in crossfunk-
tionalen Teams verstanden werden. Der Ge-
prüfte Berufsspezialist lässt sich der Fortbil-
dungsstufe I zuordnen beziehungsweise der 
DQR-Stufe 5 innerhalb des Deutschen Qualifi-
kationsrahmens. Die Fortbildungsdauer um-
fasst rund 400 Lerneinheiten à 60 Minuten, 
diese erstrecken sich über einen Zeitraum von 
zwölf bis 15 Monaten.

Fortbildung zum Bachelor Professional

Die Absolventen des Fortbildungsabschlusses 
des Bachelor Professionals bilden sich eben-
falls über ihren eigentlichen Fachbereich hin-
aus fort. Sie erlernen wie die Berufsspezialis-
ten neben den Grundsteinen von KI und 
maschinellem Lernen sowie Datenmanage-
ment- und Datenanalysekompetenzen auch ver- 
schiedene Methoden zur Führung von interdis-
ziplinären Teams, deren Organisation sowie 
arbeitsrechtliche Aspekte. Dabei darf auch die 
Wirtschaftlichkeit solcher KI-Projekte nicht 
vernachlässigt werden, weshalb zudem The-
men aus Betriebswirtschaft und Volkswirt-
schaft behandelt werden. Ein Bachelor Profes-
sional lässt sich der Fortbildungsstufe II zu- 
ordnen, beziehungsweise der DQR-Stufe 6 in-
nerhalb des Deutschen Qualifikationsrahmens. 
Die Fortbildungsdauer umfasst rund 1.200  
Lerneinheiten à 60 Minuten, diese erstrecken 
sich über einen Zeitraum von rund 15 bis 20 
Monaten.

Große Bandbreite an Qualifizierungs-
möglichkeiten

Unternehmen und Fachkräfte können sich also 
entscheiden, bis zu welchem Abschluss-Niveau 
sie sich in Sachen KI und maschinelles Lernen 
weiterbilden wollen: vom Azubi über den Spe-
zialisten bis zum Meister. Zur Vorbereitung auf 
die Prüfungen entwickelt die Universität Stutt-
gart spezielle digitale Lehreinheiten, die eine 
individuelle Vorbereitung ermöglichen.

Start zunächst in Baden-Württemberg

Die innovativen KI-Qualifikationen werden zu-
nächst in Baden-Württemberg erprobt. Über 
die Modellregionen Neckar-Alb, Karlsruhe und 
Stuttgart hinaus sollen auch die Unternehmen 
und Fachkräfte der übrigen IHK-Regionen Zu-
gang zu den neuen Abschlüssen erhalten. Auch 
die IHK Bodensee-Oberschwaben wird sich im 
Winter 2022/2023 im Berufsbildungsausschuss 
mit den neuen Angeboten befassen, um die KI-
Fachkräftesicherung frühzeitig anzugehen. 
Das Ziel ist es, bis 2024 drei aufeinander auf-
bauende Qualifikationen zu entwickeln: die 
 Zusatzqualifikation für KI und maschinelles 
Lernen, den Berufsspezialisten für KI und ma-
schinelles Lernen und den Bachelor Professio-
nal in KI und maschinellem Lernen.

 Dr. Michael Vössing leitet den Bereich  

Hochschulpolitik und Bildungsprojekte   

bei der IHK Reutlingen.

In Kürze

InnoVET-Projekt KI B³

Das Verbundprojekt „KI B3 – Künstli-
che Intelligenz in die Berufliche  
Bildung bringen“ wird im Programm 
InnoVET aus Mitteln des Bundesmi-
nisteriums für Bildung und For-
schung (BMBF) gefördert. Verbund-
partner sind die IHKs Reutlingen, 
Karlsruhe und Region Stuttgart  
sowie die Universitäten Stuttgart 
und München. Das Modellprojekt 
wird von einem breiten Netzwerk 
aus Wissenschaft, Berufsbildung, 
Ministerien und Unternehmen sowie 
von allen baden-württembergischen 
IHKs unterstützt. Das Projekt läuft 
von Dezember 2020 bis November 
2024.

Das BMBF fördert mit dem Pro-
gramm „Zukunft gestalten – Innova-
tionen für eine exzellente berufliche 
Bildung (InnoVET)“ bundesweit  
17 Projekte mit dem Ziel, die Attrak-
tivität, Qualität und Gleichwertigkeit 
der beruflichen Bildung zu steigern. 
Durchgeführt wird das Programm 
vom Bundesinstitut für Berufsbil-
dung (BIBB).

Info: IHK Bodensee-Oberschwaben, 
Jürgen Schatz, Tel. 0751 409-153 oder 

0151 12553660,  
schatz@weingarten.ihk.de 

 
IHK Ulm, Sirko Nell, Tel. 0731 173-192, 

nell@ulm.ihk.de 
 

www.ki-fortbildung.de
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Die IHK Akademie Digital GmbH ist ein 
Service-Dienstleister für E-Learning-
Angebote im Bereich der Prüfungslehr-
gänge für alle IHKs in Deutschland. Ihr 
Schwerpunkt liegt auf digitalem Content 
für Blended Learning und Präsenzveran-
staltungen sowie auf der Entwicklung 
von integrierten digitalen Konzepten  
für die Online-Lehre. Wir haben mit 
Geschäftsführer Robert Kessler über  
das Angebot der IHK Akademie Digital  
und über die Chancen des E-Learnings 
gesprochen.

E-Learning ist ein weites Feld. Welche 
Bereiche kann man dabei denn unter-
scheiden?

Stimmt, da gibt es vielerlei Begrifflichkeiten, 
von E-Learning und Blended Learning über 
Flipped Classroom und Live-Online bis hin 
zur Hybriden Lehre, um nur die bekanntes-
ten zu nennen. Unter Live-Online verstehen 
wir die reine Verlegung der normalen Prä-
senzlehre aus dem Unterrichtsraum auf den 
virtuellen Klassenraum. Dabei hält der  
Dozent seinen Unterricht mit Software wie 
Zoom, Teams oder YuLinc vor der Kamera ab, 

während die Teilnehmer diesen am PC, Tablet 
oder Smartphone live verfolgen können.  
Die Hybride Lehre ist eine Weiterentwicklung 
davon, bei der ein Teil der Teilnehmer in Prä-
senz im physischen Unterrichtsraum sitzt, 
während der andere Teil von zu Hause aus 
über Live-Online teilnimmt.

Und was ist Blended Learning?

Blended Learning ist ein Unterrichtskonzept, 
das sich vom normalen Unterricht unter-
scheidet. Beim Blended Learning, so wie wir 
es bei der IHK Akademie Digital umsetzen, 
gibt es zwar nach wie vor einen Dozenten, 
der entweder online oder in Präsenz seinen 
Unterricht abhält, aber dessen Anteil am Ge-
samtunterricht nur noch etwa ein Drittel  
ausmacht. Ein weiteres Drittel findet mithilfe 
von Videos und speziell für das jeweilige 
Thema aufbereitetem digitalem Content, also 
Lerninhalten, statt, enthält aber auch ge-
druckte Textbände zum eigenständigen  
Lernen mit freien Lernzeiten. Da der meiste 
Content online zur Verfügung steht, lernen 
die Teilnehmer dann, wenn sie Zeit und Lust 
haben – ganz egal, ob in der U-Bahn, in der 
Mittagspause oder während einer Wartezeit 
beim Arzt. Das letzte Drittel besteht dann aus 
einem individuellen Coaching des Dozenten 
für die einzelnen Teilnehmer.

Wie hat sich die digitale Lehre in der 
Corona-Zeit entwickelt?

Der Lockdown war für alle Akademien eine 
große Herausforderung. Hatte man kein Kon-
zept für eine Live-Online-Lehre, musste der 
Unterricht meist ausfallen. Die IHK Akademie 
Digital konnte schnell helfen, da wir bereits 
vorher mit dem Anbieter eines bekannten  
Videokonferenzsystems zusammengearbeitet 
haben. Wir konnten den IHKs und IHK Akade-
mien so einen schnellen Zugang zur Live- 
Online-Lehre ermöglichen und dabei die  
jeweiligen Datenschutzvorgaben berücksichti-
gen. Der eigentliche Vorteil war aber, dass  
seitdem alle Beteiligten, Teilnehmer ebenso 
wie Dozenten, die Vorteile des Online-Unter-
richts kennen und zu schätzen wissen – zum 
Beispiel die flexiblen Lernzeiten und das  
Entfallen langer Fahrtzeiten zum Veranstal-
tungsort. Außerdem wurden die verschiede-
nen Videokonferenz- und Lernmanagement-
systeme seit Corona stark verbessert. Ich bin 

mir sicher, dass die Online-Lehre weiterhin 
wichtig bleiben wird, auch wenn inzwischen 
wieder vermehrt Präsenzveranstaltungen 
stattfinden.

Kann man schon zukünftige Entwick-
lungen voraussehen?

In nächster Zeit wird meiner Meinung nach 
neben dem Blended Learning auch die Hyb-
ride Lehre immer wichtiger. Die Teilnehmer 
haben mittlerweile unterschiedliche Bedürf-
nisse, wenn sie sich für einen Bildungsanbie-
ter entscheiden. Viele schätzen die normale 
Präsenzlehre im Unterrichtsraum, da sie den 
sozialen Aspekt in der Interaktion mit ande-
ren Teilnehmern und Dozenten bevorzugen. 
Andere sehen eher die Vorteile der Zeiter-
sparnis und der Effizienz des reinen Lernens 
beim E-Learning. Um allen gerecht zu werden, 
aber die Kurse nicht trennen zu müssen, in-
vestieren wir in die Hybride Lehre. Die Tech-
nik spielt dabei eine große Rolle, denn die 
Teilnehmer zu Hause müssen das gleiche Se-
minargefühl haben wie jene vor Ort. Auch 
Gruppenarbeiten müssen interaktiv möglich 
sein. Die Dozenten haben bei der Hybriden 
Lehre auch die Aufgabe eines Dirigenten, der 
ein harmonisches Miteinander herstellen 
muss – dafür schulen wir sie entsprechend. 
Wenn wir etwas weiter in die Zukunft 
schauen, bin ich davon überzeugt, dass  
Virtual Reality ein wichtiger Bestandteil für 
das E-Learning sein wird. Je besser und foto-
realistischer der Unterrichtsraum und die 
Avatare der Teilnehmer und der Dozenten 
dargestellt werden, umso eher wird ein  
Online-Unterricht gar nicht mehr als dieser 
wahrgenommen. Die Teilnehmer finden sich 
gefühlt mitten im Unterrichtsraum wieder, 
obwohl sie zu Hause sitzen und mit einer  
VR-Brille teilnehmen. Gespannt bin ich auch 
schon auf das Metaverse des Facebook- 
Anbieters Meta. Wir werden bestimmt schon 
ganz zu Beginn die IHK Akademie Digital  
in das Metaversum verlegen, um IHK Akade-
mien dort die Durchführung von Lehrgängen 
zu ermöglichen. 

 Interview: Jürgen Schatz, Gudrun Hölz

„Immer mehr schätzen die Vorteile des E-Learnings“

Robert Kessler im Interview
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Robert Kessler leitet die IHK Akademie Digital 
und ist überzeugt davon, dass die neuen 
Digitalisierungstrends auch große Chancen  
für die berufliche Weiterbildung bieten.
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In Kürze

Lebenseinkommen von Berufsaus-
bildung und Hochschulstudium  
im Vergleich

In fast allen OECD-Ländern hat der Anteil 
der Personen mit Hochschulabschluss in 
den letzten Jahren stetig zugenommen. 
Ob sich ein Hochschulstudium oder eine 
Berufsausbildung monetär (mehr) lohnen, 
hängt allerdings von vielen Faktoren ab. 
Gerade ausgebildete Fachkräfte werden 
in letzter Zeit zunehmend nachgefragt, 
sodass unklar ist, ob eine Hochschulbil-
dung für einen großen Teil der Bevölke-
rung wirtschaftlich die bessere Entschei-
dung ist. Aus diesem Grund reanalysier- 
te eine Studie des Instituts für angewand-
te Wirtschaftsforschung e. V. im Auftrag 
der baden-württembergischen IHKs die 
kumulierten Lebenseinkommen von  
Personen mit unterschiedlichen Bildungs-
entscheidungen. Wichtigstes Ergebnis: 
Personen mit Meister- oder Technikerab- 
schluss verdienen über ihr Erwerbsleben 
hinweg ähnlich viel wie Personen mit ab-
geschlossenem Hochschulstudium.
 Kostenfreier Download: 

www.iaw.edu/aktuelle-meldungen-detail/
lebenseinkommen-von-berufsausbildung-
und-hochschulstudium-im-vergleich.html 

 
Weitere Infos: www.dihk.de/de/ 

themen-und-positionen/fachkraefte/ 
berufliche-weiterbildung-zahlt-sich-aus 

Der Deutsche Qualifikationsrahmen 
für lebenslanges Lernen

Der Deutsche Qualifikationsrahmen – 
kurz DQR – ist ein Instrument zur Einord-
nung der Qualifikationen des deutschen 
Bildungssystems. Er soll zum einen die 
Orientierung im deutschen Bildungssys-
tem erleichtern und zum anderen zur Ver-
gleichbarkeit deutscher Qualifikationen 
in Europa beitragen. Um transparenter zu 
machen, welche Kompetenzen im deut-
schen Bildungssystem erworben werden, 
definiert er acht Niveaus, die den acht  
Niveaus des Europäischen Qualifikations-
rahmens (EQR) entsprechen. Der EQR 
dient als Übersetzungsinstrument, das 
hilft, nationale Qualifikationen europa-
weit besser verständlich zu machen. Als 
nationale Umsetzung des EQR berücksich-

tigt der DQR die Besonderheiten des  
deutschen Bildungssystems und trägt  
zur angemessenen Bewertung und zur 
Vergleichbarkeit deutscher Qualifikatio-
nen in Europa bei. Hier gibt es Infos zu 
Zielen und  Aufbau des DQR, den Vortei-
len für Lernende, Berufstätige, Unterneh-
men und Bildungseinrichtungen und den 
zugeordneten Qualifikationen:
 https://www.dqr.de/dqr/de/home/ 

home_node.html

Durchlässigkeit zwischen berufli-
cher und hochschulischer Bildung

Durchlässigkeit zwischen Bildungssekto-
ren ist ein Dauerbrenner in der bildungs-
politischen Debatte. Dahinter verbergen 
sich grundsätzliche Fragen der Zukunft 
der beruflichen Bildung. Durchlässigkeit 
kann als Chance oder als Gefahr für die 
berufliche Bildung gesehen werden. Wie 
durchlässig kann und soll das Berufsbil-
dungssystem werden? Wo liegt die Zu-
kunftsfähigkeit von Durchlässigkeit? Mit 
diesen Fragen setzt sich ein Sammelband 
des Bundesinstituts für Berufsbildung 
auseinander.
 Kostenfreier Download: www.bibb.de/dienst/

veroeffentlichungen/ 
de/publication/show/9753 

Förderinitiativen und -programme 
zur Stärkung der Berufsbildung

Mit gezielten Förderaktivitäten setzt sich 
das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung für eine attraktive und zug-
kräftige Berufsbildung ein: von der Be-
rufsorientierung bis zum Fortbildungsab-
schluss, für die Auszubildenden und die 
Betriebe. Mit seinen Initiativen und Pro-
grammen setzt das Ministerium dort an, 
wo die berufliche Bildung im Zusammen-
spiel der verschiedenen Akteure gelebt 
wird. Dabei werden unterschiedliche  
Herausforderungen adressiert und die  
berufliche Bildung gestärkt – jetzt und in 
Zukunft.
 www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/

berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-
program-ur-staerkung-der-berufsbildung/

foerderinitiativen-und-program-ur- 
staerkung-der-berufsbildung.html
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Personalia

Veränderungen  
im ZF-Vorstand 

Holger Klein, derzeit als 
Vorstand verantwortlich für 
Asien-Pazifik, Pkw-Fahr-
werktechnik, Aftermarket 
und Produktion von ZF, 
übernimmt zum Jahres-
wechsel 2022/23 den  
Vorstandsvorsitz der ZF 
Friedrichshafen AG von 
Wolf-Henning Scheider. 

  

Zum selben Zeitpunkt über-
nimmt Peter Laier die  
Vorstandsfunktion von  
Wilhelm Rehm mit der Ver-
antwortung für Nutzfahr-
zeug- und Industrietechnik. 
Ebenfalls zum Jahresende 
beendet Finanzvorstand 
Konstantin Sauer seine 
langjährige Tätigkeit für  
ZF. Sein Nachfolger wird  
Michael Frick. 

www.zf.com

Kreissparkasse Ravensburg, Ravensburg

Seit 200 Jahren in  
der Region verwurzelt 
Am 28. August 1822 wurde bei einer Ver-
sammlung im Oberamt Ravensburg die Grün-
dung einer öffentlichen Sparkasse beschlos-
sen – als Vorgängerin der heutigen Kreisspar- 
kasse Ravensburg, die damit dieses Jahr ihr 
200-jähriges Bestehen feiert. Schon damals sei 
es um die Menschen vor Ort gegangen, so der 
Vorstandsvorsitzende Heinz Pumpmeier, also 
um die sogenannten einfachen Menschen wie 
Mägde und Landarbeiter, die keine Möglich-
keit hatten, Erspartes sicher und zinsbringend 
anzulegen. Oder um Handwerker und Kleinge-
werbetreibende, die mangels Sicherheit kaum 
Chancen hatten, sich irgendwo Geld zu leihen 
– außer zu haarsträubenden Zinsen bei dubio-
sen Wucherern. 
Heute sei das Leistungsspektrum der Kreis-
sparkasse breiter denn je, so Pumpmeier.  
Die Kreissparkasse biete individuelle Finanz-
produkte und Dienstleistungen für Sparer 
ebenso wie für Kreditnehmer. Die ursprüng-
lichen Werte der Kreissparkasse seien dabei 
unverändert geblieben: die Gemeinwohlver-
pflichtung, das Engagement für die Menschen 
vor Ort und der verantwortungsvolle Umgang 
mit jedem ihr anvertrauten Heller beziehungs-
weise Pfennig oder Cent.

Chronik und Veranstaltungen

Ihren 200. Geburtstag feiert die Kreisspar-
kasse Ravensburg mit vielen Aktionen. Dazu 
zählt ein 180 Seiten starkes Buch, bei dessen 
Konzeption und Umsetzung die Kreisspar-
kasse von der Ravensburger Kommunikati-
onsagentur d-werk unterstützt wurde und das  
unter www.ksk-rv.de/200jahre heruntergela-
den werden kann. In fünf Kapiteln wird darin 
die Chronik des Hauses in die Wirtschafts-
geschichte des Geschäftsgebiets eingebettet. 
Dabei geht es nicht nur um Zahlen, sondern 
vor allem um Menschen, um Visionen, Ideen, 
Aktivitäten und um die Kultur im Kreis. Für 
zusätzliche Überraschung sorgen Kurzfilme, 
die über eine App per Augmented Reality auf 
den Kapitelseiten abgerufen werden können. 
Außerdem stehen noch zwei Jubiläumsveran-
staltungen auf dem Programm: Am 27. Okto-
ber ist Wolfgang Ischinger, Präsident des Stif-
tungsrats der Stiftung Münchner Sicherheits- 
konferenz, und am 6. November Markus Rex, 
Professor für Atmosphärenphysik an der Uni 
Potsdam, zu hören (Anmeldung: www.ksk-rv.
de/200jahre). WAB

  

www.ksk-rv.de/200jahre
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Heinz Pumpmeier, Vorstandsvorsitzender der Kreissparkasse 
Ravensburg (links), und sein Stellvertreter Patrick Kuchelmeister 
erhalten die Jubiläumsurkunde von Anje Gering, bis Ende August 
Hauptgeschäftsführerin der IHK Bodensee-Oberschwaben.

F
O

T
O

S
: Z

F

Holger Klein

Peter Laier

Michael Frick
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UF Gabelstapler GmbH
Am Flugplatz 10
88367 Hohentengen

Tel.: 07572 7608-0
Fax: 07572 7608-42

www.uf-gabelstapler.de
info@uf-gabelstapler.de

Mieten bei UF!
Arbeitsbühnen, Stapler, 

Teleskopstapler,  
Lagertechnik, u.v.m.

Manitou 100 VJR EVOLUTION - Senkrecht Hebebühne

Preis auf Anfrage

Verkauf - Vermietung - Kundendienst - UVV-Abnahme - Ersatzteile - Regaltechnik - Werkstatt

Unsere Schulungen:• Tragkraft: 200 kg
• Arbeitshöhe: 9.850 mm
• Baujahr: 2016  
• 24V Elektroantrieb
• Werkzeugablage im Korb
• 230V Steckdose
• Bandagen Bereifung
• SOFORT VERFÜGBAR

  - Gabelstaplerfahrer
  - Teleskopstaplerfahrer
  - Hubarbeitsbühnen- 
    bediener
  - Kranführer
  - jährl. Unterweisungen

BauGrund Süd Gesellschaft für  
Geothermie mbH, Bad Wurzach

Geothermie-Pionier feiert 
25-jähriges Bestehen

Zusammen mit zwei Part-
nern gründete Alois Jäger 
1997 in Rupprechts ein Unter-
nehmen für Baugrunderkun-
dungen, das seinen Sitz drei 
Jahre später nach Bad Wurz-
ach verlegte. Von Anfang an 
habe man mit modernsten 
Bohranlagen, technischem 
Equipment auf neuestem 
Stand und hochmotivierten 
Mitarbeitern aus der Region 
gearbeitet, so das Unterneh-
men. Den Erfolg zeigen nicht 
nur zahlreiche Zertifizierun-
gen, sondern auch der Markt-
anteil von rund 60 Prozent in 
Baden-Württemberg und 
rund 50 Prozent in Bayern, 
den das Unternehmen bereits 

2005 vorweisen konnte. Seit 
2009 gehört BauGrund Süd 
gesellschaftlich zur Unter-
nehmensgruppe Weishaupt 
mit Sitz in Schwendi; seit 
2009 ist Alois Jäger alleiniger 
Geschäftsführer von Bau-
Grund Süd. Zu den Tätigkeits-
feldern gehören Geotech- 
nik, Kampfmittelerkundung, 
Bodenanalytik und Wasser-
haltung sowie Baubegleitung 
und Bausubstanzuntersu-
chung. Das Unternehmen hat 
340 Beschäftigte und wurde 
2020 als „Great Place to Work“ 
ausgezeichnet.  WAB 

www.baugrundsued.de
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So sieht eine typische Baustelle des Geothermie-
Unternehmens BauGrund Süd aus.
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Ausgezeichnet

ZF für Familienfreundlich-
keit ausgezeichnet

Die ZF Friedrichshafen AG, 
Friedrichshafen, gehört zu den 
familienfreundlichsten Unter-
nehmen Deutschlands. Die 
Standorte Friedrichshafen, 
Saarbrücken, Passau, Schwein-
furt sowie die Dümmer-Region 
erhielten beim Audit Beruf und 
Familie von Bundesfamilien- 
ministerin Lisa Paus erneut die 
jeweiligen Zertifizierungsur- 
kunden. 
 www.zf.com

Stadtwerk für sichere 
Versorgung zertifiziert

 
Die Stadtwerk am See GmbH & 
Co. KG, Friedrichshafen, hat ihr 
Technisches Sicherheitsmanage-
ment (TSM) freiwillig von unab- 
hängigen Experten überprüfen 
lassen. Ergebnis: Das Stadtwerk 

erfüllt die strengen Anforderun-
gen für sichere und zuverlässige 
Versorgung mit Strom, Erdgas 
und Wasser in der Bodensee-Re- 
gion und hat die Zertifizierung 
erfolgreich bestanden. Im Bild 
(von links): die Stadtwerk-Ver-
antwortlichen Gerhard Gmeiner, 
Leiter Netzbetrieb Gas und Was- 
ser, Mark Kreuscher, Bereichs-
leiter Netze, Alexander-Florian 
Bürkle, Geschäftsführer, und 
Jan Etzel, Leiter Netzbetrieb 
Strom.  
 www.stadtwerk-am-see.de 

Preis für Qualifizierungs-
initiative E-Cademy

Große Freude bei der ZF Fried-
richshafen AG: Für die E-Ca-
demy, die bisher größte Qualifi-
zierungsinitiative der Unter- 
nehmensgeschichte, hat das  
Unternehmen den Deutschen 
Personalwirtschaftspreis 2022 
in der Kategorie Talent & Lear-
ning gewonnen. Im Mittelpunkt 
der E-Cademy steht, die Beschäf-
tigten mittels verschiedener 
Lernformate auf die Elektromo-
bilität vorzubereiten und ihnen 
durch Weiterqualifizierung neue 
Perspektiven bei ZF zu eröffnen. 
 www.zf.c
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südmail GmbH, Weingarten 
Versandhaus Walz GmbH, Bad Waldsee

Transparente Logistik dank Tracking

Der private Postdienstleister südmail koope-
riert mit dem Versandhaus Walz aus Bad 
Waldsee. Was bisher nur Paketversendern 
vorbehalten war, ist nun auch beim Versand 
von Warensendungen als Brief möglich: So-
wohl Empfänger als auch Versender von Bü-
chern und Waren können jederzeit per Online-
Tracking sehen, an welchem Zustellschritt 
sich die jeweilige Sendung befindet. Durch 
eine Direktanbindung der Walz-Warenwirt-
schaft an das südmail-Logistiksystem werden 
alle zum Versand notwendigen Informationen 
in Echtzeit ausgetauscht und auf dem Ver-
sandlabel codiert. Jede bei südmail einge-

hende Sendung wird wiederum per Scan akti-
viert. Die daraus resultierenden Zeitstempel 
werden in einer Datenbank erfasst und per 
Online-Abfrage jedem Besteller zugänglich ge-
macht. 

„Die Zusammenarbeit mit südmail ermöglicht 
es uns, neben der Einsparung von Portokosten 
auch die internen Versandprozesse zu verein-
fachen und transparenter zu machen“, resü-
miert Florian Prinz, Head of Logistics beim 
Versandhaus Walz.  WAB

  

 www.suedmail.de

 www.versandhaus-walz.de

VAUDE Sport GmbH & Co. KG, Tettnang

Green-Shape-Beirat gegründet
VAUDE hat einen eigenen Green-Shape-Stan-
dard für umweltfreundliche Outdoor-Pro-
dukte. Seit Kurzem berät ein externer Beirat 
das Outdoor-Unternehmen fachlich zu allen 
Themen rund um diesen Standard. Die sechs 
Expertinnen und Experten sollen sicherstel-
len, dass die Kriterien auf höchstem Niveau 
weiterentwickelt werden und den strengsten 
Vorgaben in der Textilbranche entsprechen. 
Mitglieder des Beirats sind Anna Rodewald 
(GreenroomVoice), Fabian Nendza (Frilufts Re-
tail Europe AB und Globetrotter Ausrüstung), 
Marco Weichert (Weichert Agencies), Martin 
Führ (Hochschule Darmstadt), Maximilian 
Hempel (Deutsche Bundesstiftung Umwelt 
DBU) und Rebecca Tauer (WWF Deutschland). 

Um die Glaubwürdigkeit von Green Shape 
nicht nur fachlich und inhaltlich, sondern 
auch hinsichtlich der Struktur zu erhöhen, 
übernimmt die Arqum Gesellschaft für Ar-
beitssicherheits-, Qualitäts- und Umweltma-
nagement mbH die Rolle des Standardgebers – 
unabhängig von VAUDE. Damit werde ge- 
währleistet, dass VAUDE nicht gleichzeitig die 
Prozesse und Kriterien des Green-Shape-Stan-
dards setzt und nutzt, sondern die Rollen klar 
getrennt sind, so das Unternehmen. Das 
schaffe Unabhängigkeit und stärke die Glaub-
würdigkeit des Standards. 
 WAB

www.vaude.com

In Kürze

Neuer BRIO-Schlafwaggon

Die Ravensburger Freizeit und 
Promotion GmbH, Meckenbeuren, 
hat ihre Kooperation mit der  
Landesmarke bwegt erweitert: 
Anfang September wurde im  
Ravensburger Spieleland der neue, 
im Design der bwegt-Regional-
züge gestaltete Schlafwaggon ent-
hüllt, in dem Familien ab sofort 
im parkeigenen Feriendorf über-
nachten können. Das Ravensbur-
ger Spieleland ist bereits bwegt-
Plus-Partner: Als Inhaber eines 
tagesaktuellen bwtarif-Tickets  
erhalten Gäste das Spieleland- 
Tages-Ticket 20 Prozent günstiger.  
Im Bild (von rechts): Georg Schel-
linger, Bürgermeister der Ge-
meinde Meckenbeuren, Verkehrs-
minister Winfried Hermann und 
Yasin Ates, Managing Director 
DACH, Ravensburger Verlag.

www.spieleland.de

Neue digitale Flotten- 
management-Plattform

Die Division Commercial Vehicle 
Solutions der ZF Friedrichshafen 
AG, Friedrichshafen, hat mit 
 SCALAR eine neue digitale Flot-
tenmanagement-Plattform vorge-
stellt. SCALAR bietet Verladern, 
Spediteuren oder Verkehrsbetrie-
ben eine Reihe von Funktionen, 
die den Betrieb von Nutzfahrzeug-
flotten optimieren. Es unterstützt 
zum Beispiel Planungs-, Routing-, 
Terminierungs- und Dispat-
chinglösungen, die vollautomati-
siert und in Echtzeit ablaufen.

www.zf.com
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Wo befindet sich meine Bestellung im Zustellprozess? Das können 
Kunden des Versandhauses Walz jetzt auch bei Warensendungen  
per Brief nachvollziehen.
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Design - Bau - Service

  Immobilien
mit System

Ihr perfekter Start 
in die Gebäudenutzung.
Zufriedenheit inklusive.

goldbeck.de/plus5

plus5
K U N D E N SE R V IC E

GOLDBECK   Niederlassung Ulm  
Eiselauer Weg 6/1, 89081 Ulm
Tel. +49 731 93407-0, ulm@goldbeck.de 

building excellence 
goldbeck.de

Gipfel & Grat Finanzagentur GmbH,  
Ravensburg

Neue Finanzagentur  
aus Ravensburg

Luka Bagić und und Alexan-
der Wiebe heißen die Ge-
schäftsführer der neuen Fi-
nanzagentur Gipfel & Grat 
mit Sitz in der Ravensburger 
Gartenstraße. Seit Juli 2022 
beraten sie in ihrem Team, 
bestehend aus insgesamt vier 
Mitarbeitenden, Privat- und 
Geschäftskundinnen und 
-kunden im Bereich Versiche-
rungen, Finanzen und Geld-
anlage. Beide Geschäftsfüh-
rer seien alte Hasen im 

Geschäft und brächten als ge-
lernte Banker jeweils über 
zwanzig Jahre Erfahrung in 
den verschiedenen Ge-
schäftsbereichen der Agen-
tur mit, so das Unternehmen. 
Für diese Expertise sprächen 
auch die über 600 Kundinnen 
und Kunden, die zum Start 
der Unternehmung bereits im 
Bestand betreut würden.  
 WAB 

www.gipfelundgrat.de
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Nomen est omen: das Team von Gipfel & Grat.

 
In Kürze

Höchster Anteil an R-Beton

Die Hans Rinninger u. Sohn 
GmbH u. Co. KG, Kißlegg, verar-
beitet in ihrem Betonwerk der-
zeit deutschlandweit am meisten 
ressourcenschonenden Beton. 
Bei dem sogenannten R-Beton 
werden mineralische Bauabfälle 
zu Werkstoffen für die Beton- 
und Zementproduktion aufberei-
tet. Rinninger wolle den Anteil 
von R-Beton beim Transportbe-
ton in diesem und im nächsten 
Jahr auf mindestens 20 Prozent 
steigern, so Marcus Winterfeld, 
Geschäftsführer des 110 Jahre 
alten Familienunternehmens. 

„Ohnehin dürfte R-Beton mit zu-
nehmender Verteuerung der 
Rohstoffe attraktiver werden“, 
meint er. Wichtig sei deshalb, 
dass der Nachschub an zertifi-
ziertem Material gesichert ist. 
Hierzu gehöre der Aufbau einer 
Lieferkette, eines regionalen An-
gebots für die recycelten Ge-

steinskörnungen und eines er-
leichterten Genehmigungsver- 
fahrens für die Aufbereitung. 
 www.rinninger.de

EarthCARE soll Geheimnis 
der Wolken lüften

Wolken und Aerosole gelten im-
mer noch als große Unbekannte 
beim Verständnis des Klimas. 
Der Erdbeobachtungssatellit 
EarthCARE der Raumfahrt- 
sparte von Airbus soll nun dazu 
beitragen, dass genauere Atmo-
sphärenmodelle und weiter  
verbesserte Klimavorhersagen 
möglich werden. Der 2,3 Tonnen 
schwere Satellit wurde vom  
Airbus-Standort Friedrichshafen  
zum Technologiezentrum ESTEC 
der europäischen Weltraum- 
organisation ESA im niederlän-
dischen Noordwijk gebracht, wo  
er bis Mitte kommenden Jahres 
getestet wird. Künftig soll Earth-
CARE globale Profile von Wolken 
und Aerosolen zusammen mit 
Messungen der vom Planeten  
reflektierten Sonnenstrahlung 
und der von der Erde emittierten 
Wärmestrahlung liefern. 
 www.airbus.com
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Kuhn Bau GmbH, Bad Wurzach

Generationswechsel im 
Familienunternehmen

Nach 35 Jahren übergab Wolf-
gang Kuhn die Geschäftsfüh-
rung der auf Planung und Rea-
lisierung von Gewerbeimmo- 
bilien spezialisierten Firma 
Kuhn Bau an seinen Sohn Pas-
cal. Der 28-jährige Bauingeni-
eur ist bereits seit 2014 in die 
Geschäfte integriert und führt 
das Unternehmen nun in zwei-
ter Generation fort. Wolfgang 
Kuhn wird sich künftig auf die 
Bereiche Vertrieb und Projekt-
entwicklung konzentrieren. 

„Ich schätze sehr, dass er mich 
mit seiner Erfahrung unter- 
stützt und wir gemeinsam die 
Marke Kuhn Bau weiter auf-
bauen“, sagt Pascal Pohl.

Kuhn Bau realisiert für seine 
Kunden, in der Regel mittelstän- 
dische Unternehmen aus der 
Region, Büro- und Industrie-
bauten im Neubau wie im Be-
stand bis zur schlüsselfertigen 
Übergabe. Das Unternehmen 
hat 22 Beschäftigte, darunter 
Architekten, Ingenieure und 
Bauzeichner. Mehr als 1.000 
Projekte hat Gründer Wolfgang 
Kuhn, gelernter Zimmerer-
meister, auf den Weg gebracht. 

„Zum Festpreis“, wie er betont. 
Daran wollen er und sein Sohn 
auch in Zukunft festhalten.   
 WAB

www.kuhn-bau.de

Engagiert

TOX®-Applied-
Engineering-Award

Bereits zum achten Mal hat 
die TOX® PRESSOTECHNIK 
GmbH & Co. KG, Weingarten, 
eine herausragende Studien-
leistung an der Hochschule 
Ravensburg-Weingarten 
(RWU) gewürdigt. Sven 
Schumacher bekam den 
TOX®-Applied-Engineering-
Award 2021 für seine 
Masterarbeit mit dem Titel 

„Entwicklung und Optimie-
rung eines elektrischen 
Antriebsstranges mithilfe der 
Software AVL Cruise M“. 
Neben einer Urkunde erhält 
er die Möglichkeit eines 
komplett finanzierten 
Praktikums bei einer der 
insgesamt 18 weltweiten 
Niederlassungen von TOX® 
PRESSOTECHNIK nach 
eigener Wahl. Im Bild (von 
links): RWU-Rektor Thomas 
Spägele, Preisträger Sven 
Schumacher, Stefanie Reich, 
geschäftsführende Gesell-
schafterin von TOX® 
PRESSOTECHNIK, und 
Michael Paul, ehemaliger 
Technik-Vorstand der ZF 
Friedrichshafen AG.

www.tox-pressotechnik.com
.
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WALDNER Holding SE & Co. KG, Wangen

Waldner übernimmt 
HAS Technologie
Die Waldner Unternehmens-
gruppe hat im Juli die auf Lö-
sungen in der Steuerungs-, Au-
tomatisierungs- und Elektro- 
technik spezialisierte HAS 
Technologie GmbH aus Bod-
negg übernommen. HAS sei 
seit Jahren enger Partner von 
Waldner Process Systems, so 
Waldner. Mit 53 Beschäftigten 
erwirtschaftet das Unterneh-
men einen Umsatz von über  

8 Millionen Euro jährlich. Die 
HAS Technologie GmbH ope-
riert eigenständig innerhalb 
der Waldner Unternehmens-
gruppe; zusätzlich zum bishe-
rigen Geschäftsführer Hans 
Peter Blum tritt Jochen Eißler 
(Process Systems) in die Ge-
schäftsführung des Unterneh-
mens ein.   WAB

www.waldner.de
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Pascal Pohl hat die Geschäftsführung der Kuhn 
Bau GmbH von seinem Vater übernommen.
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Deutsche Zeppelin-Reederei GmbH,  
Friedrichshafen

Drittes Luftschiff ab 2024

Wegen der großen Nachfrage 
nach Rund- und Charterflügen 
setzt die Deutsche Zeppelin-Ree-
derei ab der Flugsaison 2024 ein 
weiteres Luftschiff ein. Es wird 
von der ZLT Zeppelin Luftschiff-
technik GmbH & Co. KG im Fried-
richshafener Hangar gebaut. An 
der Finanzierung beteiligt sich 
mit 16 Millionen Euro die Zeppe-
lin-Stiftung Ferdinand gGmbH. 
Das Unternehmen dient der Ver-
mögensdiversifikation sowie der 
Sicherung und Entwicklung des 
Stiftungsvermögens. Zudem 
verfolgt die Gesellschaft, wie die 

Zeppelin-Stiftung selbst, aus-
schließlich gemeinnützige und 
mildtätige Zwecke im Sinne der 
Abgabenordnung. „Mit der Fi-
nanzierung des neuen Luft-
schiffs durch die Zeppelin-Stif-
tung Ferdinand gGmbH ist es 
gelungen, nicht nur die Interes-
sen der beiden Unternehmen op-
timal zu bedienen, sondern auch 
die Zukunft der Stadt Fried-
richshafen als Zeppelin-Stadt zu 
stärken“, so Friedrichshafens 
OB Andreas Brand.  WAB 

www.zeppelinflug.de
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Rund- und Charterflüge mit dem Zeppelin werden 
immer stärker nachgefragt.

Sonett GmbH, Deggenhausen

Neue Geschäftsführung

Sonett stellt ökologische Wasch- 
und Reinigungsmittel her. Nach 
30 Jahren scheiden Beate Ober-
dorfer und Gerhard Heid aus der 
Geschäftsführung aus, ver- 
bleiben aber in der erweiterten 
Geschäftsführung und im Vor-
stand der Stiftung Sonett, der 
einzigen Gesellschafterin des 
Unternehmens. Zu Oliver Groß 
und Andreas Roth, die seit 2018 
Teil der Geschäftsführung sind, 
kommen Rebecca Kramer und 
Kerstin Schramm neu dazu. 
Kramer ist seit 2014 bei Sonett 
und verantwortlich für Marke-
ting, Außendienst und  Kunden-
beratung. Schramm leitet seit 

2017 das Versandbüro und ab-
solviert ein berufsbegleitendes 
Studium für Pharma-Manage-
ment und Pharma-Technologie. 
Die neue Geschäftsführung star- 
te in extrem unruhigen Zeiten, 
so das Unternehmen. Nach ei-
nem ungeheuren Nachfrage-
schub durch Corona seien jetzt 
explodierende Rohstoffpreise,  
unsichere Lieferketten und  
Krieg die neuen Themen. Wie 
sich diese Katastrophen auf den 
Zentralmarkt von Sonett, die Na-
turkostläden, auswirkten, sei 
ungewiss.  WAB 

www.sonett.eu
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Die neue Sonett-Geschäftsführung (von links): Oliver Groß, 
Rebecca Kramer, Kerstin Schramm und Andreas Roth.
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Ofenfrische Pizza in 90 Sekunden

Wer sind Sie und was machen Sie?

Wir sind Stefan Mannes und Tobias Kern 
und wir bringen ofenfrische Pizza und Sa-
lat in Regionen, in denen sonst kaum Gast-
ronomie vorhanden ist. Mit eigens konzi-
pierten Anhängern können wir völlig 
autark, ohne externen Stromanschluss, 
an jedem beliebigen Standort unsere Piz-
zen anbieten. Der Gast kommt dabei zu 
uns in den Wagen, kann an der Frische-
theke seine Wunschzutaten auswählen, 
und dann wird die Pizza innerhalb von 
eineinhalb bis zwei Minuten gebacken. 
Mit unseren Wagen kommen wir abends 
in kleine Gemeinden, machen Catering für 
private Feiern oder auch Unternehmen.

Wie sind Sie auf Ihre Idee gestoßen?

Als gelernter Gastronom hatte Stefan 
schon früh die Idee, frisch zubereitete 
Speisen an Orte zu bringen, die keine ei-
gene Versorgung haben. Das war in ers-
ter Linie auf Unternehmen bezogen, die 
keine Kantine haben. Für uns als Be-
triebswirte war es auf der einen Seite 
wichtig, qualitativ hochwertige Speisen 
anzubieten, die jeder mag, in einem Kon-
zept, das unkompliziert als Geschäfts-
modell auf weitere Unternehmer über-
tragbar ist. Schnell war klar, dass dafür 
kein Foodtruck „von der Stange“ infrage 

kommt. An dieser Stelle kam Tobias’ Ex-
pertise als Geprüfter Designer im Hand-
werk ins Spiel – er hat zuvor Küchen ge-
plant, verkauft und gebaut.

Welche Auswirkungen hatte 

die Corona-Krise auf Ihr 

Unternehmen?

Die Konzepterarbeitung fand 
noch vor Corona statt, gestar-
tet sind wir dann allerdings 
mitten in der Corona-Zeit: mit 
einer Testphase im Sommer 
2020 und mit dem Vollbetrieb 
im April 2021. Schnell wurde 
klar, dass die Bewirtung von 
Unternehmen nicht rentabel 
ist, da alle im Homeoffice wa-
ren. Auf der Suche nach Al-
ternativen haben wir unse-
ren Blick auf kleine 
Gemeinden und Dörfer ge-
richtet. Auch hier war wäh-
rend der Lockdowns die Gastronomie ge-
schlossen, die Nachfrage war daher von 
Beginn an sehr groß.

Wo sehen Sie sich in fünf Jahren?

In den letzten Monaten haben wir ein 
Franchise-Konzept ausgearbeitet, welches 
2023 mit den ersten beiden Franchiseneh-

mern an den Start geht. Wir werden in Zu-
kunft zwar auch ab und zu noch im Pizza-
anhänger unterwegs sein, werden uns 
aber schwerpunktmäßig um Schulungen, 
den Bau der Anhänger, Warenbeschaffung 
und -anlieferung und die Aufbereitung 
des Geschirrs nach den Hygienevorschrif-

ten kümmern und bei Marke-
ting und Buchhaltung unter-
stützen – sodass sich die 
Franchisenehmer, neben der 
Pflege ihrer Anhänger, auf 
das Wesentliche konzentrie-
ren können: an den Einsatz-
ort fahren und Pizza und Sa-
lat zubereiten und verkaufen. 

Wann wäre Ihr 

Glück perfekt?

Die Gastronomie leidet unter 
Corona und dem Fachkräfte-
mangel. Doch sie muss nicht 
nur erhalten bleiben, sondern 

für den Gastronomen auch rentabel sein. 
Dazu wollen wir einen Beitrag leisten. Wir 
sind sehr glücklich, wenn in einigen Jah-
ren viele Einzelunternehmer mit einem Pi-
zanto-Pizzawagen unterwegs sind, mit 
Freude an die Arbeit rangehen und gut da-
von leben können. 
 Interview: 

Christin Schiele

Neu 
am 
Markt
#70

Wir stellen Gründer oder  
Jungunternehmen in den ersten 
Jahren ihrer Selbstständigkeit  

vor – diesmal die PiZanto 
GmbH, Langenau.

Gründer 
Stefan Mannes 
und Tobias Kern

Ort
Langenau

Start
2021

Branche 
Gastronomie

Idee
Pizza-Foodtruck

www.pizanto.de
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ZwickRoell GmbH & Co. KG, Ulm

Mit Social Media und Koopera-
tionen Azubis erreichen
In diesem September sind insgesamt 30 Auszubildende und Studierende 
bei ZwickRoell ins Berufsleben gestartet. Doch auch das Maschinenbau-
unternehmen spürt den Wandel auf dem Arbeitsmarkt: Nicht zuletzt we-
gen der Einschränkungen durch das Coronavirus gestaltete sich die Su-
che nach Bewerberinnen und Bewerbern in der Vergangenheit eher 
schwierig. So fielen viele Veranstaltungen aus, auf denen sich das Unter-
nehmen potenziellen Kandidatinnen und Kandidaten stets präsentierte 
und erste Kontakte zwischen Bewerbern und ZwickRoell geknüpft wur-
den. „Viele der aktuellen Azubis und Studierenden kennen wir durch 
Praktika oder unseren jährlich stattfindenden Tag der Ausbildung“, sagt 
Ruth Heger, Ausbildungsleiterin bei ZwickRoell am Standort Ulm-Ein-
singen, und erläutert, dass das Unternehmen künftig verstärkt auf das 
Recruiting und die zielgruppenspezifische Ansprache auf Social-Media-
Kanälen, beispielsweise Instagram, setzen werde sowie auf Partner-
schaften mit Schulen in der Region. „So kommen wir bei der Suche nach 
den ‚Kaputtmachern mit Köpfchen‘ frühzeitig in Kontakt – und zwar 
dort, wo sie sich aufhalten. Über die neuen Kommunikationswege wer-
den wir mögliche Bewerberinnen und Bewerber zielgruppengerecht an-

sprechen und versuchen, sie von den Mehrwerten einer Ausbildung oder 
eines Studiums bei ZwickRoell zu überzeugen“, so Heger. 

WAB

www.zwickroell.com

SafetyGO GmbH & Co. KG,  
Blaustein

Jährliche Pflicht-
unterweisung online

Man benötigt nur eine Stunde und ist wieder für 
zwölf Monate auf der sicheren Seite. Jährliche 
Pflichtunterweisungen, unter anderem für die 
Bedienung von mobilen Arbeitsmitteln, sind ge-
setzlich vorgeschrieben. Für viele Unternehmen 
ist das eine lästige Pflicht. Die SafetyGo Academy 
bietet die Schulungen als Online-Lehrgang an. 
Nach der Anmeldung können alle aktuellen In-
formationen per Videopräsentationen eingeübt 
und das Zertifikat mit einem Test erworben wer-
den. Die E-Learning-Programme entsprechen 
den Normen der Betriebssicherheitsverordnung 
BetrSichV und der Deutschen Gesetzlichen Un-
fallversicherung DGUV. 
Den Nutzern des digitalen Sicherheitslogbuchs 
SafetyGO wird die Bescheinigung in wenigen 
Augenblicken auf ihrem Account hinterlegt und 
die ganzheitliche Qualifikationsdatenbank 
macht die Anwenderinnen und Anwender zu-
dem rechtzeitig auf fällig werdende Pflichtunter-
weisungen aufmerksam.  

WAB

www.safety-go-training.eu

Bisher waren es oft Praktika und Begegnungen auf Messen, die die 
Azubis zu ZwickRoell führten. Nun will das Maschinenbauunternehmen 
einen Schwerpunkt auf Online-Begegnungsorte setzen. 

Sparkasse Ulm

Workshops in Schulen: Virtuelles 
Wasser

Wie viel Wasser wird auf dieser Welt ver-
schwendet – und was kann man dagegen 
tun? Diesen beiden Kernfragen gehen die 

„Virtuelles Wasser“-Workshops von Natur-
pädagoge Michael Groh auf den Grund. 
Der Begriff „virtuelles Wasser“ beschreibt 
die gesamte Wassermenge, die für die Pro-
duktherstellung benötigt wird. Im End-
produkt ist sie jedoch nicht ersichtlich. So 
werden beispielsweise für die Herstellung 
einer Jeans etwa 10.000 Liter virtuelles 
Wasser benötigt. Die Workshops wurden 
von der Sparkasse Ulm in Zusammenar-
beit mit der Deutschen Umwelt-Aktion e. V. 
Anfang 2022 den Gesamt- und Realschu-
len in Ulm und dem Alb-Donau-Kreis an-
geboten. Mit diesem Projekt zur Unterstüt-
zung der ökologischen Bildung der Kinder 
möchte die Sparkasse Ulm in der Region 
ein Bewusstsein für einen nachhaltigen 
Umgang mit Wasser schaffen. Auch dem 
Naturpädagogen Michael Groh ist es ein 
sehr wichtiges Anliegen: „Angesichts der 
vielen Brände in Europa sowie der Klima-
krise ist das ein hochaktuelles und gleich-
zeitig dramatisches Thema.“ 

Nina Kremer ist Lehrerin an der Wei-
hungstalschule in Staig und hat mit ihrer 
Klasse an den Workshops teilgenommen:  

„Das ist ein großartiges und wirklich sinn-
volles Angebot, das wir jederzeit wieder 
annehmen würden“, erklärt sie. „Insge-
samt vier Klassen von der siebten bis zur 
zehnten Jahrgangsstufe konnten bei uns 
den Workshop erleben. Vor allem für die 
Abschlussklasse war das eine große Berei-
cherung, da virtuelles Wasser sogar Prü-
fungsthema im Fach AES (Alltagskultur, 
Soziales und Ernährung) ist.“ Doch im 
Workshop solle es nicht darum gehen, sich 
möglichst viele Daten zu merken, so der 
Naturpädagoge, sondern darum, über die 
Welt nachzudenken und die Dinge zu hin-
terfragen. 

WAB

www.sparkasse-ulm.de
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SÜDPACK VERPACKUNGEN GmbH & Co. KG, Ochsenhausen     
Beurer GmbH, Ulm

Unter Deutschlands innovativsten 
Mittelständlern
Seit mehr als zehn Jahren beauftragt die „Wirt-
schaftswoche“ jährlich eine Studie, um 
Deutschlands innovativste Mittelständler zu 
küren. Dafür analysiert die Beratung Munich 
Strategy die Innovationskraft von 4.000 mittel-
ständischen Unternehmen, wertet Jahresab-
schlüsse und Präsentationen aus und befragt 
Geschäftsführer, Kunden und Konkurrenten. 
Für eine engere Auswahl von 400 Unterneh-
men errechneten die Berater einen Innovati-
onsscore. Der ergibt sich zu einem Drittel aus 
Umsatz- und Gewinnentwicklung und zu zwei 
Dritteln aus der Innovationskraft des Mittel-
ständlers. In die Bewertung der Innovations-
kraft fließt ein, wie viele und welche Neuheiten 
ein Unternehmen auf den Markt bringt, wie 

hoch Ausgaben für Forschung und Entwick-
lung sind und wie innovativ es nach Einschät-
zung der Wettbewerber ist. Am Ende dieser 
Odyssee hatten es zwei Unternehmen aus der 
IHK-Region Ulm unter die ersten 100 Positionen 
dieses deutschlandweiten Rankings geschafft. 
Über Platz zwei freut sich die Firma SÜDPACK 
mit Sitz in Ochsenhausen – sie zähle zu den „Pi-
onieren der Nachhaltigkeit“, heißt es im Artikel 
der „Wirtschaftswoche“. Der Hersteller von 
Hightech-Folien und Verpackungsmaterialien 
für die Lebensmittel-, Non-Food- und Medizin-
güterindustrie richtet die Produktion zuneh-
mend auf geschlossene Stoffkreisläufe aus, 
nutzt immer mehr aufgearbeitetes Material 

und setzt auf Kunststoffgranulat aus dem che-
mischen Recycling.
Auf Rang 37 wird die Firma Beurer aus Ulm ge-
nannt. Das Unternehmen, das mit elektrischen 
Heizdecken begann, hat sich in etwas mehr als 
100 Jahren zum Global Player im Bereich Medi-
zin-Produkte entwickelt und weiß sich immer 
wieder flexibel an aktuelle Trends anzupassen.

WAB

www.suedpack.com

www.beurer.com

Seifert Logistics Group, Ulm

Testlauf: vollelektrische Sattelzug-
maschinen im Werksverkehr

In einer zweiwöchigen Testphase wurden die elektrischen Sattelzugmaschinen direkt 
im Live-Betrieb auf Herz und Nieren geprüft. Denn: Um die Kunden zu begeistern, zäh-
len Zahlen, Daten und Fakten. „Auch nachhaltige und innovative Technologien müssen 
einen Nutzen bringen und im jeweiligen Anwendungsfall auch praktikabel sein, um 
langfristig eingesetzt zu werden“, so Axel Frey, CEO der Seifert Logistics Group. Die elek-
trische Sattelzugmaschine soll im Schichtbetrieb als vollwertiges Fahrzeug eingesetzt 
werden und nach dem Testlauf am Standort in Rastatt das Rangieren von Trailern über-
nehmen. Diese Maschinen erreichen Geschwindigkeiten von bis zu 25 Stundenkilome-
tern und haben eine vollelektrische Einsatzdauer von fünf bis sieben Stunden. Durch 
den Wechsel der Batterie, der etwa fünf Minuten in Anspruch nimmt, steht einem Ein-
satz rund um die Uhr nichts im Wege. „Die Pilotphase in Rastatt hat uns gezeigt, dass der 
Einsatz der umweltfreundlichen Modelle im entsprechenden Anwendungsfall bereits 
heute eine echte Alternative gegen die klassischen Sattelzugmaschinen bieten kann“, er-
gänzt Frey. Für den Kontraktlogistiker seien die Investitionen aber nicht nur eine Frage 
des Umweltschutzes, sondern auch eine Investition in die zukünftige Wettbewerbsfähig-
keit. „Die Nachfrage nach nachhaltigen und klimaneutralen Logistikkonzepten steigt 
und daher sind wir aktiv an innovativen Ideen und Techniken interessiert und testen 
diese im Live-Betrieb“, erklärt er weiter. „Ein Teil unserer Fahrzeugflotte für Kurzstre-
cken und Shuttle-Verkehre soll in den kommenden Jahren durch alternative Antriebe 
abgedeckt werden“, erklärt Wolfgang Schnalzger, Fuhrparkleiter der Seifert Logistics 
Group. Aus diesem Grund ist die Seifert Logistics Group im permanenten Austausch mit 
diversen Herstellern und Lieferanten, um neben dem Einsatz im Werksverkehr auch im 
generellen Straßentransport nachhaltige Alternativen in den Regelbetrieb aufzuneh-
men. Hierfür wartet das Ulmer Unternehmen noch auf die Serienproduktion von elekt-
rischen und wasserstoffbetriebenen 40-Tonnen Sattelzugmaschinen.

WAB

www.seifert-logistcs.com/de

Personalia

Erweiterung der Geschäftsführung

Seit 1. September 2022 ist Johannes Hirn, 
gemeinsam mit Sebastian Hirn, Ge-
schäftsführer der Hirn Immobilien 
GmbH. Johannes Hirn ist in der Immobi-
lienbranche und in Ulm kein Unbekann-
ter, denn er ist bereits seit Januar 2021 
als Geschäftsführer der Hirn Projekt 
GmbH tätig. Für seine zusätzliche Auf-
gabe als Geschäftsführer der Hirn Immo-
bilien GmbH ist Johannes Hirn bestens 
vorbereitet. Er hat zunächst eine Ausbil-
dung zum Immobilienkaufmann (IHK) 
absolviert und anschließend ein Studium 
mit den Abschlüssen Bachelor of Science 
der Immobilienwirtschaft und Master of 
Science Real Estate Management & In-
vestment. Bis Dezember 2020 war Johan-
nes Hirn bei LaSalle in München für ein 
Immobilienportfolio von etwa 400 Millio-
nen Euro verantwortlich und hat in sei-
ner dortigen Funktion die Eigentümerpo-
sition ausgefüllt. 

www.hirn.de
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WITec GmbH, Ulm

Preise an Forschungsgruppen 
vergeben

Jedes Jahr vergibt die WITec GmbH die Paper Awards, mit denen sie drei 
wissenschaftliche Publikationen auszeichnet, die mit einem WITec-Mik-
roskop aufgenommene Daten enthalten. Zum diesjährigen Wettbewerb 
wurden mehr als 100 Beiträge eingereicht – gewonnen haben letztlich 
Forschungsgruppen aus den USA, Deutschland und China. Hyun-Chae 
Loh (rechts auf dem oberen Bild) gewann den Gold Paper Award 2022 für 
die Untersuchung der frühen Hydrationskinetik von gewöhnlichem 
Portlandzement, die er zusammen mit Hee-Jeong Kim, Franz-Josef Ulm 
und Admir Masic vom Department of Civil and Environmental Enginee-
ring am MIT in Cambridge, USA, durchführte, um die Eigenschaften und 
Aushärtezeit von Beton optimieren zu können. Silber erhielten Nathalie 
Jung, Maike Windbergs und Francesco Pampaloni von der Goethe-Uni-
versität in Frankfurt am Main (unten links) und Bronze ging an Xin Hu-
ang mit seinen Co-Autorinnen und -Autoren Le Zhang, Wenjiu Cai, Jiay-
uan He und Hailong Lu (unten rechts) aus Peking, China.

WAB

www.raman.oxinist.de
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Engagiert

100 Euro pro Ehejahr gespendet

Anlässlich ihrer Diamantenen 
Hochzeit haben Ingeborg und 
Karl-Heinz Finkbeiner der 
Stadt Ulm und der „Aktion 
100.000 – Ulmer helft“ jeweils 
einen Spendenscheck in Höhe 
von 6.000 Euro überreicht. Das 
sind 100 Euro für jedes Ehejahr. 
Karl Bacherle von der „Aktion 
100.000 – Ulmer helft“ und 

Oberbürgermeister Gunter Czisch haben die Spenden entgegen-
genommen. Mit von der Partie waren auch der Sohn und heutige 
Geschäftsführer des Familinunternehmens Finkbeiner. Die Stadt 
will mit dem Geld Digitaltechnik zur Förderung des Bürgerdia-
logs anschaffen.

www.finkbeiner.de

HENSOLDT spendet an Kinderhospiz

Der Ulmer Standort der Firma HENSOLDT überreichte dem Kin-
derhospiz St. Nikolaus im All-
gäu eine Spende von 8.000 
Euro. Der Betrag wurde beim 
Sommerfest unter den Mitar-
beitern gesammelt und auch 
die Geschäftsleitung beteiligte 
sich. Die beiden Auszubilden-
den Daniel Wagner und Leon 
Kranawetter (links) sowie Da-

niela Maurer und Brigitte Bächle (rechts) von HENSOLDT überga-
ben den Spendenscheck an Brigitte Waltl-Jensen vom Kinderhos-
piz (mittig im Bild). 

www.hensoldt.net

Volksbank-Stiftung Ulm-Biberach fördert regionale Projekte 

„Verantwortung übernehmen, Vertrauen stiften“, so lautet das 
Motto der Volksbank-Stiftung Ulm-Biberach. Gemeinsam mit 
Mitteln aus der Treuhandstiftung „Geschwister-Moegling-Stif-
tung“ konnte sie auch im vergangenen Jahr 45 regionale Projekte 
mit insgesamt 100.000 Euro unterstützen. „Die höchste Föder-
summe seit der Gründung im Jahr 2009“, freut sich Stefan Hell, 
Vorstandsvorsitzender der Volksbank-Stiftung Ulm-Biberach 
und stellvertretender Sprecher des Vorstands der Volksbank. 

www.volksbank-ulm-biberach.de 

baut mit Holz.

Holz mit 
Köpfchen.
www.fritschle-baut.de

KITA Unter den Apfelbäumen, Ulm
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GARDENA GmbH, Ulm  

Abschied von benzinbetriebenen 
Produkten
Die Husqvarna Group hat sich selbst zu einem Ziel der Emissionsfreiheit 
bis zum Jahr 2050 verpflichtet. Bereits im Jahr 2019 hat sich die Gardena 
Division, nachdem sie die Verantwortung für die Marke McCulloch in 
Europa übernommen hatte, von Produktsegmenten wie Gartentrakto-
ren und benzinbetriebenen Rasenmähern getrennt. Ab dem kommen-
den Jahr werden auch handgeführte Geräte wie Kettensägen, Rasen-

trimmer und Laubbläser eingestellt. Ausgewählte Märkte, wie 
beispielsweise Frankreich, werden allerdings die Restbestände noch ein 
weiteres Jahr im Sortiment führen.

„Damit verabschiedet sich die Gardena Division vollständig vom Ge-
schäft mit benzinbetriebenen Geräten und fokussiert sich bei Motorgerä-
ten ausschließlich auf kabelgebundene und vor allem Akkugeräte unter 
der Marke Gardena als Gründungsmitglied der Power for All Alliance. 
Dies ist ein weiterer Beitrag zur Erreichung unserer Klimaziele“, macht 
Tobias M. Koerner, Senior Vice President Global Sales der Gardena Divi-
sion, deutlich. Für die kommende Gartensaison werden gleich mehrere 
neue Rasenmäher und Baumscheren für das Akkusystem eingeführt.  
                                   WAB

www.gardena.com/de

Auch handgeführte benzinbetrie-
bene Geräte werden im nächsten 
Jahr aus dem Gardena-Sortiment 
verschwinden. 
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Ausgezeichnet

Beste FördermittelBank 2021

Die Volksbank Laichinger Alb eG wurde von 
der DZ Bank für die herausragende Beratung 
im Bereich der öffentlichen Fördermittel im 
abgelaufenen Geschäftsjahr ausgezeichnet. 
Eine fundierte Beratung zu staatlicher Förde-
rung gehört für die Mitarbeiter zu einem ganz-
heitlichen Finanzierungskonzept dazu. Im zu-
rückliegenden Jahr hat die Bank ihren Kunden 
insgesamt 19,3 Millionen Euro an neuen öffent-
lich geförderten Darlehen zur Verfügung ge-
stellt. Für das Engagement in diesem Bereich 
erhielt die Bank nun die Auszeichnung.

www.vb-laichinger-alb.de

Designauszeichnung für neues Produkt

Für den neuen Kontaktgeber MK hat das Unter-
nehmen Georg Schlegel GmbH & Co. KG vom 
Design Center Baden-Württemberg den renom-
mierten Focus Award in Silber erhalten. Es ist 
die 103. Designauszeichnung für Schlegel. „Wir 
freuen uns sehr über diesen Award. Die Aus-
zeichnung ist ein weiterer Beleg, dass wir bei 
SCHLEGEL auch bei nicht so augenfälligen Pro-
duktentwicklungen gutes Design immer mit-
bedenken“, sagt Christoph Schlegel. Die Aus-
zeichnung ist besonders wertvoll, weil das 
Design Center als Einrichtung des Landes un-

abhängig agiert und keinerlei kommerzielle 
Absichten verfolgt.

www. schlegel.biz

Beurer holt erneut Gesamtsieg beim 
„markt intern“ Leistungsspiegel

Mit Top-Ergebnissen überzeugte die Beurer 
GmbH auch dieses Jahr beim „markt intern“-
Leistungsspiegel und wurde wieder zum Ge-
samtsieger im Bereich „Personal Care, Rasie-
rer und Zahnpflege“ gekürt. Als Europas 
größte Verlagsgruppe für Brancheninformati-
onsdienste lässt „markt intern“ die Fachhänd-
ler jährlich ihre Lieferanten in unterschied-
lichen Kategorien bewerten. Beurer holte den 
Titel zum achten Mal in Folge, konnte sich in 
sämtlichen Disziplinen weiter verbessern und 
gilt damit als Fachhandelspartner Nummer 1.

www.beurer.com

In Kürze

Iveco Group gründet:  
GATE – Green & Advanced  
Transport Ecosystem

Die Iveco Group (MI: IVG) gibt 
die Gründung des neuen Unter-
nehmens GATE – Green & Ad-
vanced Transport Ecosystem – 
bekannt. Das Unternehmen soll 
mit einem langfristigen All-in-
clusive-Vermietungsmodell für 
elektrische Lkws und Transpor-
ter die Energiewende in der 
Branche wirkungsvoll unter-
stützen. Der voraussichtliche 
Starttermin ist Mitte 2023, 
wenn GATE als vollständig digi-
talisiertes Geschäft seine 
Dienstleistungen für Pilotkun-
den in Italien anbietet. GATE 
hat eine unabhängige Ge-
schäftsstruktur mit Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern, die 
sich auf die Anforderungen der 
Kunden von elektrischen Nutz-
fahrzeugen konzentrieren und 
sowohl die Marken IVECO als 
auch Nikola bedienen.

www.iveco.com F
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Wir müssen jetzt alle das Richtige tun, wenn unser Land für kommende Genera-
tionen genauso  lebens- und liebenswert bleiben soll. Deshalb unterstützen wir 
mit dem Nachhaltigkeitsbonus gezielt Unternehmen bei ihren Vorhaben für den 
Klimaschutz. l-bank.de/guw

Schritte für ein  
schönes, gutes Morgen

4PS Bausoftware GmbH, Ulm

Bausoftware jetzt auch auf 
Deutsch verfügbar

Bau- und Installationsunternehmen stehen vor zahlreichen Herausfor-
derungen wie dem Fachkräftemangel und immer umfangreicheren Pro-
jekten, während gleichzeitig die Rohstoff- und Materialpreise steigen, 
Bauland teils ein knappes Gut ist und auch der Druck auf die Verkaufs-
preise durch steigende Zinsen zunimmt. Einer der Schlüssel, um für die 
Marktentwicklung gerüstet zu sein, ist die Digitalisierung – sie macht 
notwendige Verbesserungen der Prozesse, der Transparenz, der Steue-
rung sowie der Kontrolle, und letztlich der Qualität, möglich. 
4PS Bausoftware bietet eine umfassende ERP-Lösung (Enterprise Re-
source Planning) speziell für das Bauwesen an. Alle Geschäftsprozesse 
von der Projektentwicklung über die Projektrealisierung bis zur War-
tung und Instandhaltung können so digitalisiert werden. 
Bereits seit August ist die erste deutsche Version von 4PS Construct ver-
fügbar, welche die deutsche Lokalisierung mit der internationalen 4PS-
Construct-Version zusammenbringt. Dabei werden spezifische Anforde-
rungen im deutschen Markt, beispielsweise elektronisches Bankwesen, 
allgemeine länderspezifische Gesetzgebungen und Steuergesetze be-
rücksichtigt und umgesetzt. Die erste deutsche Version wird bereits mit 
Kunden in Vorprojekten und Workshops auf Herz und Nieren geprüft. Im 
Oktober wird bereits die zweite Version folgen, mit dem Fokus auf wei-
tere deutsche, bauspezifische Besonderheiten. „Wir werden alle vier Mo-

nate eine neue Version herausbringen“, so Tobias Fenster, geschäftsfüh-
render Gesellschafter der 4PS Bausoftware GmbH. „Mit dieser 
Geschwindigkeit bieten wir unseren Kunden eine stets aktuelle Software 
– sowohl technologisch als auch fachlich, damit sie auch in Zukunft ihre 
Vorreiterrolle in digitalen Prozessen behalten.“

WAB

www.4psgroup.com/de

Die deutsche Version der Software ermöglicht die digitale Steuerung aller 
Geschäftsprozesse im Baugewerbe und ist den aktuellen spezifischen 
Anforderungen des deutschen Markts angepasst.
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In Kürze

Archäologische Funde bei 
Baugebietserschließung

Bei Ungerhausen wird durch 
Erd- und Tiefbau-Experten 
der Max Wild GmbH ein neues 
Baugebiet erschlossen. Bei 
der Erkundung und Planung 
der Fläche wurde das Bauge-
biet bereits im Vorfeld als Ver-
dachtsfläche für archäologi-
sche Funde eingestuft. Somit 
waren zu Beginn der Maß-
nahmen Archäologen mit ein-
gebunden, welche die Freile-
gung der Verkehrsflächen 
begleiteten. Zutage kamen 
Fundstücke aus Mittelalter 
und Neuzeit. Weiter zurück-
liegende Funde bis in die Eis-
zeit, die durch das Denkmal-
amt vermutet wurden, haben 
sich jedoch mit Abschluss der 
Erkundung nicht bestätigt. 

www.maxwild.com
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IHK-Region Bodensee-Oberschwaben

Chancen ergreifen,  
Veränderung wagen
Die IHK Bodensee-Oberschwaben hat ihr 
neues Weiterbildungsprogramm für Herbst 
und Winter 2022/23 herausgegeben – eine 
praxisnahe Orientierungshilfe für Unterneh-
men und ihre Mitarbeitenden.

Der Arbeits- und Fachkräftemangel ist allgegen-
wärtig, und immer mehr Betriebe schauen ver-
stärkt auf ihre intern vorhandenen Potenziale. Die 
Qualifizierung der Beschäftigten wird dabei mehr 
denn je zum Erfolgsinstrument. Davon ist auch Jür-
gen Schatz, Bereichsleiter Weiterbildung bei der IHK 
Bodensee-Oberschwaben, überzeugt: „Investitio-
nen in Personalentwicklung und Qualifizierung zu 
kürzen ist der falsche Weg“, so Schatz, denn ein 
Mangel an Arbeits- und Fachkräften hemme viele 
Unternehmen in der wirtschaftlichen Entwicklung.

Vorhandene Potenziale im Unternehmen 
mit Qualifizierung stärken

Wenn Arbeits- und Fachkräfte nicht auf dem exter-
nen Arbeitsmarkt gewonnen werden können, dann 
müssen die internen Potenziale stärker in den Fo-
kus genommen werden. In manchen Branchen wer-

den Technologien und damit Arbeitsplätze abgelöst. 
Es entsteht dadurch ein Potenzial an Beschäftigten, 
die qualifiziert und in Richtung neue Aufgaben und 
Technologien weiterentwickelt werden können. EU, 
Bund und Land bieten hierfür weiterhin umfangrei-
che finanzielle Fördermöglichkeiten, über die die 
IHK regelmäßig informiert (siehe hierzu auch unser 
aktuelles Titelthema ab Seite 18).

Mehr digitale Weiterbildungsangebote

Unter dem Motto „Chancen ergreifen, Veränderung 
wagen“ spiegeln sich die veränderten Anforderun-
gen im Qualifizierungsbereich auch im neuen Wei-
terbildungsprogramm der IHK Bodensee-Ober-
schwaben für Herbst und Winter 2022/23 wider. 
Darin nehmen digitale, ortsunabhängige Qualifizie-
rungen einen deutlich größeren Raum ein als bisher. 
Zum Portfolio gehören neue Maßnahmen wie der 
Digital Change Manager, der Data Analyst oder der 
Digitale Innovations- und Produktmanager als Zer-
tifikatslehrgänge, aber auch Seminare und Prü-
fungslehrgänge zu neuen und bekannten Themen, 
die teilweise online und teils in Präsenz stattfinden.
 WAB
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Neues Weiter-
bildungs- 

programm der 
IHK Bodensee-
Oberschwaben

Interessierte finden das 
Weiterbildungsangebot 
der IHK Bodensee-Ober-
schwaben im Internet. 

Dort ist auch eine direkte  
Anmeldung möglich. 

www.unikam.de/ 
eventmanager 

 
Außerdem können Sie 
das Programm im PDF-
Format auf der Website 
der IHK herunterladen:

www.ihk.de/bodensee-
oberschwaben/ 

aus-undweiterbildung/ 
weiterbildungs 

beratung/1938226

Wer lieber das gedruckte 
Heft haben möchte,  

kann es telefonisch bei 
der IHK bestellen:

Kerstin Kühne,  
Tel. 01590 4190715

Jürgen Schatz, Bereichsleiter Weiterbildung bei der IHK Bodensee- 
Oberschwaben, will mit dem neuen Programm die Unternehmen der  
Region bei der Qualifizierung ihrer Beschäftigten unterstützen.
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Journalistin und Expeditionsleiterin Birgit Lutz spricht beim  
Auftakt zu den Frauenwirtschaftstagen in Friedrichshafen.

Workshops und Netz-
werken für Frauen
Auch dieses Jahr finden im 
Herbst in Baden-Württemberg 
wieder die Frauenwirtschafts-
tage statt – vom 14. bis 22. 
Oktober mit zahlreichen Veran-
staltungen auch in der Region 
Bodensee-Oberschwaben.

Das Programm der Frauenwirt-
schaftstage haben die Kontaktstelle 
Frau und Beruf in Ravensburg und 
die IHK Bodensee-Oberschwaben 
mit verschiedenen Kooperations-
partnern zusammengestellt. Zur 
kostenfreien Auftaktveranstaltung 
am 14. Oktober um 18 Uhr im Graf-
Zeppelin-Haus in Friedrichshafen 
spricht die vielfach ausgezeichnete 
Journalistin Birgit Lutz über ihre 
Erfahrungen als Expeditionsleite-
rin und darüber, welche speziellen 
Stärken sie dabei bei den Frauen zu 
schätzen gelernt hat. 

Workshops für Frauen im 
Berufs- und  Wirtschaftsleben

Am 18. Oktober wird mit „Virtuelle 
Kaffeeküche – einfach Netzwerken!“ 
von 12 bis 12:45 Uhr ein neues On-
line-Format vorgestellt, das künftig 
einmal monatlich stattfinden soll. 
Im Workshop „Pitch Training: Kurz, 
konkret und überzeugend“ lernen 
die Teilnehmerinnen am 19. Okto-
ber von 14 bis 18 Uhr im kup. Ra-
vensburg, wie sie komplexe Pro-
dukte und Konzepte kurz und ziel- 

orientiert präsentieren können. Die 
Referentin Antonia Widmer leitet 
das Digitale Gründerzentrum in 
Kempten. Die Teilnahme kostet 50 
Euro.  „Wie Ihr Unternehmen auf-
gebaut werden muss, damit es nicht 
zu einer Zeit-gegen-Geld-Falle wird“ 
ist das Motto des Workshops, der 
am 21. Oktober von 9:30 bis 14:30 
Uhr bei der IHK in Weingarten statt-
findet. Darin lernen die Teilneh-
merinnen, wie Strukturen im Ta-
gesgeschäft zu mehr gestalterischer 
Freiheit führen. Referentin Marei-
ke Achterberg hat eine Werbeagen-
tur. Die Teilnahme kostet 50 Euro.

Weitere Programmpunkte

Vom 19. bis 22. Oktober finden wei-
tere teils kostenfreie, teils kosten-
pflichtige Veranstaltungen statt, 
zum Beispiel zum beruflichen Wie-
dereinstieg, zum erfolgreichen Prä-
sentieren im Vorstellungsgespräch, 
zum Einsatz des Online-Gestal-
tungs-Tools Canva oder zur Situa-
tion von Frauen in der Lebensmitte. 
Das vollständige Programm gibt es 
bei der Kontaktstelle Frau und Be-
ruf in Ravensburg.
  WAB

Info und Anmeldung: Kontaktstelle 

Frau und Beruf,  Tel. 0751 35906-63, 

info@frauundberuf-rv.de,  

www.frauundberuf-rv.de

Aus den Hochschulen

Neue Professorin für 
Cultural and Media 
Policy Studies

Die Kulturwissenschaftle-
rin Meike Lettau hat an der 
Zeppelin Universität die  
Juniorprofessur für  
Cultural and Media Policy 
Studies angetreten. Die  
gebürtige Bielefelderin 
kommt von der Universität 
Hildesheim an den Boden-
see und verstärkt künftig 
den Fachbereich Kultur- 
und Kommunikations- 
wissenschaften.

www.zu.de

RWU ist familien-
freundliche Hochschule

Die Hochschule Ravens-
burg-Weingarten (RWU) 
wurde zum dritten Mal als 
familiengerechte Hoch-
schule zertifiziert. Weitere 
Maßnahmen zur besseren 
Vereinbarkeit von Studium 
und Arbeit mit familiären 
Aufgaben sind geplant. In 
den vergangenen Jahren 
lag der Fokus auf den Be-
dürfnissen von Mitarbei-
tenden und Studierenden 
mit Kindern. Dass Mitarbei-
tende ebenso wie Studie-
rende jedoch zunehmend 
auch Pflegeaufgaben über-
nehmen, rückt nun immer 
stärker in den Fokus.

www.rwu.de

Online-Deutschkurse 
für Geflüchtete

Die Hochschule Albstadt-
Sigmaringen unterstützt 

Geflüchtete intensiv bei der 
sprachlichen Vorbereitung 
auf ein mögliches Studium 
und hat dazu unter ande-
rem einen Online-Sprach-
kurs für Fortgeschrittene 
entwickelt. Das Angebot 
richtet sich ganz aktuell 
auch an die vielen ukraini-
schen Flüchtlinge, die auf-
grund des andauernden 
Krieges nicht mehr an ih-
ren Heimatuniversitäten 
weiterstudieren können. 
Der Online-Deutschkurs ist 
kostenlos auf der Oncam-
pus-Plattform abrufbar:  
https://www.oncampus.de/
deutschfuergefluechtete.

www.hs-albsig.de

DHBW-Projekt im 
Eventdesign Jahrbuch

Ein studentisches Projekt 
aus dem Studiengang BWL – 
Messe-, Kongress- und 
Eventmanagement an der 
DHBW Ravensburg wurde 
in das aktuell erschienene 
Eventdesign Jahrbuch 
2022/2023 aufgenommen. 
Gemeinsam mit Studien-
gangsleiter Stefan Luppold 
beschreibt Saskia Krüger 
(Foto) darin ihre Kampagne 
zur Gewinnung von Nach-
wuchs im Dachdeckerhand-
werk, die inzwischen er-
folgreich umgesetzt wurde. 
Das Dachmobil fährt zu 
Schulen und Bildungsmes-
sen, es enthält mehrere di-
gitale Attraktionen, darun-
ter ein VR-Game, bei dem 
Interessierte mithilfe von 
Virtual-Reality-Brillen di-
rekt auf eine Baustelle ver-
setzt werden. Diverse Kom-
munikationsmaßnahmen, 
von der Website „Obenist-
dasneueVorn“ (https://obe-
nistdasneuevorn.de) über 
Social Media bis hin zu 
Informationsbroschüren, 
begleiten das Dachmobil.

www.ravensburg.dhbw.de
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  24/7 bestellen über das Online-Portal Sophia® 

  Zuverlässige Lieferung innerhalb von 48 Stunden  

Ab September 
eine neue 

Produktionsstätte 
in Langenau 

bei Ulm!

  Angebot innerhalb von 1 Minute

  100% eigener Maschinenpark

Maßgeschnittene Metallbleche, Rohre und Kantteile Online

WWW.247TAILORSTEEL.COM

Jetzt registrieren und direkt Kosten & Aufwand reduzieren!
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Aus den Hochschulen

Preis der Stadt Weingarten

Mit der (Ent)stigmatisierung von Psycho- 
therapie befassten sich Miriam Sauter und 
Denise Wenger in ihrer Bachelorarbeit an der 
Hochschule Ravensburg-Weingarten (RWU). 
Fazit: Die Akzeptanz psychotherapeutischer 
Angebote hat deutlich zugenommen. „Das ist 
ein positives Zeichen für unsere Gesellschaft“, 
so Weingartens Oberbürgermeister Clemens 
Moll, der den beiden Studentinnen den Preis 
der Stadt Weingarten überreichte. Im Bild 
(von links): RWU-Professor Jörg Wendorff, der 
die Bachelorarbeit mit betreute, Denise Wen-
ger, Miriam Sauter, Michael Eggart, akademi-
scher Mitarbeiter der RWU, und Clemens Moll.

www.rwu.de

Wie funktioniert Wissenschaft?

Egal ob Klimawandel oder Corona – vielen 
Menschen fällt es schwer, wissenschaftliche 
Forschungsergebnisse richtig einzuschätzen. 
In seinem öffentlichen Vortrag bei der Hoch-
schule Ravensburg-Weingarten (RWU) am 19. 
Oktober von 18 bis 19:30 Uhr erläutert Götz 
Walter, Professor für Wirtschaftspsychologie, 
das sogenannte Peer-Review-Verfahren.
 www.rwu.de

Start-up-Award des Hotelverbands 
Deutschland

Gerhard Wasem, Absolvent des Studiengangs 
Hotel- und Gastronomiemanagement an der 
DHBW Ravensburg, ist der Gewinner des 
Start-up-Awards des Hotelverbands Deutsch-
land. Für sein Partnerunternehmen im Stu-
dium, das Atrium Hotel Mainz, entwickelte  
er ein Tool, das mit einem Preis-Algorithmus 
tagesaktuelle Tagungspreise ermittelt, basie-
rend auf dem Nachfrageverhalten. Obendrein 
gründete er das Startup MiceRate, das er  

neben seinem Job als Geschäftsführer im  
Familienbetrieb, der Veranstaltungslocation 
im Wasem Kloster Engelthal, derzeit aufbaut.

www.ravensburg.dhbw.de

Neue Prodekanin an der DHBW

Melanie Deutmeyer wurde zur neuen Pro-
dekanin der Fakultät Wirtschaft der DHBW  
Ravensburg gewählt. Sie übernimmt das  
Amt zum 1. Januar 2023 von Ernst Deuer. 
Deutmeyer ist seit 2014 Professorin für  
Betriebswirtschaftslehre an der DHBW  
Ravensburg und leitet die Studienrichtung 
BWL – Gesundheitsmanagement.

www.ravensburg.dhbw.de
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DHBW wird European  
University

Die Duale Hochschule Baden-Württem-
berg (DHBW) hat sich im Verbund mit 
acht weiteren dualen Hochschulen in 
Europa erfolgreich um eine Förderung 
als „European University“ beworben 
und erhält nun großzügige Förder- 
mittel von der EU. Davon profitiert 
auch die DHBW in Ravensburg.

Gemeinsam wollen die Partnerhochschulen 
unter dem Namen EU4DUAL die erste Duale 
Europäische Hochschule gründen. Als welt-
weite Referenz für qualitativ hochwertige 
duale Studienangebote soll diese Allianz ei-
genständiger Hochschulen den Exportschla-
ger Duales Studium verbreiten, den interna-
tionalen Austausch intensivieren und durch 
gemeinsame Projekte in Lehre, Forschung, 
Weiterbildung und Transfer dabei helfen, 
Europas große Herausforderungen zu be-
wältigen. Dazu zählen insbesondere Dekar-
bonisierung und Digitalisierung. Mit den 
Themenschwerpunkten Future of Work, 
Green Economy und Healthy Living konnte 
der Antrag überzeugen.

Europa nachhaltiger machen

„Mit EU4DUAL werden wir die Erfolgsge-
schichte des Dualen Studiums als Export-
schlager in Europa verbreiten. Die DHBW ist 
nicht nur in wenigen Jahren zur größten 
Hochschule des Landes Baden-Württemberg, 
sondern auch zur größten Transfer-Hoch-
schule Deutschlands herangewachsen“, sagt 

DHBW-Präsidentin Martina Klärle. „Wirt-
schaft und Wissenschaft verbinden sich in 
der DHBW zu einer Symbiose des Transfers.“ 
Dass die DHBW und ihre Partner gleich im 
ersten Anlauf mit ihrem Antrag erfolgreich 
gewesen seien, freue sie ganz besonders. Zu-
sammen wolle man nun die großen aktuel-
len Herausforderungen angehen und Europa 
ökologisch, ökonomisch und sozial nachhal-
tiger machen.

Neun Hochschulen im Verbund

Mit der Programmlinie „European Universi-
ties“ im Erasmus+-Programm fördert die 
Europäische Union strategische Partner-
schaften für vier Jahre mit bis zu 14,4 Mil-
lionen Euro pro Allianz. Konsortialführer 
von EU4DUAL ist die Mondragon-Universität 
im spanischen Baskenland. Neben der Dua-
len Hochschule Baden-Württemberg gehö-
ren folgende europäische Hochschulen dem 
Verbund an: FH Joanneum in Graz (Öster-
reich), John von Neumann Universität in 
Kecskemet (Ungarn), FH Savonia in Kuopio 
(Finnland), Technische Universität Koszalin 
(Polen), MCAST Malta College of Arts, Sci-
ence and Technology (Malta), PAR Visoka 
Poslovna University College (Kroatien) und 
ESTIA School of Advanced Industrial Tech-
nologies (Frankreich).  
 WAB

Info: https://eu4dual.education
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DHBW-Präsidentin Martina Klärle und Raimund Hudak,  
Autor des Antrags zur European University.

DAHLER & COMPANY wurde 
auch 2021 - und damit zum 4. Mal  
in Folge - vom deutschen Institut  

für Service-Qualität zum  
Testsieger gekürt.

Wir stehen Ihnen mit einem 
vielfältigen Beratungsangebot sowie 

mit profundem Fachwissen beim 
Kauf oder Verkauf Ihrer Immobilie 

gern zur Seite.

Ich freue mich auf Sie! 
Ihr Erhard Sepp

DAHLER & COMPANY Ulm
E. Sepp Immobilien e.K.

Tel. 0731.79 03 21 80
ulm@dahlercompany.de

www.dahlercompany.com/ulm

Verkaufen Sie Ihre  
Immobilie mit dem  

vierfachen Testsieger!
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■ Glasfaser-Technologie / FTTH / B 
■ Video-Überwachung
■ TK-Systeme / IT / Cloud 

Neuschwender 
Informationstechnik GmbH 
Altdorfstraße 16 ■ 88276 Berg
Tel. +49 751 56114-0
info@neuschwender.de

Sachverständige

Die IHK Bodensee-Oberschwaben hat am 17. August 2022 
Christian Gorber, Christophstr. 12, 88662 Überlingen,  
als Sachverständigen für das Sachgebiet „Bewertung  
von bebauten und unbebauten Grundstücken“ erneut  

für weitere fünf Jahre bis zum 26. September 2027  
öffentlich bestellt und vereidigt.

Generation Z kauft gern 
regionale Biersorten

Studierende BWL – Industrie der DHBW Ravensburg 
befassten sich im Rahmen eines Marktforschungspro-
jekts in Kooperation mit der Edelweissbrauerei FARNY 
mit dem Thema Bierkonsum der Generation Z.

Im Rahmen des DHBW-Forschungsprojekts „Bier-Einkaufsverhal-
ten der Generation Z“ wurden die Unterschiede im Kaufverhalten 
von Käufern und Käuferinnen regionaler, nationaler und interna-
tionaler Biermarken ausgearbeitet. Im Durchschnitt sind die Be-
fragten bereit, 20,50 Euro für einen Kasten Bier zu bezahlen. Am 
häufigsten kaufen sie Helles, Radler und Hefeweizen, und das be-
vorzugt im Lebensmitteleinzelhandel, vor allem bei EDEKA, Kauf-
land und Rewe. Neben Preis und Geschmack legt die Generation Z 
einen sehr hohen Wert auf Nachhaltigkeit und Regionalität und 
kauft bevorzugt regionale Biermarken und -sorten.

FARNY-Chef befürwortet stabile Preisschiene

Als Handlungsempfehlungen gaben die Studierenden an die ko-
operierende Edelweissbrauerei FARNY weiter, den Einkaufstrend 
in Richtung Lebensmitteleinzelhandel statt lokaler Getränke-
händler zu verfolgen. Zudem empfahlen sie, bei der Werbung auf 
Nachhaltigkeit und Regionalität zu setzen, aber auch auf Preis-
nachlässe und Aktionen. FARNY-Geschäftsführer Elmar Bentele 
hielt in diesem Punkt jedoch dagegen: „Eine stabile Preisschiene 
zu fahren ist für uns regionale Brauereien wichtig und auch so ge-
wollt. Preisnachlässe, wie das die großen Bierkonzerne manch-
mal machen, können eine Marke auch kaputt machen.“  WAB
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Elmar Bentele, Chef der Edelweissbrauerei FARNY 
(links), und DHBW-Professor Thomas Dobbelstein  
(4. von links) mit den Studentinnen und Studenten,  
die an dem Forschungsprojekt beteiligt waren.
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Bildungspartnerschaften  
erfolgreich gestalten
Wenn Betriebe und Schulen kooperieren, 
schafft das Mehrwert für beide Seiten – 
ganz besonders im Rahmen einer Bildungs-
partnerschaft. Am 8. November gibt es ab  
14 Uhr bei einer kostenfreien Veranstaltung 
der IHK in Weingarten aktuelle Infos rund  
um dieses Thema – sowohl für Unternehmen, 
die bereits Bildungspartner sind, als auch für 
solche, die es künftig werden wollen.

Bildungspartnerschaften bieten Vorteile für alle Be-
teiligten: Unternehmen profitieren vom Kontakt mit 
der Belegschaft von morgen; Schulen können dank 
der Partner aus der Wirtschaft fehlende Praxisnähe 
kompensieren. Denn immer noch verlassen sehr 
viele Jugendliche die Schule ohne konkreten oder 
realistischen Berufswunsch. Bildungspartnerschaf- 
ten können dem entgegenwirken: Sie schlagen eine 
Brücke zwischen Theorie und Praxis, fördern den 
partnerschaftlichen Dialog und motivieren zur ak-
tiven Zukunftsgestaltung.  Sie sind ein wirksames 
Instrument gegen den Fachkräftemangel und för-
dern die ökonomische Bildung, das unternehmeri-
sche Denken und Handeln der Schüler. 

IHKs unterstützen beim Ausbau  
der Kooperationen

Mit der „Vereinbarung zum Ausbau von Bildungs-
partnerschaften zwischen Schulen und Unterneh-

men in Baden-Württemberg“, die 2008 unterzeich-
net wurde, haben sich die baden-württembergische 
Landesregierung, Kammern und Wirtschaftsver-
bände das Ziel gesetzt, Schulkooperationen zu initi-
ieren und auszubauen. Seither setzen sich die IHKs 
für die Ausgestaltung von Bildungspartnerschaften 
ein und unterstützen die Beteiligten beim Ausbau 
der Kooperationen. 

Bestehende Partnerschaften festigen,  
neue initiieren

Inzwischen gibt es allein in der IHK-Region Boden-
see-Oberschwaben weit mehr als 400 Bildungspart-
nerschaften – nun geht es darum, die bestehenden 
Partnerschaften zu festigen, die Qualität ihrer An-
gebote weiter zu steigern und neue Partnerschaften 
zu initiieren. Bei der Veranstaltung der IHK in Wein-
garten am 8. November soll es im persönlichen Aus-
tausch genau um diese Themen gehen. Deshalb sind 
sowohl Betriebe eingeladen, die bereits eine Bil-
dungspartnerschaft abgeschlossen haben, als auch 
solche, die in Zukunft Bildungspartner werden wol-
len und wissen möchten, wie es geht.  
 WAB

Info und Anmeldung:  

IHK Bodensee-Oberschwaben, Sarah Lerner,  

Tel. 0751 409-123 oder 01590 4190707,  

lerner@weingarten.ihk.de
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Mit einer Bildungspartnerschaft können Unternehmen unkompliziert Kontakte zu Schülerinnen 
und Schülern knüpfen – und damit möglicherweise zu künftigen Fachkräften.
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Frauen.Machen.Zukunft
So lautet das Thema des Ulmer Frauen-
wirtschaftstags 2022, der am 21. Okto-
ber ab 14 Uhr im Studio der Sparkasse 
Ulm in der Neuen Mitte stattfinden wird. 

Corona und der Krieg in Europa mit seinen fa-
cettenreichen Auswirkungen auf unseren All-
tag haben uns alle verändert. Umso wichtiger 
ist es, Neues zuzulassen und bisherige Vorge-
hensweisen infrage zu stellen.
Birgit Stelzer, Lehrbeauftragte und Spin-off-
Managerin an der Universität Ulm, kommt 
nach ihrem Impulsvortrag mit Judith Lein, 
Sattlerin, Gabriele Renner, pervormance inter-
national GmbH, und Anna Maier, Animavin-
tage, ins Gespräch. Frauen, die neue Wege ge-
gangen sind und sich selbstständig gemacht 
haben. Die spannenden Lebensläufe der Frauen 
sollen dazu motivieren, sich selbst auf unter-
schiedliche Weise auszuprobieren und die ei-
gene Zukunft bewusst zu gestalten.
Der diesjährige Ulmer Frauenwirtschaftstag 
ist eine Kooperationsveranstaltung von IHK 
und Handwerkskammer Ulm, Agentur für Ar-
beit Ulm, Landratsamt Alb-Donau-Kreis, Frau-
enbüro und Wirtschaftsförderung der Stadt 

Ulm sowie der Technischen Hochschule und 
der Universität Ulm. 
Die Veranstalter möchten mit diesem Tag allen 
Frauen Mut machen, sich auf Neues einzulas-
sen und sich aus der persönlichen Komfort-
zone herauszuwagen, um die eigenen Potenzi-
ale auszuloten und neue Fähigkeiten bei sich zu 
entdecken. Änderungen können auch im Klei-
nen erprobt werden und müssen nicht immer 
mit einem radikalen Schnitt einhergehen. Das 

Ziel ist, dass jede Frau Ideen und Impulse für 
das eigene Leben mit nach Hause nimmt.

WAB

 Information: www.ihk.de/ulm, 

Dokument-Nr. 5627642

 Anmeldung: Fax: 0731 161802363, 

Mail: m.cugura@ulm.de, 

Post: Stadt Ulm, Wirtschaftsförderung, 

Wichernstraße 10, 89073 Ulm

Beim Ulmer 
Frauenwirt-
schaftstag 2022 
geht es darum, 
einander Mut zu 
machen, die 
eigene 
Komfortzone zu 
verlassen.
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Erste Schritte …

… in ein neues Leben. So mag es sich für die jungen Teilnehmer 
und Teilnehmerinnen der diesjährigen First-Step-Einführungs-
veranstaltung für frischgebackene Azubis angefühlt haben.

Mit der Berufsausbildung beginnt für junge Erwachsene ein neuer und 
aufregender Lebensabschnitt. Die ersten Eindrücke und Erfahrungen in 
den Ausbildungsbetrieben werfen bei den Auszubildenden in der Regel 
auch Fragen auf: Wie läuft die Ausbildung generell ab? Welche Rechte 
und Pflichten habe ich als Azubi? Im Rahmen des vom Ministerium für 
Wirtschaft, Arbeit und Tourismus geförderten Projekts „Erfolgreich aus-
gebildet – Ausbildungsqualität sichern“ bietet die IHK Ulm ihren Mit-
gliedsunternehmen jedes Jahr die Möglichkeit, die neuen Auszubilden-
den in der Veranstaltung „First Step – Einführungstage für 
Auszubildende“ auf die Berufsausbildung vorzubereiten.

In verschiedenen Workshops konnten die Azubis sich selbst ausprobie-
ren und das eigene Potenzial entdecken. Am zweiten Tag fanden beim 
Bouldern gemeinsame Teambuilding-Spiele statt, um den Ausbildern 
und Auszubildenden die Möglichkeit zu geben, sich besser kennenzuler-
nen und den Grundstein für ein Vertrauensverhältnis zu legen. „Bisher 
hatte ich mich kaum mit den anderen Azubis aus unserem Betrieb aus-
getauscht, da wir uns untereinander wenig kannten. Durch die Einfüh-
rungstage haben wir uns besser kennengelernt und einen gewissen Zu-
sammenhalt entwickelt“, freut sich Kenan Cerimovic, der die Ausbildung 
zum Fachlageristen beim JERMI Käsewerk in Laupheim begonnen hat. 

„Die zwei Tage haben definitiv Spaß gemacht.“ 
WAB
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Pensionszusagen im Mittelstand:   
Hemmnis für die Unternehmensnachfolge
Pensionszusagen können Nachfolgepla-
nungen in mittelständischen Unterneh-
men erheblich behindern. Über dieses 
Problem und mögliche Lösungen wird 
Dietmar Wellisch, Leiter des Instituts für 
betriebliche Altersversorgung und Steu-
ern der Universität Hamburg, bei der 
Fachveranstaltung am 27. Oktober in der 
IHK Ulm sprechen.

Pensionszusagen waren in den letzten Jahr-
zehnten ein beliebtes Mittel, um für GmbH- 
Geschäftsführer eine betriebliche Alters-
versorgung aufzubauen. Die kontinuierliche 
Abnahme von Steuerspareffekten, enttäuschte 
Erwartungen hinsichtlich der Finanzierung 
und Neuregelungen des Bilanzrechts zur Rück-
stellungsbewertung haben die traditionelle 
leistungsorientierte Pensionszusage, die le-
benslange Rentenzahlungen vorsieht, mittler-
weile zu einem Risiko gemacht. Eine Nachfolge-
planung ist mit einer Pensionszusage sehr 
erschwert oder sogar unmöglich. Auch die ge-
gebenenfalls geplante Auflösung einer GmbH 
ist damit praktisch ausgeschlossen. 

Auch in ihrer Eigenschaft als Versorgungsbe-
rechtigte haben GmbH-Geschäftsführer häufig 
ein Interesse daran, bei angestrebter Unterneh-
mensnachfolge ihre betriebliche Altersversor-

gung nicht länger vom wirtschaftlichen Erfolg 
der GmbH abhängig zu machen. Sie können 

diese wirtschaftliche Entwicklung nach ihrem 
Rückzug als Geschäftsführer und Eigentümer 
nicht mehr kontrollieren und wollen daher 
ihre Versorgung von der Entwicklung der 
GmbH rechtzeitig entkoppeln.    
Der für Konzerne und international bilanzie-
rende Unternehmen beobachtbare Trend, ihre 
Pensionsverpflichtungen aus dem Unterneh-
men auszulagern, um ihre Bilanzen zu entlas-
ten, ist auch für kleine und mittlere Unterneh-
men empfehlenswert. Die liquiditätsschonende 
und steuerneutrale Übertragung einer Pensi-
onszusage auf einen Pensionsfonds ist dabei 
die vom Gesetzgeber vorgezeichnete Maß-
nahme.   

Prof. Dr. Dietmar Wellisch

Fachveranstaltung

Pensionszusagen im Mittelstand: 
Hemmnis für die Unternehmens-

nachfolge

27. Oktober 2022
18 Uhr

IHK Ulm

Ansprechpartner in der IHK Ulm:
Joachim Rupp , 0731 173-152, 

rupp@ulm.ihk.de

Gemeinsam Wirtschaft gestalten.
Im nächsten Frühjahr wird die IHK-Vollversammlung neu gewählt und bis es so weit ist, versorgen wir Sie hier mit allen wichtigen 
Informationen zur Wahl – und zur Arbeit der Vollversammlung.

Die IHK Ulm ist die Selbstverwaltungseinrichtung der Wirtschaft in den 
Landkreisen Alb-Donau und Biberach sowie im Stadtkreis Ulm. Die IHK 
vertritt die Belange der regionalen Wirtschaft in Ihrer Region, genauso 
wie in Stuttgart, Berlin und Brüssel. Ihre Arbeit fußt dabei auf den Be-
schlüssen der Vollversammlung – vergleichbar mit einem Parlament ist 
diese das Hauptorgan der IHK und Grundlage für ihr Handeln. Die Unter-
nehmerinnen und Unternehmer, die sich in der Vollversammlung ehren-
amtlich engagieren, sprechen als Repräsentanten ihrer Branche und 
bringen konkret die Themen auf den Tisch, die die Wirtschaft in der IHK-
Region Ulm umtreiben. 
Digitalisierung, Fachkräftesicherung und Nachhaltigkeit in ökonomi-
scher, ökologischer und sozialer Hinsicht sind ebenso darunter wie be-
rufliche Bildung und Innovation durch Technologie- und Wissenstrans-
fer. Aber auch das Leitbild des ehrbaren Kaufmanns und der ehrbaren 
Kauffrau zu erhalten und an kommende Unternehmergenerationen wei-
terzutragen ist ein wichtiges Ziel der gemeinsamen Arbeit. Denn nur 
wenn Werte wie Verlässlichket, Eigenverantwortung und Innovations-

stärke gelebt werden und gemeinsames Wirtschaften möglich ist, kann 
die Region ein starker Wirtschaftsstandort bleiben.
Wie die Vollversammlung und das Hauptamt bei diesen Themen konkret  
zusammenarbeiten, was dadurch bewegt werden kann und wie Sie sich 
einbringen können – das werden wir Ihnen in den nächsten Ausgaben 
zeigen.
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Unterstützung beim Thema 
Ressourceneffizienz  
Seit der Gründung der Kompetenzstelle 
Energieeffizienz (KEFF) Donau-Iller im 
Jahr 2017 wurden zahllose KEFF-Checks 
und Veranstaltungen durchgeführt. Das 
Nachfolgeprojekt: KEFF+ Donau-Iller soll 
Unternehmen dabei unterstützen, Ener-
gie und Material effizienter einzusetzen. 

Als Nachfolger für das Erfolgsprojekt KEFF hat 
das Land Baden-Württemberg im Jahr 2021 
zwölf regionale Kompetenzstellen für Ressour-
ceneffizienz (KEFF+) ausgeschrieben. Diese sol-
len Unternehmen dabei unterstützen, Material 
und Energie effizient einzusetzen, um so Um-
welt und Klima zu schützen. Gefördert werden 
die Kompetenzstellen bis zum Jahr 2027 mit 

Mitteln des Europäischen Fonds für Regionale 
Entwicklung (EFRE) sowie vom Land Baden-
Württemberg. Die Kompetenzstelle KEFF+ Do-
nau-Iller erhält für dieses Projekt EFRE-Mittel 
in Höhe von rund 282.704 Euro und Landesmit-
tel in Höhe von rund 353.338 Euro.
Die KEFF+ Donau-Iller startete im September 
und ist wie der Vorgänger bei der IHK Ulm an-
gesiedelt. Durch die Zusammenarbeit mit den 
regionalen Energieagenturen in Ulm und Bibe-
rach können zusätzlich zu den Mitgliedsunter-
nehmen der IHK auch Handwerksunterneh-
men erreicht werden. Die KEFF+-Moderatoren 
bieten interessierten Firmen dabei sogenannte 
KEFF-Checks an, bei denen sie vor Ort die Aus-
stattung, die Technik und die Abläufe kennen-

lernen und zeigen, wo Einsparmaßnahmen be-
züglich Energie und Material möglich sind. Das 
Angebot ist kostenlos und neutral.
„Unternehmen tragen gerade in der aktuellen 
Situation mit Ressourceneinsparungen nicht 
nur zum Umwelt- und Klimaschutz bei, son-
dern helfen auch, nachhaltig Kosten einzuspa-
ren. Besonders dem verarbeitenden Gewerbe 
kann ich daher nur empfehlen, vom Angebot 
der KEFF+ Donau-Iller Gebrauch zu machen“, 
so Petra Engstler-Karrasch, Hauptgeschäfts-
führerin der IHK Ulm. Die KEFF+ Donau-Iller 
gibt zudem aktuelle Informationen zu Förder-
programmen und informiert im Rahmen von 
Fachveranstaltungen zu ressourceneffizienten 
Technologien und Förderungen und schafft die 
Möglichkeit zum Austausch mit anderen Unter-
nehmen.

 Ansprechpartner: IHK Ulm, Mustafa K. Süslü, 

Tel. 0731 173-170, 

mustafa.sueslue.keff-bw@ulm.ihk.de

Energie sparen mithilfe von Sensoren 

Betriebsanlagen können einfach und sicher 
mithilfe von LoRa-Sensoren überwacht wer-
den. Hierbei werden beispielsweise Tempera-
turen, Füllstände, die Luftfeuchtigkeit oder 
der CO2-Gehalt gemessen. Die Technologie er-
möglicht zudem eine rasche Datenübertra-
gung in Echtzeit über weite Strecken. Das Do-
naubad in Neu-Ulm setzt solche Sensoren 
bereits seit Längerem erfolgreich im 
Schwimmbad und der Eislaufanlage ein und 
nutzt die Daten, um den Betrieb effizienter zu 
gestalten. Erste Erfolge sind bereits messbar. 
So wurde zum Beispiel ermittelt, dass bei ei-
ner Temperaturdifferenz von 2° Celsius die 
Qualität der Eisfläche immer noch gleichblei-
bend gut ist. Somit wird zur Präparation der 
Eisfläche weniger Energie benötigt. 
Wenn Sie mehr über den Einsatz von Senso-
ren erfahren wollen, steht Ihnen unser Fach-
berater für das Internet der Dinge (IoT), Oli-
ver Kress, gern zur Verfügung. 

Oliver Kress, Tel. 0731 725575-29, 
kress@dz-uab.de

Texte einfach und schnell mithilfe von 
Künstlicher Intelligenz erstellen

Gute und aussagekräftige Texte werden in je-
dem Unternehmen gebraucht und der Anwen-
dungsbereich ist dabei groß. Professionelle 
Texte müssen meist von einem externen 
Dienstleister eingekauft werden. Eine kosten-
günstige Alternative ist die KI-gestützte Soft-
ware von Neuroflash. Dieser KI-Texter ermög-
licht, innerhalb von Sekunden professionelle 
Textvorschläge zu generieren. Dabei müssen 
Sie zunächst das Thema auswählen und ein 
paar Schlagwörter nennen. Innerhalb von Se-
kunden erstellt der KI-Texter dann verschie-
dene Textvorschläge, die genau auf Ihre Be-
dürfnisse zugeschnitten sind. Es wird dabei 
keine Erfahrung im Schreiben von Texten be-
nötigt. Eine echte Hilfe beim Erstellen von 
Texten. Wenn Sie noch mehr über die Text-
erstellung mit KI oder Künstliche Intelligenz 
erfahren möchten, berät Sie der Leiter des 
 Digitalisierungszentrums, Alexander Niko-
laus, gern. 

Alexander Nikolaus, Tel. 0731 725575-25, 
a.nikolaus@dz-uab.de 

Backe, backe Kuchen – Lebensmittel- 
3D-Druck für Bäcker und Gastronomen

Dreidimensionale Naschereien, wie ein Ulmer 
Spatz aus Schokolade, ein Hochzeitspaar aus 
Marzipan oder ein Firmenschriftzug aus 
Frischkäse: Es gibt unendlich viele Möglich-
keiten, Speisen, Desserts, Kuchen und Torten 
zu gestalten oder auch ganze Buffets mit ess-
barer Dekoration zu verzieren. Mit einem Le-
bensmittel-3D-Drucker gelingt das im Hand-
umdrehen. Der wichtigste Vorteil des 
3D-Lebensmitteldrucks ist, dass Sie die Pro-
dukte individuell gestalten können. Dabei 
können Sie aus einer Vielzahl von unter-
schiedlichen Lebensmitteln wie Schokolade 
und Marzipan, aber auch Plätzchenteig, But-
ter, Frischkäse oder Leberwurst wählen. 
Wir zeigen Ihnen, wie Sie diese Technologie 
einsetzen können und mit welchen Lebens-
mitteln gedruckt werden kann. 

 Information und Anmeldung:
https://digitalisierungszentrum-uab.de/

veranstaltungen/backe-backe-kuchen
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Mehr als Recht 
Fünf Fachanwälte für Familienrecht  

Fünf Fachanwälte für Erbrecht  
 

Gerne sind wir für Sie da – 
spezialisiert, kompetent, erfahren

ferba Bauersmann, Hagedorn, Streif, Zink, Nagel  
Rechtsanwälte PartGmbB 

Bahnhofweg 2 · 88239 Wangen i. A. · Telefon: +49 (0)7522 26009-0 
www.ferba-kanzlei.de ·  ferba_anwaelte_wangen

www.beck-maschinenbau.de

   SHOP: www.hokubema.com

180 MODELLE 
FÜR JEDE 
BRANCHEN. 
Jetzt erweitern  
– Arbeitstische 
ohne Stromzufuhr, 
stufenlos und 
unter Last 
höhenverstellbar.

 @beck_maschinenbau
DAS IST

DIE HÖHE!

ERGONOMIE
Bei der Entwick-
lung stets Ihre 

Rückenprävention 
vor Augen.

Buntes Treiben im 
Roten Kunstsalon
Einmal im Jahr – immer Mitte Oktober – wird das Museum 
Villa Rot für vier Tage zum Schauplatz eines kleinen, feinen 
Kunstmarkts: dem Roten Salon. Vom 13. bis 16. Oktober 
verwandelt sich das Museum in ein Messegelände und 
zieht allerlei Besucher ins beschauliche Burgrieden.

In den nun bereits sieben Jahren seines Bestehens hat sich der Rote 
Kunstsalon als ein attraktiver Magnet für renommierte Galerien, er-
fahrene Kunstsammlerinnen und -sammler und Kunstliebhaberin-
nen und Kunstliebhaber etabliert. Zwölf Galerien und die von ihnen 
vertretenen Künstlerinnen und Künstler zeigen am dritten Oktober-
wochenende Ausschnitte aus ihren vielfältigen Programmen in 
Burgrieden-Rot. Dass die Messe besonders durch ihre familiär-in-
time Atmosphäre bei einem breiten, von erschwinglich bis hoch-
karätig reichenden Kunstangebot besticht, hat sich längst herum-
gesprochen. Ein Champagnerempfang mit Messerundgang und 
anschließender Küchenparty mit Jazz im Oberschwäbischen Hof 
macht das Erlebnis für das Messepublikum perfekt. Angeboten wird 
dieses Event jeweils am Freitag- und Samstagabend. Es kann über 
das Museum Villa Rot gebucht werden.            WAB

 Mehr Information: www.villa-rot.de

Auch der siebte Rote Kunstsalon wird sich durch die familiäre 
Atmosphäre und eine Mischung unterschiedlichster Exponate 
auszeichnen.

Sachverständige

Erlöschen der öffentlichen Bestellung und Vereidigung

Die öffentliche Bestellung und Vereidigung von Herrn Franz 
Matheusser für das Sachgebiet „Asbestsanierungen an Bau-
werken“ ist zum 29. August 2022 erloschen.

Die öffentliche Bestellung und Vereidigung von Herrn Peter 
Gerster für das Sachgebiet „Schweißtechnik und -schäden“ ist 
zum 1. Oktober 2022 erloschen.
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KLINGENSTEINER GASTRONOMIE GMBH & CO. KGKLINGENSTEINER GASTRONOMIE GMBH & CO. KG

Im Hotel | Wirtshaus | Brauerei Klingenstein, direkt vor den Toren Ulms. 

Modern tagen 
Alle Tagungsräume sind variabel miteinander  
kombinierbar und verfügen über moderne Technik 
wie Beamer, LCD-Fernseher mit Click-Share- 
Anschluss oder Leinwand, Magnetwände, Flipchart 
und kostenfreies Highspeed-WLAN.

Gut essen 
Im gemütlich gestalteten Wirtshaus erwartet Sie 
frische, schwäbische Küche. Freuen Sie sich auf 
Zwiebelrostbraten, Dinkelkässpätzle, Maultaschen, 
Bowls und vieles mehr. Eine moderne Lounge und 
der großzügige Biergarten laden darüber hinaus zu 
interessanten Gesprächen mit den Teilnehmern ein. 

Entspannt schlafen 
Professioneller Service und helle lichtdurchflutete 
Hotelzimmer der gehobenen Kategorie sorgen für 
einen rundum entspannten Aufenthalt.

Kostenlos parken 
Direkt am Haus stehen Ihnen 100 Parkplätze sowie 
zwei Busparkplätze zur freien Verfügung.

▲

 Kontakt/Info 
Klingenstein Hotel | Wirtshaus | Brauerei  
Ulmer Straße 30 · 89134 Blaustein 
Tel. 07304/43699-0 · info@klingenstein.online 
www.klingenstein.online

Tagen in Blaustein mit Blick ins Grüne

IHK-Außenwirt-
schaftsforum
Das Außenwirtschaftsforum 2022, das am 27. 
Oktober stattfinden wird, widmet sich zwei zen-
tralen Fragen zum Thema Lieferkette: Welche 
neuen Beschaffungsmärkte gewinnen für Unter-
nehmen an Relevanz? Welche Pflichten kommen 
durch das Lieferkettengesetz ab 2023 auf Unter-
nehmen zu?

Lieferketten sind unterbrochen und Rohstoffe nicht 
verfügbar – neue Beschaffungsmärkte rücken in den 
Fokus. Expertinnen und Experten geben im ersten Teil 
des Außenwirtschaftsforums 2022 einen Überblick 
über die Chancen zum Nearshoring und Sourcing in 
Südosteuropa und Afrika.
Als zweiter Schwerpunkt folgt ein Update zum Liefer-
kettengesetz, das 2023 in Kraft tritt. Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer erfahren hier, welche Sorgfaltspflich-
ten Unternehmen erfüllen müssen und wie insbeson-
dere kleine und mittlere Unternehmen diese in der Pra-
xis konkret umsetzen können.
Das Forum ist eine Gemeinschaftsveranstaltung der 
baden-württembergischen IHKs, die Durchführung 
erfolgt durch die IHK Ulm und die IHK Reutlingen, wo 
die Veranstaltung auch stattfinden wird. 
Sie können dabei sein, wenn ausgewiesene Expertin-
nen und Experten konkrete Praxisbeispiele zu Sour-
cing in Südosteuropa und Afrika sowie zur Umsetzung 
des Lieferkettengesetzes bieten.

WAB

 Information und Anmeldung: 

https://veranstaltungen.ihkrt.de/r/auwiforum22 

2023 in Biberach
Die Heimattage Baden-Württem-
berg, eine Veranstaltungsreihe, die 
jedes Jahr an eine andere Gemeinde 
im Land vergeben wird, findet im 
nächsten Jahr in Biberach statt. 
Auch eine Gewerbeschau wird 
stattfinden und Unternehmen kön-
nen sich noch anmelden.

Das Wir-Gefühl in Baden-Württemberg 
stärken, das Verständnis für Heimat 
vertiefen und jedes Jahr eine be-
stimmte Region und 
gleichzeitig die Vielsei-
tigkeit des ganzen Bun-
deslandes zeigen – da-
rum geht es bei den 
Heimattagen. In diesem 
Rahmen finden das 
ganze Jahr über Veran-
staltungen statt und 
schon seit Monaten lau-
fen die Vorbereitungen 
für über 100 Veranstal-
tungen in Biberach und 
den Ortsteilen. Es wird Kunst, Kultur 
und Brauchtum zu bestaunen geben, 
fröhliche und düstere Heimatgeschich-

ten, Biberacher Weltklasse und Erkun-
dungstouren, die das Tier- und Pflan-
zenreich des Stadt- und Lebensraums 
zeigen. 
Den Auftakt bilden die Baden-Württem-
berg-Tage vom 6. bis 7. Mai 2023. Hier 
verwandelt sich die ganze Innenstadt 
bis hinauf auf den Gigeberg in eine 
bunte Festmeile. Im Rahmen einer 
zweitägigen Gewerbeschau können sich 
außerdem Aussteller aus Wirtschaft, 
Kultur, Freizeit und Tourismus präsen-

tieren. Eine Anmeldung 
zur Gewerbeschau ist 
noch bis zum 15. Okto-
ber online möglich.
Ein zweiter Höhepunkt 
werden außerdem die 
Landesfesttage vom 8. 
bis 10. September sein, 
wo Dutzende Gruppen 
und Vereine aus Bibe-
rach, Baden-Württem-
berg und über die Lan-
desgrenzen hinaus die 

bunte, tanzende Welt des Brauchtums 
auf die Biberacher Straßen bringen.  
                        WAB

Gewerbeschau

6. bis 7. Mai 2023
Biberach

Info und Anmeldung:
www. biberach-riss.de
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Wolf System GmbH
94486 Osterhofen
Tel. 09932 37-0 
gbi@wolfsystem.de
www.wolfsystem.de

PRODUKTION 

MONTAGE

PLANUNG 

Industrie | Gewerbe | Stahl

Dieser Ausgabe ist eine Beilage der 
Wortmann AG, Hüllhorst beigelegt.

Einem Teil der Auflage liegen 
Prospekte der SüdwestRing 
Versicherungsmakler GmbH, 
Weingarten bei.

Beilagenhinweis

Wir bitten unsere Leser um Beachtung!

Risikomanagement und die Bedeutung 
für Ihr Unternehmen

Es lohnt sich, ein modernes Risikoma-
nagement nicht einfach als etwas abzu-
tun, das nur in großen Unternehmen 
Sinn ergibt. Denn es erlaubt ein syste-
matisches Herangehen an die Risiken 
eines Unternehmens – gleich, welcher 
Größe.

Geschäftsführer sind verpflichtet, ein Sys-
tem der Krisenfrüherkennung und des Kri-
senmanagements im Unternehmen zu imple-
mentieren und zu betreiben. Dazu gehören 
die fortlaufende Überwachung von Entwick-
lungen, die den Fortbestand des jeweiligen 
Unternehmens gefährden können, das Er-
greifen geeigneter Gegenmaßnahmen und 
die Berichterstattung an die entsprechenden 
Kontrollgremien.
Im Gesetz über den Stabilisierungs- und Re-
strukturierungsrahmen für Unternehmen 
(StaRUG) gibt der Gesetzgeber damit das Was 
vor – auf das Wie finden sich allerdings keine 
Hinweise. Dabei liegt auf der Hand, dass man 
von einem Unternehmen mit zehn Mitarbei-
tern nicht ein gleich geartetes Risikomanage-
ment erwarten kann wie von einem solchen 
mit 1.500 Arbeitnehmern an mehreren 
Standorten weltweit. Vielmehr bedarf es für 
die Umsetzung eines solchen Systems eines 
Augenmaßes, welches sich an den tatsächli-
chen Gegebenheiten, Bedürfnissen und auch 

Möglichkeiten des jeweiligen Betriebs orien-
tieren muss. 
Praxisnahe Tipps und alles Wissenswerte 
zum Thema können sich interessierte Unter-
nehmer am Dienstag, 18. Oktober, in der IHK 
Ulm abholen. Denn hier stehen bei der Infor-
mationsveranstaltung zum Thema „Erwei-
terte Geschäftsführerhaftung: Das Risiko-
management nach § 1 StaRUG“ ab 17 Uhr 
drei Referenten Rede und Antwort:  Thorben 
Schmidt, Rechtsanwalt und Insolvenzver-
walter, Ivica Dalic, Rechtsanwalt, und Torge 
Rüsch, Interim Manager und Unternehmens-
berater im Bereich Sanierung und Restruk-
turierung.

 Information und Anmeldung:

https://events.ulm.ihk24.de/

risikomanagementstarug

Die IHK Ulm 
gratuliert zum Jubiläum

5 
Jahre

Michael Adrian Harald 
Bendl, Biberach

Hüseyin Eksi „H & E Auto u. 
Reifen Service“, Blaubeu-

ren

Oliver Budzinski, Ulm

10 
Jahre

Festspiele Burgrieden 
GmbH, Burgrieden

Heike Beate Schrade, 
Langenau

Duckek GmbH, Laichingen

Martin Seeßle,
Balzheim

15 
Jahre

Mahmut Demir, Laichingen

AW-Elektronik, Alexander 
Walter, Dornstadt

20 
Jahre

Wolfram S Lifestyle GmbH, 
Ulm

M & A Strategie GmbH, Ulm

Sandro Perfetto, Bad 
Schussenried

25 
Jahre

REBA Münzautomaten 
GmbH, Westerstetten

Davor Oßwald-Jurcevic, 
Dornstadt

Paul Podworski, Ulm

Weisses Haus GmbH für 
Darstellende Kommunika-

tion, Ulm
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IHK-Präsidium fordert: Der Strompreis 
muss sofort gesenkt werden! 
Neben dem Gaspreis ist auch der Strompreis regelrecht explo-
diert. Das Präsidium der IHK Ulm blickt daher sorgenvoll in die 
Zukunft. 

„Diese Preisentwicklung ist für zahlreiche Firmen verheerend. Das gilt 
besonders für Unternehmen, die dem internationalen Wettbewerb aus-
gesetzt sind, energieintensive Betriebe und solche, die knapp kalkulie-
ren müssen“, sagt IHK-Präsident Jan Stefan Roell. Die Energiekrise treffe 
die regionale Wirtschaft somit in ihrer ganzen Breite – besonders beim 
Thema Strom. Die Produktion würde zum Teil zurückgefahren, Ge-
schäftsbereiche eingestellt, Investitionen verschoben und Entscheidun-
gen gegen den hiesigen Wirtschaftsstandort getroffen. „Viele Betriebe 
fühlen sich von der Politik im Stich gelassen. Der Ton wird immer rauer. 
Es fehlt schlichtweg an Lösungen für die Wirtschaft. Wenn die Politik 
wirklich will, kann sie aber sehr wohl etwas tun“, so Roell.

Strommarkt: Markteingriff notwendig 

Wolle man massiven Schaden von der regionalen Wirtschaft abwenden, 
müssten umgehend wichtige Weichen gestellt werden. Mit Blick auf den 
Strommarkt muss nach Ansicht des IHK-Präsidiums dabei auch das ge-
genwärtige Design geprüft werden. Demnach orientiere sich der Strom-

preis an den Grenzkosten des letzten noch benötigten Kraftwerks zur 
Deckung der Nachfrage. Derzeit sei dies die sehr teure Stromproduktion 
mit Gas. „Die jetzige Strompreisbildung, dass der Teuerste den Preis fest-
legt, ist nicht mehr akzeptabel. Die Politik muss hier endlich eingreifen. 
Wenn dies zeitlich begrenzt und möglichst europaweit geschieht, wäre 
es auch abbildbar“, erläutert Johannes Remmele, IHK-Vizepräsident und 
Vorsitzender des IHK-Energieausschusses, und fordert die Politik auf, 
rasch eine Lösung zu präsentieren.

Stromsteuer auf europäischen Mindestsatz senken 

Zur schnellen Entlastung der Wirtschaft fordert das Präsidium der IHK 
Ulm zudem die dauerhafte Senkung der Stromsteuer auf den europäi-
schen Mindestsatz. Gleiches gelte auch für die Energiesteuer auf Gas. 

„Warum erheben wir in einer solchen Zeit immer noch mehr Strom- und 
Energiesteuer als nach europäischen Vorgaben erforderlich? Alleine 
beim Strom könnte die deutsche Wirtschaft mit einer Senkung auf den 
europäischen Mindestsatz um etwa drei Milliarden Euro entlastet wer-
den. Und das eben vor allem auch schnell!“, sagt Remmele. Ähnlich leicht 
könne die Wirtschaft durch eine Überführung der Strom- und Gaspreis-
umlagen in den Staatshaushalt entlastet werden.

Aus den Hochschulen

Wissenschaftsministerin zu Besuch in 
Uni und Uniklinik Ulm

Wissenschaftsministerin Theresia Bauer hat 
in Ulm ihre Sommertour zu den Themen 
 Klimaschutz und Energiewende gestartet. 
Eine Woche lang besuchte sie Hochschulen, 
Universitäten und Kliniken in Biberach, Frei-
burg, Reutlingen und Ulm. „Unsere Hoch-
schulen und Universitätskliniken sind 
Pioniere für den Klimaschutz. Sie haben neue 
Möglichkeiten der Reduzierung von Narkose-
gasen entwickelt, wodurch bis zu 35 Prozent 
der CO2- Emissionen in Krankenhäusern ein-

gespart werden können“, sagte Bauer am 
Montag in Ulm. „An den Hochschulen und 
Universitätskliniken entstehen stetig innova-
tive Ideen, auf die unsere Gesellschaft drin-
gend angewiesen ist, um die Energiewende 
schneller zu schaffen und die großen Heraus-
forderungen unserer Zeit zu bewältigen.“

www.uniklinik-ulm.de

285.000 Euro für innovative Hoch-
schullehre

Zahnmedizin-Studierende der Universität 
Ulm können künftig ihr klinisch erworbenes 

Wissen im Fach Kieferorthopädie auch an vir-
tuellen Patienten vertiefen und trainieren. 
Die Klinik für Kieferorthopädie und Ortho-
dontie des Universitätsklinikums Ulm erar-
beitet ein E- Learning-System, das den Studie-
renden kieferorthopädische Patientenbei-
spiele digital zur Verfügung stellt. Gefördert 
wird das Projekt mit insgesamt rund 285.000 
Euro über das Freiraum 2022- Programm der 
Stiftung Innovation in der Hochschullehre.

www.uniklinik-ulm.de
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Aus den Hochschulen

Ulmer Krebsforscher ausgezeich-
net

Klaus-Michael Debatin, Ärztlicher 
Direktor der Ulmer Universitätskli-
nik für Kinder- und Jugendmedizin, 
hat von der Medizinischen Fakultät 
der Universität Duisburg-Essen den 
Grad eines Doktors der Medizin 
ehrenhalber erhalten. Die Fakultät 
würdigt damit die herausragenden 
Verdienste des Pädiaters in der 
Krebsforschung sowie seinen 
Einsatz für die Entwicklung der 
Onkologie in der Medizinischen 
Fakultät und dem Universitätsklini-
kum Essen. 

www.uni-ulm.de

Die deutsch-ägyptische Erfolgs-
geschichte geht weiter

Die German University Cairo (GUC) 
gilt als erfolgreichste deutsche trans-
nationale Bildungseinrichtung. Jetzt 
feiert die GUC ein doppeltes Jubiläum: 
Vor 20 Jahren wurde die Universität 
nach baden-württembergischem Vor-
bild in Kairo gegründet. Außerdem 
jährt sich die Eröffnung des Berliner 

GUC-Campus zum zehnten Mal. Bei 
einer Festveranstaltung mit den Pa-
tenuniversitäten Ulm, Stuttgart und 
Tübingen sowie mit weiteren hoch-
rangigen Gratulanten wurde dieser 
Erfolg gefeiert.

www.uni-ulm.de

Wenn das Auge den Rechner 
steuert

Im neuen Doctoral Network „Eyes for 
Information, Communication and 
 Understanding“ nehmen Expertinnen 
und Experten aus Psychologie, 
 Informatik und Anwendung Blick-
interaktionen unter die Lupe. Ihre Er-
gebnisse sollen in technische Neue-
rungen übertragen werden – von der 
Augen-Computermaus bis zum Hilfs-
mittel bei Spracheinschränkungen. 
Das internationale Doctoral Network 
wird von Psychologieprofessorin 
Anke Huckauf von der Universität 
Ulm geleitet und über das EU-Pro-
gramm Horizon Europe gefördert. 
Insgesamt zwölf Promovierenden-
Stellen sind zu besetzen.

www.uni-ulm.de
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Versorgungssicherheit bei Strom 
sicherstellen 

Neben wirksamen Entlastungen bei den Strompreisen 
fordert das IHK-Präsidium auch eine jederzeit gewähr-
leistete Versorgungssicherheit ein. So müsse durch 
mehr Tempo von Planungs- und Genehmigungsverfah-
ren der Ausbau erneuerbarer Energien und deren Inte-
gration ins Stromnetz deutlich beschleunigt werden. 
Zudem müssten Speicherkraftwerke geschaffen, Re-
servekraftwerke ans Netz genommen und vor dem 
Hintergrund der gegenwärtigen Situation alle Optio-
nen grundlastfähiger Energiebereitstellung – eben 
auch Kohle und Atom – in Betracht gezogen werden. 

„Die heutigen Regelungen widersprechen sich sogar 
zum Teil und wirken abschreckend auf Investoren. Da-
mit stehen wir uns selbst im Weg. Mehr Kraftwerks-
kapazität ist aber essenziell für die Versorgungssicher-
heit. Zudem können damit auch positive Effekte auf die 
Strompreise erzielt werden“, sagt Roell. Darüber hin-
aus sollte aus Sicht des IHK-Präsidiums auch rasch das 
Recht auf Ersatzversorgung bei Strom und Gas für alle 
Unternehmen gewährleistet werden – und zwar dauer-
haft. „Einige Unternehmen erhalten gegenwärtig keine 
Angebote mehr für die Belieferung mit Strom und Gas. 
Wie soll dann aber produziert werden? Ohne eine ra-
sche Anpassung der aktuellen Rechtslage werden also 
zahlreiche Betriebe zur Aufgabe ihrer Geschäftstätig-
keit gezwungen. Das ist ein Unding und nicht hin-
nehmbar!“, ergänzt der IHK-Präsident.

 Über die Forderungen der DIHK-Vollversammlung 

lesen Sie auf Seite 62



Lass dich nicht vom Kurs abbringen. 
Gegen Umweltverschmutzung stinkt Cornelius Bockermann mit Segeln an: Er 
segelt Fairtrade-Produkte CO2-frei. Durch aufwendige Auftragsabwicklung würde 
sein Timing aus dem Ruder laufen. Für große Träume braucht es jemanden, der dir 
den Rücken freihält. www.lexware.de

 Cornelius Bockermann, 
Gründer von Timbercoast.com

      „Mein Traum: 
Segel setzen für sauberen 
              Warentransport.“

REIN05P000001_22_Lexware_AZ_ES_Sailor_210x280.indd   1REIN05P000001_22_Lexware_AZ_ES_Sailor_210x280.indd   1 14.01.22   08:3014.01.22   08:30
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Alois Dallmayr Automaten-Service GmbH

Zeppelinstr. 11 · 89231 Neu-Ulm 
Tel. 0731 / 97805-0 · neu-ulm@dallmayr.de

Wilhelm-Brielmayer-Str. 12 · 88213 Ravensburg 
Tel. 0751 / 977150-0 · ravensburg@dallmayr.de

Maybachstr. 3 · 87437 Kempten 
Tel. 0831 / 960169-0 · kempten@dallmayr.de

Schnell.  
Super. Markt.

Individuelle Präsentationsmöglichkeit 
durch Ihr selbst erstelltes Firmenporträt 
als ergänzende Veröffentlichung in 
Verbindung mit einer Anzeige

ANZEIGENSPECIALS

UNtErNEhmEN
dEr rEGIoN 
Im FokUS

UNtErNEhmEN
dEr rEGIoN 
Im FokUS

Kontakt für weitere Informationen: 
Prüfer Medienmarketing GmbH 
melanie.noell@pruefer.com  

Fachkraft gesucht? 

Erfolgreiche Rekrutierung von qualifizierten Fachkräften und Auszubildenden im 
Ausland: Dabei unterstützt das Projekt THAMM.

Der Fachkräftemangel in Deutschland nimmt 
stetig zu, immer mehr Branchen beklagen 
 unbesetzte Ausbildungsstellen sowie fehlende 
Fach- und Arbeitskräfte. Weder die zurück-
liegende Phase der Corona-Pandemie noch die 
aktuelle Russland-Ukraine-Krise schmälern 
dieses Problem. Durch den demografischen 
Wandel, die Veränderungen der Arbeitswelt 
und flexiblere, individuelle Lebenssituationen 
werden in der IHK-Region Ulm bis 2035 jähr-
lich im Durchschnitt bis zu 22.500 Fachkräfte 
fehlen. Hiervon betroffen 
sind überwiegend die Berufs-
felder für Fachkräfte mit  
Aus- und Weiterbildungsab-
schlüssen. 
Ein Weg, dieses Problem an-
zugehen, ist das Projekt 
THAMM – „Unterstützung 
 regulärer Arbeitsmigration 
und -mobilität zwischen 
Nordafrika und Europa“. 
Hierbei wurden Wege der si-
cheren und fairen Arbeitsmi-
gration für Auszubildende 
und Fachkräfte aus Ägypten, 
Marokko und Tunesien entwickelt. Fairness 
und Nachhaltigkeiten bilden dabei die Stütz-
pfeiler und die Vermittlung wird so gestaltet, 
dass alle Beteiligten davon profitieren. Die 
Deutsche Gesellschaft für Internationale Zu-
sammenarbeit GmbH setzt das Projekt 
THAMM um und kooperiert dabei mit der 
Bundesagentur für Arbeit. Das THAMM ist 

durch das Bundesministerium für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung be-
auftragt und wird durch die Europäische 
Union kofinanziert. 
Die Projektteilnehmenden werden in einem 
mehrstufigen Bewerbungsprozess sorgfältig 
ausgewählt und anschließend intensiv auf 
eine Beschäftigung in Deutschland vorberei-
tet. Über das Projekt haben seit 2020 knapp 
100 junge Frauen und Männer aus Tunesien 
und Marokko eine Ausbildung in deutschen 

Betrieben begonnen. Die ers-
ten Einreisen von qualifizier-
ten Fachkräften fanden 2022 
statt. 
Um den Unternehmen der Re-
gion und Netzwerkpartnern 
das Projekt und mögliche 
Wege der Umsetzung vorzu-
stellen, wird am 28. Oktober 
eine gemeinsame Kick-off-
Veranstaltung des Welcome 
Centers Ulm/Oberschwaben, 
des Arbeitgeber Service 
Agenturbezirk Ulm, der Zent-
ralen Auslands- und Fach-

vermittlung und des Projekts „Integration 
durch Ausbildung – Perspektiven für Zuge-
wanderte“ stattfinden. 

WAB

 Mehr Information und Anmeldung:

https://events.ulm.ihk24.de/

zukuenftigefachkraft

Online-Infover-
anstaltung

Projekt THAMM

28. Oktober 2022
10 bis 11:30 Uhr

kostenfrei

In Kürze

Digitalisierung in Ulmer Schulen 
geht voran

Der Infrastrukturausbau für die digitale 
Ausstattung und Glasfaseranbindung der 
städtischen Schulen in Ulm nimmt Fahrt 
auf. Bis Ende 2023 sollen zu den bereits be-
stehenden 32 weitere 15 Bildungsstätten in 
Ulm an das Highspeed-Internet angeschlos-
sen und mit entsprechender Netzwerktech-
nik ausgestattet sein. Hierfür hat die Stadt 
Ulm als städtischer Träger beim „Digital-
Pakt Schule“ des Bundes und des Landes 

8,4 Millionen Euro beantragt. Unterstüt-
zung bei dieser Mammutaufgabe erhält sie 
von der SWU TeleNet. Die ITK-Tochter der 
Stadtwerke Ulm/Neu-Ulm sorgt dabei für 
die neue Netzwerkausstattung rund um Ka-
bel, Stecker, Verteiler und Router. „Seit 
2020 konnten 24 Schulen mit neuen Kabel- 
und Netzwerkinfrastrukturen und 13 
Schulen mit neuen Switchen und Routern 
ausgestattet werden“, so Gerhard Semler, 
Abteilungsleiter Bildung und Sport der 
Stadt Ulm.

www.swu.de
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Weniger Bürokra-
tie bei Dokumen-
ten für Behörden

„Dies ist ein lang erwarte-
ter Schritt hin zu einem  
effizienten Binnenmarkt 
ohne digitale Schranken. 
Mit dem einheitlichen 
technischen System sind 
wir besser gerüstet, um 
das Leben der europäi-
schen Bürger und Unter-
nehmen zu verbessern 
und die Effizienz des Bin-
nenmarkts durch einen 
erheblichen Bürokratieab-
bau zu steigern“, sagte der 
für den Binnenmarkt in 
der EU zuständige Kom-
missar Thierry Breton.

Das „Once Only Technical 
System“ (OOTS) wird es  
öffentlichen Behörden in 
der gesamten EU ermögli-
chen, auf Anfrage von 
Bürgern und Unterneh-
men amtliche Dokumente 
und Daten einfach und ef-
fizient auszutauschen. Mit 
dem System, das die natio-
nalen Portale miteinander 
verbindet, sollen die Bür-
ger ein Dokument nur ein-
mal bei einer öffentlichen 
Behörde einreichen kön-
nen. Wenn eine andere öf-
fentliche Behörde in der 
EU Zugang zu demselben 
Dokument benötigt und 
mit der ausdrücklichen 
Genehmigung des Bür-
gers, kann sie es über das 
technische OOTS-System 
abrufen.

Für das „Once Only Tech-
nical System“ hat die EU-
Kommission die Durch-
führungsverordnung 
veröffentlicht, die EU- 
Mitgliedsstaaten hatten 
bereits zugestimmt.  
Ab Ende 2023 soll es zur 
Verfügung stehen.  

https://germany.representa-
tion.ec.europa.eu

Luft nach oben bei der steuer-
lichen Forschungsförderung
Zwei Jahre nach ihrer Einführung sind insbe-
sondere kleine und mittlere Unternehmen 
bei der Beantragung der steuerlichen For-
schungsförderung zurückhaltend. Das zeigt 
eine aktuelle Befragung des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertags (DIHK), an der 
deutschlandweit knapp 600 Betriebe teilge-
nommen haben – davon mehr als jeder 
zweite aus der Industrie.    

Obwohl die Forschungszulage mittlerweile mehr 
als jedem zweiten Unternehmen bekannt ist, haben 
bisher nur rund vier von zehn Firmen Anträge ge-
stellt. Dabei zeigt sich mit Blick auf die Unterneh-
mensgröße eine deutliche Schere: Während bereits 
mehr als die Hälfte der Betriebe ab 500 Mitarbei-
tern die Förderung beantragt hat, gilt das bei den 
kleineren Mittelständlern mit bis zu 50 Mitarbei-
tern erst für jeden fünften. 

Bürokratie und Wissenslücken  
sind Hemmschuhe

Von den Unternehmen, die die Förderung nicht in 
Anspruch nehmen, lässt sich knapp jedes dritte 

von den bürokratischen Anforderungen einer An-
tragstellung abschrecken. Bei jedem vierten Be-
trieb besteht Unsicherheit über die Förderfähigkeit 
der eigenen Vorhaben. Außerdem sind vielen Un-
ternehmen die Vorteile gegenüber der Projektför-
derung noch nicht klar, sodass sie auf einen Antrag 
verzichten. „Fast jedes zweite Unternehmen, das 
die Förderung beantragt hat, bewertet das zweistu-
fige Antragsverfahren bei der steuerlichen For-
schungsförderung als bürokratisch, jedes fünfte 
sogar als sehr bürokratisch“, erklärt DIHK-Haupt-
geschäftsführungsmitglied Ilja Nothnagel. Die Vor-
schläge der Unternehmen zur Verbesserung des 
Antragsverfahrens reichen von weniger statisti-
schen Angaben über geringere Nachweispflichten 
bis hin zu schnelleren Bearbeitungszeiten in der 
Bescheinigungsstelle und im Finanzamt. Weiterhin 
besteht für viele Firmen Unklarheit über die Krite-
rien der Förderfähigkeit.

„Die Forschungszulage wurde eingeführt, um die 
Forschung und Entwicklung in den deutschen Un-
ternehmen zu verstetigen und neue Innovationen 
anzuschieben“, resümiert Ilja Nothnagel. „Wie die 
Befragung zeigt, gelingt ihr das auch bereits teil-
weise. Deshalb sollten noch mehr Anstrengungen 
unternommen werden, um dieses Instrument be-
kannter und handhabbarer zu machen. Dazu sollte 
das Instrument mit Blick auf bürokratische Anfor-
derungen, Bearbeitungszeiten und Nutzerfreund-
lichkeit regelmäßig überprüft werden, damit es in 
der Breite auch seine Wirkung entfalten kann.“
            

DIHK

 Die Ergebnisse der DIHK-Befragung zum Download:

 www.dihk.de
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Pandemiejahr 2020:    
KMU behaupteten ihre volkswirt-
schaftliche Bedeutung

Trotz der Corona-Pandemie erwirtschafteten die kleinen und mittleren 
Unternehmen (KMU) im Jahr 2020 mit über 2,3 Billionen Euro fast 34 
Prozent des gesamten Umsatzes in Deutschland. 

Rund 3,35 Millionen Unternehmen zählten 2020 gemäß der Definition der Euro-
päischen Kommission in Deutschland zu den KMU. Das sind 99,3 Prozent aller 
Unternehmen der Privatwirtschaft. 
Im Jahr 2020 investierten sie, trotz erschwerter Situation, 7,68 Milliarden Euro 
in Forschung und Entwicklung. Damit lag ihr Anteil an den gesamten FuE-Auf-
wendungen des Wirtschaftssektors auf ähnlichem Niveau wie im Vorjahreszeit-
raum. Und auch wenn die KMU im ersten Pandemiejahr nur Waren im Wert von 
rund 207 Milliarden Euro exportierten, lag ihr Anteil am Exportumsatz aller 
Unternehmen dennoch auf dem Niveau von 2019. Da in der amtlichen Statistik 
keine Warensendungen an Privatpersonen mit Wohnsitz im europäischen 
Raum sowie Dienstleistungsexporte berücksichtigt werden, dürfte der Export-
umsatz sogar noch etwas höher liegen.                    WAB

Die Zahlen zum Download: 

www.ifm-bonn.org/statistiken/mittelstand-im-ueberblick/

volkswirtschaftliche-bedeutung-der-kmu

Klimaschutz und 
Energieeffizienz durch 
digitale Gebäude- 
technologien
Mit einer intelligenten Gebäudeautomation können 
massiv Energie und CO2 eingespart werden – 
allerdings hat nicht einmal jedes achte Unterneh-
men solche Technologien im Einsatz.   

Der Gebäudesektor ist einer der Hauptverursacher von 
CO2-Emissionen in Deutschland und neben Industrie und 
Verkehr einer der größten Konsumenten von Energie. 
Rund ein Drittel des deutschen Endenergieverbrauchs 
wird hier benötigt – der weitaus größte Anteil für Heizung 
und Warmwassererzeugung. Insgesamt können digitale 
Technologien fast ein Drittel dazu beitragen, dass der Ge-
bäudesektor in Deutschland seine Klimaziele für das Jahr 
2030 erfüllt. Wie eine Studie im Auftrag des Digitalver-
bands Bitkom ergibt, können so bis zu 14,7 Millionen Ton-
nen CO2-Emissionen eingespart werden. Dies entspricht 
fast 30 Prozent des im Klimaschutzgesetz formulierten Re-
duktionsziels. Maßgebliche Technologien sind eine smarte 
Steuerung von Heizungs-, Lüftungs- und Klimaanlagen. 
Wichtige Einsatzfelder sind zudem die Warmwassererzeu-
gung und Beleuchtung. Nur 12 Prozent der Unternehmen 
haben solche Technologien im Einsatz, 22 Prozent planen, 
demnächst digitale Technologien zu installieren, und 30 
Prozent können sich dies zumindest vorstellen. Das sind 
Ergebnisse einer für die deutsche Gesamtwirtschaft re-
präsentativen Befragung von 506 Unternehmen ab 20 Mit-
arbeitenden.                        WAB

Die Studienergebnisse zum Download unter: 

www.bitkom.org

Online-Tool des VDI Zentrums 
Ressourceneffizienz zur  

Konstruktion recyclinggerechter 
Gebäude

Recyclinggerechtes Bauen ist eine 
wichtige Maßnahme, um den Verlust 
wertvoller Ressourcen zu mindern 

und knappen Deponiekapazitäten ent-
gegenzuwirken. Dabei sollten, ganz 

im Sinne der Kreislaufwirtschaft, ge-
brauchte Produkte und recycelte Ma-
terialien zum Einsatz kommen und 
eingesetzte Materialien nach dem 

Rückbau möglichst ohne Verluste wie-
der als Baustoffe verwendet werden 
können. Recyclinggerechtes Konstru-
ieren erfordert einen Blick auf den ge-
samten Lebenszyklus eines Gebäudes 

– von der Herstellungs- über die  
Nutzungs- bis hin zur Rückbauphase 

und darüber hinaus.

Der Ressourcencheck steht kostenlos 
zur Verfügung. Die Arbeitsmittel des 
VDI ZRE werden im Auftrag des Bun-

desumweltministeriums erstellt. 

Zum Ressourcencheck: 
https://www.ressource-deutschland.de/

werkzeuge/analyse-werkzeuge/ 
ressourcenchecks/recyclinggerechtes-

konstruieren-im-bauwesen
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Die EU-Kommission hat einen Richtlinien-
entwurf vorgelegt, der Unternehmen 
künftig verpflichten soll, die negativen 
Auswirkungen ihrer Geschäftstätigkeit 
auf Mensch und Umwelt zu prüfen und 
mögliche Verstöße auszuräumen – und 
zwar entlang der gesamten Wertschöp-
fungskette. Wird die Richtlinie umgesetzt, 
müsste das deutsche Lieferkettengesetz, 
das erst 2023 in Kraft tritt, nachgebes-
sert werden. Experten warnen, der Vor-
schlag gehe an der Realität der Betriebe 
vorbei.

Es geht um menschenunwürdige Arbeitsbedin-
gungen, um mangelnde Sicherheitsstandards, 
um Ausbeutung und Umweltverschmutzung. 
Mit einem europäischen Lieferkettengesetz 
will die EU gegen Menschenrechtsverletzungen 
und Umweltzerstörung in der globalisierten 
Wirtschaft vorgehen. Im Februar 2022 hat die 
EU-Kommission einen Richtlinienentwurf vor-
gelegt, der Unternehmen künftig dazu ver-
pflichten soll, die negativen Auswirkungen ih-
rer Geschäftstätigkeit auf Mensch und Umwelt 
zu überprüfen und mögliche Verstöße auszu-

räumen – und zwar entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette. Die geplanten Sorgfalts-
pflichten bezögen sich also nicht nur auf das ei-
gene unternehmerische Verhalten oder auf das 
von Tochtergesellschaften, sondern auch auf 
die geschäftlichen Aktivitäten von Zulieferern 
und deren Geschäftspartnern.
Auch wenn es sich zunächst um einen Richtli-
nienentwurf handelt, der vom Europäischen 
Parlament und dem Ministerrat noch ange-
passt werden kann, steht bereits fest: Wird die 
Richtlinie verabschiedet, müssen alle EU-Mit-
gliedsstaaten sie in nationale Gesetze überfüh-
ren und bereits bestehende Gesetze nachbes-
sern. Davon wäre dann auch das deutsche 
Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) be-
troffen, das im Januar 2023 in Kraft tritt und 
zunächst „nur“ für Unternehmen mit mindes-
tens 3.000 Beschäftigten, ab 2024 mit mindes-
tens 1.000 Arbeitnehmern gilt.

Unternehmen könnten bereits ab 500 
Mitarbeitern in die Pflicht genommen 
werden

Vertreter von Industrie und Wirtschaft be-
fürchten, dass mit dem aktuellen europäischen 

Vorstoß auf viele deutsche Betriebe große Prob-
leme zukommen. „Der Vorschlag geht weit über 
das deutsche Pendant hinaus und überschätzt 
den unternehmerischen Einfluss noch stärker 
als schon das deutsche Gesetz“, analysiert der 
stellvertretende DIHK-Hauptgeschäftsführer 
Achim Dercks. „So sollen bereits Unternehmen 
ab 500 Beschäftigten und 150 Millionen Euro 
Jahresumsatz in die Pflicht genommen werden, 
entlang der gesamten Wertschöpfungskette 
menschenrechts- und umweltbezogene Risiken 
zu identifizieren – also weit außerhalb des Ver-
antwortungsbereichs im eigenen Betrieb. Und 
in einer ganzen Reihe von Branchen gilt dies 
auch für noch kleinere Unternehmen.“
Hinzu komme die zivilrechtliche Haftung bei 
mangelhafter Erfüllung der Sorgfaltspflichten. 

„Aufgrund der vagen Formulierung des Richtli-
nienentwurfs bleibt unklar, ob sich Unterneh-
men auch für Missstände indirekter, zum Teil 
unbekannter Geschäftspartner vor Gericht zu 
verantworten haben. Die Rechtsunsicherheit 
ist immens“, sagt DIHK-Lieferkettenexperte 
Philipp Nüßlein.

Europäisches Lieferkettengesetz: 
unternehmerischer Einfluss überschätzt
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Ein wirksames Gesetz muss praxis-
tauglich, verhältnismäßig und 
rechtssicher sein

In einer Stellungnahme zum EU-Richtlinien-
entwurf warnt der DIHK vor einer Überlas-
tung der betroffenen Unternehmen und for-
dert umfassende Nachbesserungen. „Ein 
wirksames Lieferkettengesetz erfordert Pra-
xistauglichkeit, Verhältnismäßigkeit und 
Rechtssicherheit. Aus Sicht der gewerblichen 
Wirtschaft werden diese Prinzipien im vorlie-
genden Richtlinienentwurf nicht gewahrt. Da-
her drohen gravierende bürokratische Mehr-
belastungen und hohe Haftungsrisiken in 
einer Zeit, die von den negativen wirtschaft-
lichen Auswirkungen der Pandemie und des 
Kriegs in Europa geprägt ist“, heißt es darin. 
Das, so der DIHK, führe zu weniger Geschäf-
ten, sinkenden Umsätzen und letztlich zum 
Abbau von Arbeitsplätzen – in Europa sowie 
im außereuropäischen Ausland.
Diese Risiken beschränkten sich nicht nur auf 
die großen Unternehmen im Anwendungsbe-
reich des Gesetzes: „Um die eigenen Sorgfalts-
pflichten einzuhalten, werden sich die direkt 
betroffenen Unternehmen an ihre Lieferanten 
und Geschäftspartner, häufig kleine und mitt-
lere Unternehmen, wenden und sie über ver-
tragliche Klauseln zu umfassenden Nachweis-
pflichten verpflichten“, warnt Philipp Nüßlein. 
Das zeigten erste Rückmeldungen zum deut-
schen Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz. 

„Durch diesen Kaskadeneffekt wird eine sehr 
große Zahl kleinerer und mittlerer Betriebe 

als Teil der Lieferketten in Deutschland indi-
rekt betroffen sein.“

Pandemie und Krieg haben die 
Bedeutung resilienter Lieferketten 
gelehrt

Besonders kritisch sieht der DIHK die Gefahr, 
dass sich Unternehmen aus Entwicklungs- 
und Schwellenländern zurückziehen könnten, 
weil sie die ihnen auferlegten Administrations- 
und Dokumentationspflichten nicht mit wirt-
schaftlich vertretbarem Aufwand bewältigen 
könnten. „Das würde die entwicklungsför-
dernde Wirkung globaler Wertschöpfungsket-
ten schwächen und den Zweck des Gesetzes 
konterkarieren“, heißt es in der Stellungnah-
me zum Richtlinienentwurf. „Tatsächlich be-
finden sich die Unternehmen in einem Di-
lemma: Pandemie und Krieg haben die Bedeu-
tung resilienter Lieferketten gelehrt. Unter-
nehmen wollen und sollen ihre Bezugsquellen 
und ihre Produktion möglichst diversifiziert 
über viele Länder verteilt aufstellen, um ihre 
Risiken zu streuen“, so Philipp Nüßlein. „Bei 
der Erfüllung von Sorgfaltspflichten, insbe-
sondere den 22 zu beachtenden Menschen-
rechts- und sieben Umweltkonventionen, 
bringt das aber erheblichen zusätzlichen Auf-
wand mit sich. Viele Unternehmen werden 
sich also eher auf wenige Zulieferer in weni-
gen Ländern beschränken.“
Renate Nikolay, Kabinettschefin der EU-Kom-
missarin für Justiz, Verbraucherschutz und 
Gleichstellung, Vera Jourová, sieht noch Spiel-

Für wen soll das europäische 
Lieferkettengesetz gelten?

Der aktuellen Richtlinie zufolge 
sollen Unternehmen mit mehr als 
500 Mitarbeitern und einem welt-
weiten Jahresumsatz von mindes-
tens 150 Millionen Euro unter das 
EU-Gesetz fallen (Gruppe 1). In 
Branchen, in denen ein erhöhtes 
Risiko für Verstöße besteht, gelten 
die Pflichten ab 250 Mitarbeitern 
und 40 Millionen Euro Mindest-
umsatz (Gruppe 2). Auch Firmen 
aus Drittstaaten, die in der EU ei-
nen Umsatz in Höhe von Gruppe 1 
oder Gruppe 2 erwirtschaften, 
wären betroffen. Nach Schätzun-
gen der EU-Kommission handelt 
es sich um etwa 13.000 Unterneh-
men in der EU sowie 4.000 aus 
Drittländern. Kleine und mittel-
große Unternehmen (KMU) sind 
vom Gesetz ausgenommen, könn-
ten als Zulieferer aber indirekt in-
volviert sein.

Was droht bei Verstößen?

Die jeweiligen EU-Mitgliedsstaa-
ten entscheiden darüber, welche 
Strafen sie bei Verstößen verhän-
gen. Laut Richtlinie müssen die 
Sanktionen „wirksam, abschre-
ckend und verhältnismäßig“ sein. 
Bei mangelhafter Erfüllung der 
Sorgfaltspflichten können euro-
päische Unternehmen zudem von 
Arbeitnehmervertretern, NGOs 
oder Geschädigten für Missstände 
entlang der Lieferkette verklagt 
werden.
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Krisen-Resolution: schnelle Ausweitung 
des Energieangebots gefordert

„Sofortige Entlastungen für Unternehmen sind zwingend erforderlich“: Angesichts der für die deutsche Wirtschaft dramatischen 
Energiekrise dringt der Deutsche Industrie- und Handelskammertag (DIHK) auf eine schnelle Ausweitung des Energieangebots 
sowie Entlastungen für Unternehmen.

„Die schlimmste Energiekrise seit Jahrzehnten bedroht in kürzester Frist 
die Existenz einer täglich wachsenden Zahl von Betrieben aus allen 
Branchen und damit auch eine Vielzahl von Arbeitsplätzen“, heißt es in 
einer von den 79 Industrie- und Handelskammern (IHKs) im September 
mit großer Mehrheit beschlossenen Resolution. „Unsere Wirtschafts-
struktur und unser Wohlstand in Deutschland geraten zunehmend in 
Gefahr – Produktionsstopps, Wertschöpfungsverluste und die Verlage-
rung von Produktion ins Ausland sind die Folgen.“
So steige aktuell die Zahl der Unternehmen, die entweder gar keine oder 
nur noch Lieferverträge zu Extrempreisen erhielten. Es sei nun die Kern-
aufgabe der Politik, „rasch die richtigen Rahmenbedingungen für den 
Weg durch die Energiekrise zu schaffen“. 

Wohlstandsverluste in bislang unvorstellbarem Ausmaß 
drohen

DIHK-Präsident Peter Adrian sagte am Rande der Vollversammlung der 
deutschen IHKs, die Tragweite der Krise müsse endlich auch in der Poli-
tik ankommen: „Jeden Tag, den die Energiepreise hoch bleiben, müssen 
mehr Betriebe ihre Tätigkeit zurückfahren, unterbrechen oder sogar 
ganz einstellen. Damit drohen uns Wohlstandsverluste in bislang unvor-

stellbarem Ausmaß. Die Wirtschaft braucht deshalb jetzt konkrete Ant-
worten und Taten seitens der Politik.“
Was als Krise in der Gasversorgung begonnen habe, sei auch längst auf 
dem Strommarkt angekommen, so Adrian: „Immer mehr Betrieben 
wird im wahrsten Sinne des Wortes der Hahn zugedreht. Viele empfin-
den ihre aktuelle Lage und die Aussichten als perspektivlos.“ Die Strom-
preise am Terminmarkt hätten sich mittlerweile verzehnfacht. Damit 
seien die deutschen Strompreise aktuell für die Industrie zehnmal so 
hoch wie im benachbarten Frankreich und die Gaspreise mehr als zehn-
mal so hoch wie in den USA. „Das können deutsche Unternehmen im 
Wettbewerb nicht lange durchhalten“, so Adrian. „Deshalb muss jetzt 
endlich von der Politik sofort sehr beherzt gehandelt und sehr klar kom-
muniziert werden. Ohne Energie kann keine Wirtschaft laufen.“ 
Einsparungen seien „richtig und wichtig“, stellte der DIHK-Präsident 
klar. „Die aktuellen Rückgänge aber, die wir beim Gasverbrauch der In-
dustrie sehen, kommen unsere Gesamtwirtschaft teuer zu stehen: Sie 
beruhen sehr stark auf Betriebsstilllegungen oder Produktionsein-
schränkungen in der Industrie. Auch Geschäftsaufgaben im Bereich 
Handel und Dienstleistungen wegen unbezahlbarer Energiepreise sind 
bereits bittere Realität.“ 

raum für Änderungen am bisherigen Entwurf: „Der Legislativprozess in der Eu-
ropäischen Union findet niemals losgelöst vom aktuellen Zeitgeschehen statt. 
Daher wird die geopolitische Gesamtsituation sicher auch in den Verhandlun-
gen zu dem Kommissionsentwurf eine Rolle spielen. Die Verlangsamung des 
Wirtschaftswachstums, die steigenden Preise und die Sorge um die Inflation 
werden aus meiner Sicht den Blick schärfen, verhältnismäßige Lösungen für die 
Unternehmen auch in diesem Richtlinienentwurf zu suchen.“ Sie sei zuversicht-
lich, so Renate Nikolay, dass die EU mit ihrem größten gemeinsamen Markt und 
den mehr als 450 Millionen Verbrauchern auch künftig für internationale Part-
ner attraktiv bleiben werde. „Die ausländischen Unternehmen werden sich an-
passen, wie sie es schon bei anderen Regeln wie Datenschutz oder Verbraucher-
schutz getan haben.“
Die Verabschiedung der europäischen Richtlinie wird nicht vor Mitte 2023 er-
wartet. Danach steht den EU-Mitgliedsstaaten ein Maximum von zwei Jahren 
zu, um sie in nationales Recht umzusetzen.

Sylvia Rollmann , DIHK

Wann wird das EU-Gesetz in Kraft treten?

Im Februar 2022 hat die Europäische Kommission  
ihren Vorschlag für eine Richtlinie zu Sorgfalts-
pflichten von Unternehmen im Hinblick auf Nach-
haltigkeit veröffentlicht. Dieser muss nun das EU- 
Gesetzgebungsverfahren durchlaufen. Nach der  
Annahme durch das Europäische Parlament und den 
Ministerrat haben die EU-Mitgliedsstaaten zwei 
Jahre Zeit, die Richtlinie in nationales Recht umzu-
setzen und bereits bestehende Gesetze anzupassen.

Wo gibt es Hilfe?

Der „Helpdesk Wirtschaft & Menschenrechte“ der 
Agentur für Wirtschaft und Entwicklung (AWE) bie-
tet Unternehmen, die ihre Liefer- und Wertschöp-
fungsketten umweltschonend und sozialverträglich 
gestalten möchten, kostenfreie Beratung sowie Schu-
lungen und Infomaterial an. Die Initiative der Bun-
desregierung stellt auch kostenfreie Tools wie den 
KMU Kompass oder den CSR Risiko-Check zu Verfü-
gung, mit denen sich Nachhaltigkeitsrisiken bewer-
ten und managen lassen.
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Die Preise für Strom und Gas haben sich in den letzten Monaten vervielfacht und liegen in Deutschland deutlich höher  
als beispielsweise in Frankreich und den USA. Damit die deutschen Unternehmen wettbewerbsfähig bleiben können,  
muss die Bundesregierung handeln – das fordern die 79 deutschen IHKs in ihrer Krisen-Resolution.

Für die Politik hat die IHK-Organisation zehn konkrete Sofortmaßnah-
men formuliert, die schnelle Entlastungen in der sich zuspitzenden Krise 
bringen könnten. 

Preisbremse für die Wirtschaft

An den Märkten für Strom und Gas haben sich aufgrund der gedrossel-
ten Gaslieferungen aus Russland, der andauernden Trockenheit, der Ein-
speicherverpflichtungen für Gas sowie der Probleme der französischen 
Kernkraftwerke extreme Preise gebildet, und die Wettbewerbsfähigkeit 
weiter Teile der deutschen Wirtschaft ist damit nicht mehr gegeben. Ein 
kurzfristiger Eingriff auf europäischer Ebene erscheine daher gerecht-
fertigt, so heißt es in der Resolution, solange dieser auf die Krise begrenzt 
bleibt und die Funktionsfähigkeit des Terminmarkts nicht beeinträch-
tigt. Die IHK-Organisation schlägt vor, „dass Betreiber von Anlagen mit 
Grenzkosten deutlich unterhalb der aktuellen Marktpreise in der Ener-
giekrisenzeit eine moderate Solidaritätsabgabe leisten“. Dabei müssen 
die Anreize erhalten bleiben, auch weiterhin in diese Technologien zu in-
vestieren, und bestehende Terminmarktverträge dürfen nicht beein-
trächtigt werden, dann könne mit den damit erzielten Einnahmen die 
Wirtschaft in der Breite entlastet werden. 

„Gleichzeitig muss die Bundesregierung alles dafür tun, Wettbewerbs-
nachteile Deutschlands bei den Energiekosten, zum Beispiel durch den 

französischen Industriestrompreis, auch mittel- bis langfristig auszu-
gleichen“, heißt es weiter.

Alle verfügbaren Kraftwerke „ohne Wenn und Aber“  
ans Netz

DIHK-Präsident Peter Adrian forderte außerdem, dass alle verfügbaren 
Kraftwerke wieder „ohne Wenn und Aber“ ans Netz müssten. „Damit 
können kurzfristig mehr als sieben Gigawatt zurück in den Markt geholt 
werden.“ Das habe die Bundesregierung zwar beschlossen. In der Praxis 
seien daran aber so viele Vorgaben und Einschränkungen geknüpft, 
dass es nicht funktioniere.
Adrian: „Alles, was Verunsicherung schürt und Bürokratie bedeutet, 
muss angesichts der sehr ernsten Lage aus dem Weg geräumt werden. 
Das gilt auch für bei den Unternehmen anfallende Zusatzkosten wie die 
neu eingeführte Gasbeschaffungsumlage und andere schon länger be-
stehende Stromumlagen. Sie sollten allesamt aus dem Bundeshalt finan-
ziert werden. Das entlastet die Unternehmen sowohl finanziell wie auch 
bei der Bürokratie.“

 Die vollständige Resolution steht online zum Download zur Verfügung: 

www.dihk.de
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Notenlos durch  
die Nacht

Pusch & Speckmann geben 
am 21. Oktober im Hoftheater 
Baienfurt die „Living Jukebox“ 
und präsentieren ein Wunsch-
konzert der Extraklasse, das 
man so noch nie gehört hat – und 
das auch jedes Mal anders klingt. 
Ganz nach Lust, Laune und 
Kreativität der Gäste. Im Duett 
und im Duell improvisieren sich 
die beiden Ausnahmemusiker 
kunterbunt durch Klassik, Jazz, 
Musical und Pop.

Hoftheater Baienfurt,  

www.hoftheater.org

Bennewitz Quartett

Das tschechische Bennewitz 
Quartett ist eines der führenden 
Kammermusikensembles unse-
rer Zeit und widmet sich neben 
dem klassischen Repertoire mit 
großer Hingabe der Musik seiner 
Heimat. Im Konzerthaus Ravens-
burg kommen am 5. November 
Werke von Wolfgang Amadeus 
Mozart, Erwin Schulhoff und 
Antonin Dvorak zur Aufführung.

Konzerthaus Ravensburg,  

www.ravensburg.de/spielzeit

ensemble 4.1

Mit dem ensemble 4.1 konzertiert am  
13. November das wohl einzige festbesetzte 
„Piano Windtet“ seiner Art in der Villa Rot: 
vier Bläsersolisten deutscher Orchester, alle 
weltweit kammermusikalisch aktiv, und ein 
Pianist. Auf dem Programm stehen Werke 
von Mozart, Dorman und Beethoven.

Museum Villa Rot in Burgrieden-Rot,  

www.villa-rot.de

One Place at a Time

Der 1968 in Ulm geborene Jost Münster ver- 
traut auf Mittel und Möglichkeiten der Male-
rei und schöpft aus 
Beobachtungen 
aus dem urbanen 
Umfeld. Bis 20. 
November.

Museum Ulm,  

www.museumulm.de
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Buchtipp
Verlassene Orte am Bodensee

Lost Places, das sind zu Deutsch „vergessene Orte“: Fabriken, Hofgüter, 
Bahnhöfe, Schießstände und Badeanstalten mitten im Wald, dem Verfall 
preisgegeben, von Pflanzen überwuchert. Landschaftsfotografin und 
Buchautorin Jasmin Seidel nimmt ihre Leserinnen und Leser mit in eine 
Welt abseits der touristischen Pfade in der Bodenseeregion, die geheimnis-

voll und unheimlich, aber in ihrer 
Abgeschiedenheit auch wunder-
schön ist.

Jasmin Seidel: Lost Places am 

Bodensee, 192 Seiten,  

Gmeiner-Verlag 2022, 26 Euro

Bei der dreizehnten A-Cappella-Nacht werden am  
11. November in der Stadthalle Biberach drei unter-
schiedliche Vocal Acts das Publikum begeistern,  
präsentiert und moderiert von Impresario Peter  
Martin Jacob. 
Als reine A-Cappella-Frauenband interpretieren die 
vier jungen Sängerinnen von Gretchens Antwort 
(Foto)  nicht nur Klassiker der 20er- bis 50er-Jahre 
komplett neu, sondern arrangieren auch zeitgenössi-
sche Lieder unterschiedlichster Genres im cool swin-
genden Retro-Stil.
Jazzation bietet groovigen, authentischen Vocal Jazz 
in ausgefeilten Arrangements. Zu ihrem Stücke-Port-
folio gehören zudem begeisternde Nummern aus der 
Weltmusik, inspiriert von verschiedenen Kulturen, 
sowie eigene Stücke.

Die fünf Herren von Vocaldente aus Hannover brin-
gen bei ihrem Auftritt Auszüge aus ihrem breit gefä-
cherten Repertoire von 100 Jahren Unterhaltungs-
musik und nehmen ihr Publikum mit auf eine 
Zeitreise in die erste Hälfte des 20. Jahrhunderts. 
Egal, ob Originalversion oder Umbearbeitung im Big-
Band-Stil: Das Quartett präsentiert seine Pop-Perlen 
mit feinem Humor, gut gekleidet und immer char-
mant.

Stadthalle Biberach,  

www.kulturkarte-biberach.de

A-Cappella-
Nacht 2022
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Das Würde des Menschen

Die Utopie ist befreundet mit dem Kon-
junktiv. Auch der Fall der Mauer war bis 
zum tatsächlichen Fall nichts anderes als 
Utopie. Man muss mit allem rechnen. Sogar 
mit dem Guten! Am 12. November gibt es 
philosophisch-satirische Gedankenspiele 
von und mit Ingo Börchers.

Haus am Stadtsee in Bad Waldsee,  

www.kultur-am-see.de



Verlagsspecials

Warenwirtschaft und Güterverteilung: Transport, 
Verkehr, Logistik, Verpackung und Versand

Event-Region Alb und Bodensee

Das deutsche Lieferkettengesetz

Ab 2023 gilt das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz zunächst  
für Unternehmen mit mehr als 3.000 Beschäftigten. Dabei wird es  

die Wirtschaft vor große Herausforderungen stellen.

Wasserstoff: Einsatzmöglichkeiten 
und Herausforderungen

Das Thema Energie ist in den letzten Monaten noch schwieriger geworden 
und löst oftmals tiefe Sorgenfalten aus. Die Schlüsseltechnologie Wasserstoff 

vermag diese gelegentlich wieder zu glätten – das Element ist die große 
Hoffnung als alternativer Energieträger.

Der Allrounder: Der 
vielseitig einsetzbare 
Energieträger birgt 
große Potenziale auf 
dem Weg zur 
Klimaneutralität.

Infrastruktur: Wie die 
Akteure zusammen-
arbeiten müssen, wird 
im Rahmen von 
Projekten wie HyFive 
erforscht. 

Brennstoffzelle und 
Mobilität: Fahrzeuge 
mit Wasserstoff statt 
mit Benzin betanken 
– so weit ist die Entwick- 
lung vorangeschritten.
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Prüfer Medienmarketing, Endriß & Rosenberger 
GmbH, Ooser Bahnhofstr. 16, 76532 Baden-Baden,  
Tel. 07221 21190, Fax 07221 211915,  
medienmarketing@pruefer.com 
Anzeigenleitung: Achim Hartkopf, 
Tel. 07221 211929
Anzeigenservice:
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